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1 Vorwort 

Die Reform der gemeinsamen Agrarpolitik mit ihren zentralen Elementen Entkopplung, 
Cross Compliance und Modulation wurde zu wesentlichen Teilen im vergangenen Jahr 
umgesetzt. Damit haben sich die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen gravierend verän-
dert. Der Zwang zur Kostensenkung und zur Steigerung der Arbeitsproduktivität ist da-
durch in der Landwirtschaft noch weiter verstärkt worden. Das Ziel unserer Arbeit, die 
Wettbewerbsfähigkeit der Landbewirtschaftung durch eine effiziente, kostengünstige und 
nachhaltige Verfahrenstechnik (inkl. des landwirtschaftlichen Bauwesens) zu verbessern, 
ist damit noch wichtiger geworden.  

Neben der reinen Nahrungsmittelproduktion gewinnt für die Landwirtschaft die Produkti-
on von Nachwachsenden Rohstoffen zur Energiegewinnung mehr und mehr an Bedeu-
tung. Daher wurde die bisherige Forschungstätigkeit im Bereich Biogaserzeugung im letz-
ten Jahr deutlich verstärkt. Mit dem vom Bayer. Staatsministerium für Landwirtschaft und 
Forsten 2004 ins Leben gerufenen Aktionsprogramm „Biogas in Bayern“ können dan-
kenswerterweise die begonnenen Arbeiten fortgeführt und weiter vertieft werden. 
Daneben wollen und dürfen wir aber die „klassischen“ landtechnischen Fragestellungen 
nicht vernachlässigen. 

Der vorliegende Jahresbericht gibt neben einer kurzen Darstellung der Organisationsstruk-
tur sowie der Aufgaben und Ziele einen Überblick über die hauptsächlich im Kalenderjahr 
2005 bearbeiteten Arbeitsvorhaben und enthält auch eine Zusammenstellung der Veröf-
fentlichungen, Vorträge und sonstiger Aktivitäten. Diese umfangreichen Arbeiten können 
mit der Grundausstattung des Instituts bei weitem nicht erledigt werden, so dass jedes Jahr 
beträchtliche Drittmittelsummen eingeworben werden müssen - in Zeiten knapper verfüg-
barer Finanzmittel eine sehr große Herausforderung.  

Die Fragestellungen in der angewandten Forschung werden immer komplexer und können 
nur in einer vernetzten und Fachdisziplin übergreifenden Arbeitsweise gelöst werden. Da-
her ist es unser Bestreben, die bereits bestehenden Kooperationen mit Wissenschaft, Bera-
tung, Praxis und Industrie weiter auszubauen und neue einzugehen, um gemeinsam nach-
haltige Lösungswege zu erarbeiten. Die Beteiligung unseres Institutes an den LfL-
Arbeitsschwerpunkten sowie die Kooperation und die Zusammenarbeit mit anderen Part-
nern - insbesondere mit dem Lehrstuhl für Landtechnik der TU München-Weihenstephan, 
der Arbeitsgemeinschaft Landtechnik und landwirtschaftliches Bauwesen in Bayern e.V. 
und der Fachhochschule Weihenstephan - verdeutlichen dies. 

Die vielfältigen Aktivitäten hätten nicht ohne die Bereitstellung entsprechender finanziel-
len Mittel durchgeführt werden können. Daher danken wir dem Freistaat Bayern, dem 
Bund, der Europäischen Union, der Industrie und weiteren Organisationen für die finan-
zielle und ideelle Unterstützung sowie für das uns entgegen gebrachte Vertrauen.  

Eine erfolgreiche Arbeit ist nur mit motivierten und engagierten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern möglich. Ihnen allen gilt mein herzlicher Dank und meine Anerkennung.  

 

Freising, im März 2006 

 

Dr. Georg Wendl 
Institutsleiter 

 



8  ILT-Jahresbericht 2005 

2 Organisationsplan 

2.1 Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft 
Die Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft betreibt angewandte Forschung in den 
Bereichen Landnutzung, Tierhaltung, Landtechnik, Betriebswirtschaft, Agrar- und Ernäh-
rungswirtschaft, Fischerei sowie ländliche Strukturentwicklung unter Berücksichtigung 
der spezifischen Standortbedingungen Bayern und übernimmt in diesen Fachgebieten Be-
ratungs-, Bildungs- und Vollzugsaufgaben. 

Organisatorisch besteht die Landesanstalt für Landwirtschaft aus dem Präsidium mit der 
Stabsstelle, die für die Leitung und die mittel- und langfristige Ausrichtung verantwortlich 
ist, aus zehn fachlich eigenständigen Instituten, die in ihren jeweiligen Fachgebieten an-
gewandte Forschungsarbeiten und Hoheitsaufgaben durchführen, aus fünf zentralen Abtei-
lungen, welche die fachliche Arbeit der Institute unterstützen, und aus sieben Lehr-, Ver-
suchs- und Fachzentren, die überwiegend der überbetrieblichen, praxisnahen Aus- und 
Fortbildung sowie der praxisrelevanten Erprobung unter regionalen Standortbedingungen 
dienen. 

 

Organigramm der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft 
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2.2 Institut für Landtechnik, Bauwesen und Umwelttechnik 
Das Institut ist innerhalb der Bayer. Landesanstalt für Landwirtschaft das Kompetenzzent-
rum für die Verfahrenstechnik der Landnutzung und Tierhaltung sowie für die Umwelt-
technik, es arbeitet projektbezogen und ist in Arbeitsgruppen unterteilt, die zu Arbeitsbe-
reichen zusammengefasst sind. Drei Arbeitsbereiche befassen sich mit der Verfahrens-
technik im Pflanzenbau, der Nutztierhaltung und der Umwelttechnik. Der Arbeitsbereich 
Mechatronik versteht sich als technische Know-how-Stelle für die Entwicklung und den 
Bau von Versuchs- und Messeinrichtungen sowie Prototypen. 

 

 

Sonderkulturen
Feldgemüsebau

N. N.
(ILT 1c)

Grünland und
Futterkonservierung

N. N.
(ILT 1b)

Mechanisierung
 Prozesssteuerung

Dr. M. Demmel
(ILT 1a)

Verfahrenstechnik
Pflanzenbau

Dr. M. Demmel
(ILT 1)

Landwirtschaftliches
Bauwesen

Dipl. Ing. J. Simon
(ILT 2c)

Haltungstechnik
Mechanisierung

Dr. B. Haidn
(ILT 2b)

Rechnergestützte
Verfahren

Dr. G. Wendl
(ILT 2a)

Verfahrenstechnik
Nutztierhaltung

Dr. B. Haidn
(ILT 2)

Energieeinsatz
Landwirtschaft

N. N.
(ILT 3c)

Emissionen
Immissionsschutz

Dr. S. Neser
(ILT 3b)

Reststoff-
management

Dr. A. Gronauer
(ILT 3a)

Umwelttechnik
Landnutzung

Dr. A. Gronauer
(ILT 3)

Maschinenbau
Werkstatt

N. N.
(ILT4b)

Mess-, Steuer,-
und Regeltechnik

Dr. G. Fröhlich
(ILT 4a)

Mechatronik

Dr. G.Fröhlich
(ILT 4)

Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft
Institut für Landtechnik, Bauwesen und Umwelttechnik

Leiter: Dr. G. Wendl
Stellvertreter: Dr. A. Gronauer

Organigramm des Instituts 
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2.3 Ansprechpartner am Institut 
 

Name Arbeitsbereich/ 
Arbeitsgruppe 

Telefonnr.
08161/71.. 

E-Mail-Adresse 
..@lfl.bayern.de 

Dr. Georg Wendl Institutsleiter -3451 georg.wendl.. 

Dr. Markus Demmel Verfahrenstechnik im 
Pflanzenbau -5830 markus.demmel.. 

Dr. Bernhard Haidn Verfahrenstechnik in 
der Nutztierhaltung -3899 bernhard.haidn.. 

Dipl.-Ing. Architekt 
Jochen Simon 

Landwirtschaftliches 
Bauwesen -3798 jochen.simon.. 

Dr. Andreas Gronauer Verfahrenstechnik in 
der Umwelttechnik -3453 andreas.gronauer.. 

Dr. Stefan Neser Emissionen und Im-
missionsschutz -3566 stefan.neser.. 

Dr. Georg Fröhlich Mechatronik -3463 georg.froehlich.. 
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3 Ziele und Aufgaben 

Eine nachhaltige Landwirtschaft verlangt eine effiziente Mechanisierung, die den ökono-
mischen und ökologischen Anforderungen sowie den sozialen Bedürfnissen der Landwirte 
gerecht wird. Die Mechanisierung der Landwirtschaft hat dazu geführt, dass in der Ver-
gangenheit die Arbeitsproduktivität der in der Landwirtschaft tätigen Arbeitskräfte enorm 
gesteigert werden konnte. Der Zwang zur weiteren Steigerung der Arbeitsproduktivität 
wird auch künftig anhalten. Neue Impulse für die Weiterentwicklung der Landtechnik 
kommen von der modernen Informations- und Kommunikationstechnologie. Dies wird 
dazu führen, dass die Automatisierung in der Landwirtschaft weiter voranschreiten wird 
(z. B. automatische Melksysteme oder automatische Lenksysteme).  

Hauptziel der angewandten landtechnischen Forschung ist es, den technischen Fortschritt 
zu nutzen, d. h. moderne Technologien und innovative Lösungen im Sinne der Nachhal-
tigkeit in verbesserte Produktionsverfahren des Pflanzenbaus und der Tierhaltung zu integ-
rieren, diese zu erproben, nach wissenschaftlichen Kriterien zu bewerten sowie deren 
Verbreitung zu fördern. Da im Rahmen einer multifunktionalen Landwirtschaft nicht mehr 
„nur“ Nahrungsmittel erzeugt werden, sondern auch andere Aufgaben wie z. B. die Erzeu-
gung von erneuerbaren Energien übernommen werden, ergeben sich dadurch neue Ar-
beitsfelder. 

Ausgehend von dieser Zielstellung leiten sich für die Verfahrenstechnik folgende Aufga-
ben ab: 

• Problemorientierte Forschung und Entwicklung 
― Erfassung des Stands der Technik (national und international) 
― Analyse der Verfahrenstechnik (Aufzeigen von Schwächen, Entwicklungslücken, 

Erkennen von Entwicklungstendenzen) 
― Integration moderner Techniken aus Mechanik, Elektronik und Informations-

technologie in die landwirtschaftliche Verfahrenstechnik 
― Entwicklung, Erprobung und Bewertung nachhaltiger Verfahrenstechniken 
― Prüfung von landtechnischen Innovationen 
― Entwicklung und Fertigung von Versuchseinrichtungen und Prototypen 

• Unterstützung der Landwirtschaftsverwaltung  
― Beratung von Politik und Administration 
― Erstellung von Beratungsleitlinien  
― Fachliche Vertretung in nationalen und internationalen Gremien 
― Mitwirkung bei Aus- und Fortbildung 

• Weitere Aufgaben 
― Dienstleistungen für staatliche Einrichtungen und Industrie 
― Lehre an Fachhochschulen und Universitäten 
― Internationale Zusammenarbeit in Forschung und Beratung. 

Die landwirtschaftliche Verfahrenstechnik ist als Querschnittsdisziplin in die interdiszipli-
näre Arbeit der Landesanstalt für Landwirtschaft eingebunden.  
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4 Projekte und Daueraufgaben 

4.1 Arbeitsvorhaben des Arbeitsbereiches „Verfahrenstechnik im 
Pflanzenbau“ (ILT 1) 

4.1.1 Wirkung unterschiedlicher Fahrwerke schwerer Landmaschinen auf die 
Bodenstruktur 

Bei den drei sechsreihigen Köpfrodebunkern werden 
insgesamt sechs Überrollungssituationen untersucht

Die Bodenbeanspruchung wird mit 
Schlauchdrucksonden gemessen 

Zielsetzung 

Sehr hohe Gesamtmassen von landwirtschaftlichen Maschinen bergen ein erhöhtes Risiko 
für bleibende Bodenverdichtungen im Unterboden. Diese Aussage stützt sich auf das an-
erkannte bodenmechanische Modell, wonach die Tiefenwirkung der Bodenbeanspruchung 
mit der Radlasterhöhung zunimmt. Als Reaktion hat die Landtechnik Reifentypen und 
Fahrwerkskonzepte entwickelt, die die hohen Gesamtmassen besonders der Erntemaschi-
nen bei möglichst niedrigen Kontaktflächendrücken schadlos auf die Böden abstützen sol-
len.  

Es liegen bisher jedoch nur wenige belastbare Felduntersuchungen mit den heute in der 
Landwirtschaft eingesetzten Maschinen, aktuellen Fahrwerkskonzepten und praxisnahen 
Versuchsanstellungen vor, um das Gefährdungspotenzial realistisch einschätzen zu kön-
nen. 

Im Rahmen des Projekts soll an einem Löss-Standort in Niederbayern geklärt werden: 

• Wie werden Bodengefügeparameter (Porenverteilung und Luftdurchlässigkeit) und 
Bodenfunktionen (Infiltrationsvermögen, Ertragsfähigkeit) an einem Standort mit gu-
ter Bodenstruktur durch das Befahren mit Fahrzeugen mit Gesamtmassen von 40-50t 
langfristig beeinträchtigt? 

 

• Wie unterscheiden sich Fahrwerkstypen bzw. -konzepte (Rad- und Gurtbandlaufwerk, 
zwei und drei Achsen) mit unterschiedlich dimensionierten Radlasten und unter-
schiedlich konfigurierten Überrollungsmustern hinsichtlich Bodenbelastung (Kontakt-
flächendruck) und Bodenbeanspruchung (Bodendruck im Unterboden)? 

Methode 

Auf einem Feldversuch wird der Boden zur Zuckerrübenernte drei Jahre lang jährlich de-
finierten und differenzierten Belastungen (Radlast, Kontaktflächendruck, Überrollhäufig-
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keit) mit 6-reihigen Zuckerrüben-Köpfrodebunkern mit unterschiedlichen Fahrwerkskon-
zepten ausgesetzt. Sechs repräsentative Überrollungssituationen wurden für die Untersu-
chungen ausgewählt (siehe Tabelle 1). 

Erfasst werden die Belastungsdaten der Fahrzeuge, die Bodenbeanspruchung in Form des 
Bodendrucks im Unterboden, eine etwaige Verformung des Bodens (Bodenverdichtung), 
Infiltrationskennwerte und Ertragsdaten. 

 

Tab. 1: Maschinenparameter bei gefülltem Bunker 

Über-
rollungs-
situation 

Bereifung 
Fahrwerk 

Radlast/Bandlast 
Rodeaggregat 

abgelassen 
Einsatz 02.11.2004 

Reifenin-
nendruck

[bar] 

Aufstands-
fläche 
[cm²] 

Mittlerer 
Kontakt- 

flächendruck
[kg/cm²] 

1. 1-fach 
Band 890x2000 mm 14,2 t - 18.700 0,76 

2. 1-fach 
Rad 1050/50R32 13,8 t 2,3 11.200 1,23 

3. 2-fach 
Band+Rad 

890x2000 mm 
900/60R32 

14,2 t 
9,9 t 

- 
1,7 

18.700 
9.200 

0,76 
1,08 

4. 2-fach Rad 1050/50R32 
1050/50R25 

11,4 t 
8,7 t 

2,2 
2,0 

8.700 
7.700 

1,31 
1,13 

5. 3-fach Rad 
900/55R32 

1050/50R32 
1050/50R25 

6,6 t 
11,4 t 
8,7 t 

2,2 
2,2 
2,0 

7.600 
8.700 
7.700 

0,87 
1,31 
1,13 

6. 1-fach Rad 
(Bunker leer) 1050/50R32 9 t 1,3 10.500 0,86 

 

Ergebnisse 

Die ersten beiden Überfahrungen und die damit verbundenen Datenerhebungen bzw. Mes-
sungen (Fahrzeugparameter, Bodendruck, Bodengefüge) wurden im Herbst 2004 und 
2005 durchgeführt. Die Untersuchung der Bodenbeanspruchung mittels Schlauchdruck-
sondenmessung zeigte im Herbst 2004 (sehr feuchter Boden) Druckspitzen bis zu 130 kPa 
in 45 cm Tiefe unter dem hochbelasteten Rad, während unter dem Bandlaufwerk nur ge-
ringe Drucke bis zu 20 kPa festgestellt wurden. Diese Beobachtungen decken sich mit 
ähnlichen Untersuchungen von WEISSBACH 2004 bei Mähdreschern. Der bodenphysika-
lische Parameter Luftkapazität wies 2004 im Bereich der vorher nur schwach ausgepräg-
ten Pflugsohle eine tendenzielle Abnahme bei allen Überrollungssituationen auf, die bei 
extrem hoher Radlast am deutlichsten ausgeprägt ist. Dieser Trend zeichnet sich auch für 
die wiederholte Überrollung im Herbst 2005 ab und erreichte bei der Variante mit der 
höchsten Radlast auch den Unterboden. Eine detaillierte Ergebnisbewertung erfolgt nach 
Abschluss der dritten Messreihe.  

Projektleiter: R. Brandhuber (IAB), Dr. M. Demmel (ILT) 
Projektbearbeiter: R. Geischeder (ILT) 
Laufzeit: 2004 – 2007 
Kooperation: Gemeinsames Projekt der LfL-Institute für Agrarökologie, Ökologi-

schen Landbau und Bodenschutz und für Landtechnik, Bauwesen und 
Umwelttechnik, Projektverbund mit dem Institut für Zuckerrübenfor-
schung (IfZ) 
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4.1.2 Einsatz von selbstfahrenden Mähwerken auf bayerischen Milchviehbetrie-
ben zur Verringerung der Mechanisierungskosten 

  

Selbstfahrender Großflächenmäher 
 „Big M I“ der Firma Krone 

Traktorangebaute Dreifach-Mähkombination in 
Schubfahrt (Traktor mit Rückfahreinrichtung) 

Zielsetzung 

Der wirtschaftliche Druck sowie der Strukturwandel hin zu größeren Betrieben in der 
Milchviehhaltung erfordern immer mehr schlagkräftigere Ernteverfahren bei der Futter-
bergung. Da das Grundfutter einer der wichtigsten Produktionsfaktoren für die Milchvieh-
betriebe ist, müssen alle Möglichkeiten genutzt werden, Futter mit höchster Qualität zu 
niedrigsten Kosten zu erzeugen. 

Neben pflanzenbaulichen Faktoren, die zur Erfüllung dieser Anforderungen beitragen, 
kommt es vor allem auf die Einhaltung des richtigen Schnittzeitpunktes und damit unter 
anderem auf die Leistung der Mähtechnik an. Dies ist ein Grund dafür, dass auch das 
Grasmähen zunehmend überbetrieblich organisiert wird. Wurde anfangs nur die Silage-
bergung an Lohnunternehmer oder Maschinenringe abgegeben, so wird nach und nach die 
komplette Silagebereitung ausgelagert. Um der Forderung „der Mähtermin bestimmt den 
Erntezeitpunkt“ gerecht zu werden, kommen immer mehr leistungsfähigere Mähsysteme 
auf den Markt. Höchste Mähleistungen erzielen vor allem Dreifachkombinationen an 
Traktoren oder Trägerfahrzeugen sowie selbstfahrende Mähgeräte. Die Arbeitsbreiten 
reichen von 8 Metern bis zu 14 Metern. 

Bayern verfügt über 1,15 Millionen Hektar Dauergrünland. Trotz, oder vielleicht gerade 
wegen der kleinen Betriebs- und Flächenstrukturen (Ø 22 ha LF/Betrieb), sind in Bayern 
bereits über 140 Großflächenmähwerke im Einsatz. Der Schwerpunkt liegt dabei im 
„Grünlandgürtel“ im Voralpenland sowie im Bayerischen Wald. 

Für die Beurteilung und Einordnung des Verfahrens „Gras mähen mit Großflächenmäh-
werken“ liegen derzeit nur wenige bzw. unvollständige Daten vor. Deshalb müssen mög-
lichst genaue Verfahrenskennwerte über den Einsatz von selbstfahrenden Großflächenmä-
hern (GFM) in Bezug auf unterschiedliche Flächengrößen, Feldentfernungen und den dar-
aus resultierenden Kosten des Verfahrens ermittelt werden. Des Weiteren muss beim Ein-
satz dieser Technik auch die nötige nachfolgende Logistik bedacht werden. Da gerade bei 
der Silagekette jedes Glied aufeinander abgestimmt sein muss, dürfen keine Engpässe bei 
den Mechanisierungsketten für die Bergung hochwertigen Grundfutters auftreten. 

Methode 

Durch eine Befragung von Maschinenringen, Lohnunternehmern und Maschinenherstel-
lern wird die vorhandene GFM-Technik mit der entsprechenden Erntelogistik und deren 
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Verbreitung erfasst. Die Durchführung von Arbeitszeitanalysen unter den gegebenen Vor-
aussetzungen wie Flächengröße, -form, Aufwuchs, Einsatzumfang und Feldentfernung 
verschiedener Systeme erfolgt durch automatische Datenaufzeichnung mit Hilfe von GPS-
Dataloggern. Zusätzlich wird der Mäheinsatz z. T. persönlich begleitet, wobei die Daten 
hierbei als Kontrolle manuell erfasst werden.. Die Daten dienen als Grundlage für die 
Wirtschaftlichkeitsberechnung der unterschiedlichen Systeme und zur Ableitung von Be-
ratungsempfehlungen. 

Ergebnisse 

Die Maschinenringumfrage im Jahr 2004 zeigte eine beachtenswerte Verbreitung von 
Großflächenmähwerken, speziell auch selbstfahrenden Großflächenmähern auf (Tab. 1). 

Tab. 1:  Ergebnisse der Umfrage zum Einsatz von GFM in Bayern 2004 

Befragte Maschinenringe in Bayern 82 
Antworten / Rücklaufquote 33 / 40 % 
Anzahl Maschinenring mit Großflächenmähwerken (> 6 m AB) 33 
Anzahl Großflächenmähwerke 140 
Anzahl / Anteil traktorangebaut 105 / 75 % 
Anzahl / Anteil selbstfahrend 35 / 25 % 

 

Demnach sind 35 Selbstfahrer in 20 Ringgebieten im Einsatz, wobei die Schwerpunkte im 
Voralpengebiet und dem Bayerischen Wald zu finden sind. In Ackerbaurandregionen ste-
hen vom Frühjahr bis zum Herbst Großtraktoren aus dem Ackerbau zur Verfügung, die 
mit Dreifachmähwerkskombinationen (105 Stück) in „Schmetterlingskombination“ oder 
mit einer Rückfahreinrichtung in Schubfahrt betrieben werden.  

Eine erste Analyse der mit dem GPS-Datenlogger aufgezeichneten Daten zeigte eine hohe 
durchschnittliche Mähleistung beider Systeme über alle Schlaggrößen auf der Fläche. Das 
Einbeziehen der Transportfahrten kann diese Leistung je nach Ausdehnung des Einsatzge-
bietes um bis zu 50 % verringern (Tab. 2). 

Tab. 2:  Vergleich der Mäheffizienz zwischen der reinen Flächenleistung und der Flä-
chenleistung inkl. Transport 

 

Mähsystem 

SF. GFM mit einer Arbeits-
breite von 9,1 m u. einer Mo-

torleitung von 220 kW 
(358 Schläge) 

Traktorangebaute GFM mit einer 
Arbeitsbreite von 8,6 m und einer 

Motorleistung von 210 kW 
 (292 Schläge) 

Ø Mähleistung auf 
der Fläche 8,9 ha/h 8,1 ha/h 

Ø Mähleistung inklu-
sive Transport 5,2 ha/h  5.7 ha/h 

Ø Mäheffizienz 58 % 70 % 
 

Projektleiter: Dr. A. Weber (ALB), Dr. M. Demmel (ILT) 
Projektbearbeiter: R. Geischeder (ILT) 
Laufzeit: 2004 – 2007 
Kooperation:   Gemeinsames Projekt der Arbeitsgemeinschaft Landtechnik und 

landwirtschaftliches Bauwesen in Bayern e. V. (ALB) und des ILT 
 

 



16  ILT-Jahresbericht 2005 

4.1.3 Untersuchung der Wirkung von intensivem Zerkleinern des Maisstrohs 
beim Mähdrusch auf die Fusariumbelastung in der Folgekultur Winterwei-
zen 

  
Pflugfurche nach Körnermais Weizenmulchsaat nach Körnermais 

 

Zielsetzung 

Körnermais vor Winterweizen gilt hinsichtlich einer möglichen Fusariuminfektion als 
Risikovorfrucht, gerade wenn es sich um pfluglose Weizenbestellung handelt. Deshalb 
lautet die Beratungsempfehlung das Maisstroh sauber vor der Bestellung unterzupflügen. 
In Hinblick auf Boden- und Erosionsschutz ist diese Maßnahme jedoch als kritisch einzu-
stufen. Die Landwirtschaft gerät hier in einen Zwiespalt, da sie einerseits der gesetzlichen 
Vorsorgepflicht durch die Einhaltung der Grundsätze der guten fachlichen Praxis § 17 
BBodSchG und anderseits den in Deutschland bzw. in der EU geltenden Verordnungen zu 
maximalen Mykotoxinmengen gerecht werden muss.  

Im Rahmen des Projektes soll untersucht werden, ob eine intensive und vollkommene 
Zerkleinerung des Maisstrohs das Risiko einer Fusariuminfektion des Weizens reduziert.  

Methode 

Die Infektionsquelle für Fusarium im Winterweizen stellen das an der Oberfläche liegende 
Maisstroh und/oder die Stoppeln dar, die zum Zeitpunkt der Weizenblüte noch nicht ver-
rottet sind. Durch eine intensive und exakte Zerkleinerung und oberflächennahe Einmi-
schung soll ein möglichst schneller Abbau des Maisstrohs erfolgen. Direkt am Mähdre-
scher angebaute Schlägel - Häcksler sollen das gesamte Maisstroh intensiv zerkleinern, 
noch bevor es zusammen mit den Stoppeln von den Mähdrescherreifen niedergefahren 
wird. Zudem entfällt ein zusätzlicher Arbeitsgang mit dem Traktor. 

In dem über 3 Jahre laufenden Projekt wird ein am Mähdrescher integrierter Intensiv-
Häcksler im Vergleich zum praxisüblichen Maispflücker mit Unterflurhäcksler, mit und 
ohne zusätzlichem Arbeitsgang „Mulchen mit Traktor“ untersucht. Diese drei Maisstroh-
Zerkleinerungsvarianten werden jeweils mit drei Bodenbearbeitungsvarianten (konventio-
nell mit Pflug, Mulchsaat intensiv, Mulchsaat extensiv) geprüft. Die Untersuchung erfolgt 
in einer Block-Spaltanlage (9 x 100 m). Zur Beurteilung der Häckselqualität bzw. Zerklei-
nerungsintensität werden von jeder Druschvariante 6 Siebanalysen nach Trocknung des 
Maisstrohs durchgeführt. Bei allen Varianten werden der Bodenbedeckungsgrad mit 
Mulch, Feldaufgang, Bestandsentwicklung, Fusariumbefall und Ertrag erfasst. Zusätzlich 
werden bei den Getreideproben die Parameter „Anzahl mit Fusarium befallene Körner“, 
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TKG und DON Analysenwert ermittelt. Die Untersuchungen wurden 2005 an 2 Standor-
ten in Südostbayern durchgeführt und werden 2006 und 2007 wiederholt. 

Ergebnisse 

Mit der Ernte des Winterweizens 2005 konnten die ersten Ergebnisse des 3 - jährigen 

Myko

Feldversuches gewonnen werden. 

toxingehalte im Erntegut 

 

enerell zeigte sich im Jahr 2005 auf beiden Standorten ein sehr starker Fusariumbefall, 

sentlichen 

ter: 
nzierung BLE 

 Pflanzenzüchtung,  
 

DON  - Median (n=9) und Streuung
(Standort Polling/Holzen - alle Parzellen - 2005)

(Weizen nach Körnermais: Sorte Drifter - ohne Azol / Blütenbehandlung)
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G
der sich auch in hohen DON Werten niederschlägt. Die absolute Höhe der Werte darf aber 
nicht überbewertet werden, da für die Versuchsanstellung eine anfällige Sorte gewählt 
wurde und kein gezielter Fungizideinsatz zur Fusariumreduktion stattgefunden hat. Es 
zeigte sich, dass in den „Pflug“ Varianten beider Standorte die DON Werte geringer sind 
als in den „Mulch intensiv“ Varianten. Diese wiederum haben signifikant niedrigere Werte 
als die „Mulch extensiv“ Varianten. Innerhalb der jeweiligen Bodenbearbeitungsblöcke 
dagegen sind die Unterschiede zwischen den Zerkleinerungsvarianten, wenn überhaupt 
vorhanden, nicht statistisch abzusichern. Lediglich in der Bodenbearbeitungsvariante 
„Mulch extensiv“ unterscheiden sich die Strohzerkleinerungsvarianten signifikant. An 
beiden Standorten wurden hier beim integrierten Häcksler „System Westermeier“ die 
niedrigsten DON Werte festgestellt. Generell scheint das integrierte Verfahren in der Ten-
denz etwas niedrigere DON Gehalte zur Folge zu haben. Dies könnte daran liegen, dass es 
bei diesem Verfahren keine durch Reifen niedergedrückte Maisstängel gibt und so neben 
dem Maisstroh auch die Stoppeln sicher und gleichmäßiger zerkleinert werden. 

Die Siebanalysen des zerkleinerten Maisstrohs haben gezeigt, dass es keine we
Unterschiede zwischen den Verfahren integrierter Intensiv-Häcksler und Unterflurhäcksler 
+ Mulcher am Traktor gibt. Deutlich geringer zerkleinertes und damit auch längeres Mais-
stroh lag beim Einsatz der Unterbauhäcksler solo am Maispflücker vor. 

Projektleiter:  Dr. M. Demmel 
Projektbearbei  H. Kirchmeier 
Laufzeit:  2004 - 2007, Fina

rtner: Projektpa LfL: Institut für Pflanzenbau und
Arbeitsgruppe IPZ 2c, LfL-AQU
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4.1.4 Entwicklun für Meerrettich g und Bau einer Pflanzmaschine 

  
Feldeinsatz der neu entwickelten  

Pflanzmaschine 
Vorstellung der neuen Maschine 

 

Zielsetzung 

Im fränkischen Meerrettichanbaugebiet pflanzen derzeit rund 180 Betriebe auf ca. 140 ha 
Fläche Meerrettich an. Neben der Ernte, deren Mechanisierung in einem vorangegangenen 
Projekt bereits verbessert werden konnte, erfordert die Pflanzung mit rund 225 Akh / ha 
(bei Handpflanzung) einen sehr hohen Arbeitseinsatz. Etwa 35% der Betriebe führen die 
Pflanzung noch per Hand durch (25 % der Anbaufläche mit Stecheisen). Auf der restli-
chen Fläche werden einfache, teils umgebaute oder „zweckentfremdete“ Maschinen einge-
setzt, da die Landtechnikindustrie für diesen kleinen Markt keine speziellen Maschinen 
anbietet. Alle bisher eingesetzten Pflanzmaschinen sind nur unzureichend in der Lage, das 
Anforderungsprofil für eine exakte Pflanzung zu erfüllen. Diese ist jedoch für den Erfolg 
des Meerrettichanbaues entscheidend. Meerrettich wird, wie andere Kulturen auch, in ei-
nem bestimmten Pflanzabstand in Reihe gepflanzt. Im Unterschied zu bekannten gärtneri-
schen Kulturen wird jedoch die Meerrettichwurzel (Fechser) nicht senkrecht oder horizon-
tal, sondern schräg in den Boden eingelegt. Nur durch diese genau definierte Ablage des 
Fechsers kann die schwere körperliche Arbeit des „Aufhebens und Abgeizens“ im Som-
mer auf ein notwendiges Minimum reduziert werden. Bei diesem Vorgang muss der Wur-
zelhals von Hand frei gelegt und von unerwünschten Seitentrieben befreit werden, welche 
die Ausbildung einer gleichmäßigen Meerrettichstange beeinträchtigen. Somit ist die ex-
akte Ablage des Fechsers für die spätere Qualität des Erntegutes von großer Bedeutung.  

Ziel des Projektes war es, eine an die spezifischen Anforderungen des Meerrettichanbaues 
angepasste Pflanzmaschine zu entwickeln und zu bauen. Neben der Funktionalität der Ma-
schine sollte das Gerät auch Anforderungen an Ergonomie und Bedienerfreundlichkeit 
erfüllen. 

Methode 

Durch eine umfassende Recherche wurden Pflanzverfahren und Techniken landwirtschaft-
licher (Hackfrüchte) und gärtnerischer (Gemüse) Kulturen analysiert und hinsichtlich ihrer 
Übertragbarkeit auf den Meerrettichanbau geprüft. Darauf aufbauend wurde ein Maschi-
nenkonzept entwickelt, das so ausgelegt war, dass eine handelsübliche Pflanz- oder Lege-
maschine als Basisgerät dienen kann. Durch Einsätze unter realistischen Bedingungen 
wurde die modifizierte Maschine auf ihre Praxistauglichkeit geprüft. Mit den Erkenntnis-
sen dieser Feldeinsätze wurden alle weiteren notwendigen Veränderungen bzw. Verbesse-
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rungen an der Pflanzmaschine vorgenommen und das Konzept nach und nach vervollstän-

Ergebnisse 

Die Analyse landwirtschaftlicher und gärtnerischer Pflanzverfahren lässt vermuten, dass 
die Pflanzung des Meerrettichs als Damm- oder Beetkultur mit entsprechend sorgfältiger 
Pflanzbeetvorbereitung viele arbeitswirtschaftliche und pflanzenbauliche Vorteile mit sich 
bringen müsste. In einem ersten Schritt wurde deshalb der Einsatz von Dammformern 
oder Reihenfräsen aus der Kartoffelanbautechnik zur Schaffung eines optimalen Pflanz-
beetes für Meerrettich erprobt. Die Untersuchungen verliefen sehr erfolgreich, obwohl sie 
noch ohne optimierte Pflanztechnik durchgeführt wurden. Auch der bereits vor mehreren 
Jahren entwickelte und seitdem erfolgreich im Einsatz befindliche Meerrettichroder arbei-
tete in einem solchen System mit höherer L istung und besserer Qualität. Daraufhin wurde 
die ne ass sie opt rbei-
tet und nschter Po eder 
verschließen kann. Als Grundgerät wurde eine Kartoffellegemaschine für den Beetanbau 
usgewählt, die in der Lage ist, in vorgeformten Beeten Pflanzgut abzulegen und anschlie-

m nachlaufenden Formblech die Dämme wieder zu schließen. Die Legeele-
sgewählten Kartoffellegegerätes GL 32 B der Firma Grimme wurden entfernt 

  

rtner:  Erzeugerverband Franken - Meerrettich e.V., Amt für Landwirtschaft 
und Forsten Ansbach, Firma Grimme 

digt. 

e
ue Pflanzmaschine so konzipiert, d
 dabei die Wurzelfechser in gewü

imal auf vorgeformten Dämmen a
sition ablegen und den Damm wi

a
ßend mit eine
mente des au
und durch Sternräder ersetzt, welche die notwendigen Löcher für die Fechserablage in der 
erforderlichen Form und Position in den Boden drücken. Zur Führung der Sternräder bzw. 
der ganzen Maschine wurden vorne am Gerät zusätzliche Dammformer angebaut, welche 
die vorgezogenen Dämme nachformen. Durch diese Führung und die anpassbare Anord-
nung von Sternrädern und nachfolgendem Dammformer ist eine gleichmäßige und genaue 
Fechserablage gewährleistet. Darüber hinaus bietet die Maschine zahlreiche Einstellmög-
lichkeiten, die sogar eine hydraulische Verstellung während der Fahrt ermöglichen. Zu-
sätzlich angebracht wurden Sitze für das Pflanzpersonal und entsprechend positionierte 
Behälter für das Pflanzgut. Dazu musste der Rahmen des Gerätes verlängert werden. Die 
Konzeption und Konstruktion ist jedoch so ausgelegt, dass nur 2 Schweißstellen notwen-
dig waren, um die erforderlichen Umbauten vorzunehmen. Alle weiteren Bauteile sind 
geschraubt oder geklemmt, sodass der Umbau einfach und kostengünstig ist. Bei einem 
weiteren Bedarf an Pflanzmaschinen kann somit von der Firma Grimme das passende 
Grundgerät bezogen und von einem Landmaschinen- oder Schlosserbetrieb vor Ort umge-
baut werden. 

Das Projekt wurde am 17.11.05 im Rahmen einer Maschinenvorführung mit feierlicher 
Übergabe des Gerätes an den Erzeugerverband Franken - Meerrettich e.V. abgeschlossen.

Projektleiter: Dr. M. Demmel 
Projektbearbeiter: H. Kirchmeier, G. Rödel, H. Eberlein, Werkstatt 
Laufzeit: 2003 - 2005 
Projektpa
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4.2 

 

 

4.2.1 Automatische Melksysteme – Begleitung der technischen Entwicklung 

Einleitung 

1992 wurden die ersten 
automatischen Melksysteme 
(AMS) auf dem europä-
ischen Markt angeboten. 
Die Erwartungen waren 
riesig und lösten zu Beginn 
kontroverse Diskussionen aus, 
vergleichbar nur mit denen, die bei der 
Einführung des Traktors oder des 
Mähdreschers geführt wurden. Ab 1998 
gingen die Verkaufszahlen steil nach 
oben, so dass heute deutlich über 
4.000 Systeme weltweit im Einsatz 
sind. Dieser Anstieg war jedoch nicht 
in allen Ländern gleich stark. Die 
meisten Systeme wurden in den 
Niederlanden, Dänemark und 
Schweden verkauft, gefolgt 
von Frankreich und Deutschland. 
Generell sind die 
Märkte für AMS in 
Ländern zu suchen, die 
durch hohe Arbeitskosten
charakterisiert sind. 

Das große Interesse an de
chungen wide

Arbeitsvorhaben des Arbeitsbereiches „Verfahrenstechnik in der 
tztierhaltung“ (ILT 2) 

r, die zu ein
zeigten, dass automatisch

Aktueller Entwicklungss

(DeLaval

Ansetzquote wurde 
nung und zum Tierumtrie
einzelnen Betriebe erfülle
hinreichend bekannt, durc
noch schwer vorherzusag
keit und Milchmenge; je
Ergebnisse im Manageme
das automatische Melken 
fluss. Verglichen mit den

Nu

Technologie darstellt. 

Zur Zeit bieten fünf Hers
Hersteller  und L
Systeme wurden zahlreic

auf üb
Automatische Melksysteme in Bayern (Quelle LKV Bayern)
, hohe Milchleistungen, hohe Milchpreise und Familienbetriebe 

r neuen Technik spiegelt sich auch in einer Vielzahl an Untersu-
em beachtlichen Wissenszuwachs führten, gleichzeitig aber auch 
es Melken immer noch eine junge, sich schnell entwickelnde 

tand 

l der beiden größten 
sammengenommen bei ca. 90%. Seit der Einführung der 

hlreiche Lösungen zur Stallpla-
b erarbeitet, so dass sich die verschiedensten Anforderungen der 
n lassen. Die theoretische Kapazität der Anlagen ist inzwischen 
h das Management bedingte Abweichungen sind dagegen immer 
en. Weiterhin gibt es zuverlässige Sensoren für Blut, Leitfähig-
doch haben sowohl Landwirte als auch Berater Probleme, die 
nt umzusetzen. Die Milchqualität wurde im Durchschnitt durch 
nicht beeinflusst, das Management hat dagegen erheblichen Ein-
 ersten Jahren sanken die notwendigen Investitionskosten (Tech-

teller AMS an, jedoch liegt der Marktantei
ely) zu

he Probleme gelöst oder zumindest wesentlich entschärft: Die 
er 98% gesteigert. Es wurden za
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nik) um rund ein Drittel. Dennoch stellen die Kosten für die meisten Landwirte immer 

Entwicklungsbedarf und Trends 

 ihres 
hängen. Dazu sind neben den Investitions- und Unterhaltskosten auch die 

Systemleistung sowie mögliche Einsparpotenziale individuell zu bewerten.  

unft wird in der Überwachung der Tier- und Eu-
agement des gesamten Systems bestehen. Erste Sensoren zur 

 Zellgehalts sind am Markt verfügbar (Sensortec / Lely), 
it aber noch beweisen. Verglichen mit dem derzeitigen 

it den Möglichkeiten eines Melkers (insbesondere in großen 
m Zeitdruck) wäre jedoch bereits die Möglichkeit Zell-

.000 Zellen/ml) im praktischen Einsatz sicher zu 
ächsten Schritte werden Sensoren zur Abschät-
len, die so das Management und die Fütterung 
 Zukunft verletzte oder verschmutzte Zitzen 

ung des Herdenmanagements werden schließlich 
geverhalten des Einzeltiers erfassen können. 

dass der Erfolg eines automatischen Melksystems 
ndwirts abhängt. Es besteht daher ein dringender 
tlichen Erkenntnisse verfügbar und verständlich 

nd zu erhöhen. Sowohl Berater als auch Landwirte benö-
 der Umstellung zu vermeiden. Darüber hinaus müssen 

kumentation und Datenaustausch weiter verbes-
itbedarf für diese Aufgaben zu reduzieren. Eine verbesserte 

c die 
nlage von überall zu kontrollieren und auch zu bedienen. Dies 

che Unabhängigkeit des Landwirts weiter verbessern. 

noch das Hauptargument gegen den Kauf eines AMS dar. 

Der weitere Markterfolg der Systeme wird entscheidend von der Wirtschaftlichkeit
Einsatzes ab

Die größte Herausforderung für die Zuk
tergesundheit, sowie im Man
Abschätzung des somatischen
sie müssen ihre Zuverlässigke
Stand der Technik, als auch m
Melkständen und unter steigende
zahlstufen (z.B. 100.000, 200.000, 500
unterscheiden ein großer Fortschritt. Die n
zung der Fett- und Eiweißgehalte darstel
erleichtern. Ebenfalls werden Sensoren in
erkennen können. Eine weitere Optimier
Liegesensoren ermöglichen, die das Lie

Allgemein ist inzwischen anerkannt, 
wesentlich von den Fähigkeiten des La
Bedarf, dem Landwirt die wissenschaf
zu machen, um seinen Wissenssta
tigen Leitfäden, um Probleme bei
die Werkzeuge für Management, Do
sert werden, um so den Ze
Kommunikation (Interfa
Lage versetzen, seine A
wird zu einer weiteren Reduzierung des Zeitbedarfs für das Management führen und die 
zeitliche und räumli

e, Geschwindigkeit, Mobilität) wird den Landwirt dabei in 

Die Anforderungen an die Tiere wurden bereits erheblich reduziert. In Zukunft werden 
noch bestehende Problempunkte wie extreme Euterformen, hohe Hinterviertel oder sehr 
eng stehende Zitzen in den Zuchtbestrebungen berücksichtigt werden. 

Ausblick 

Die künftigen Verkaufszahlen werden sehr stark von der Entwicklung der Betriebsgrößen 
und den Gesamtkosten der AMS abhängen. Die stetig wachsenden Familienbetriebe wer-
den verstärkt zu AMS sowie generell zu einem höheren Automatisierungsgrad tendieren. 
Großbetriebe werden weiterhin Melkstände nutzen, die für AMS entwickelten Technolo-
gien werden aber auch hier Einzug halten. Sollen in Zukunft AMS auch bei diesen Be-
triebsgrößen Einzug finden, so müssen neue Lösungen entwickelt werden, die insbesonde-
re die Stallplanung, den Kuhumtrieb und das Management betreffen. 

Projektleiter: Dr. G. Wendl 
Projektbearbeiter: Dr. J. Harms 
Laufzeit: seit 1998  
Projektpartner: DeLaval, DFG, KTBL, Lely, Lemmer-Fullwood, LKV, Westfalia 
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4.2.2 Weiterentwicklung des Programms zum Export der Daten des Probemel-
kens am automatischen Melksystem VMS® im ADIS-Format 

ichen Betrieben als 
ausreichend schnell, sehr zuverlässig und einfach zu bedienen. Es zeigte sich, dass die so 

 ADIS-Dateien nach Abstimmung mit dem LKV Bayern bzw. dem Milchprüf-

einfurtner 

 

Daten

Probeflaschen

ektur
gen

Software
“VMS-MLP-II”

 

orr un

zusätzliche Daten
Daten (ADIS)

K

LKV
Ergebnisse

Landwirt
Fehlermeld

Einleitung und Zielsetzung 

Die erste Version des Programms „VMS-MLP“ zum Export der Daten des Probemelkens 
im ADIS-Format hat sich in der Praxis sehr gut bewährt und wird von allen Betrieben 
verwendet, die in Deutschland ein VMS® einsetzen. Im praktischen Einsatz zeigte sich 
jedoch, dass die anschließende Zuordnung der Probeflaschen zum jeweiligen Tier mit er-
heblichem Arbeitsaufwand für den Landwirt oder den Prüfer verbunden ist und darüber 
hinaus eine Fehlerquelle darstellt.  
Ziel des Vorhabens ist es deshalb, das Programm um eine Schnittstelle zu einem Barcode-
scanner zu ergänzen, sowie im Layout und in weiteren Details zu verbessern. Auf diese 
Weise soll die Zuverlässigkeit der Datenübermittlung nochmals erhöht und der Ar-
beitsaufwand hierfür gleichzeitig reduziert werden. 

Bisherige Ergebnisse 

Der getestete Barcodescanner erwies sich in Tests auf landwirtschaftl

erweiterten
ring problemlos verarbeitet werden konnten. Von zahlreichen weiteren Prüforganisationen 
in Deutschland wurde die Möglichkeit der Verarbeitung ebenfalls zugesagt. 

Ausblick 

Im weiteren Verlauf soll geklärt werden, wie interessierte Landwirten einen solchen Bar-
codescanner beziehen können. Außerdem ist geplant, die Anbindung an das VMS® weiter 
zu verbessern. 

Projektleiter: Dr. G. Wendl  
Projektbearbeiter: Dr. J. Harms, S. Böck, R. W
Laufzeit: 2005-2007 
Projektpartner: DeLaval  
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4.2.3 Elektronische Tierkennzeichnung und molekulare Marker für die Verbes-
serung der Rückverfolgbarkeit bei Schweinen 

Zielsetzung 

Stetig wachsende Anforderungen an die Dokumentation und die Optimierung von Produk-
tionsketten setzen eine sichere, individuelle und automatisierbare Kennzeichnung land-
wirtschaftlicher Nutztiere voraus. Die offizielle Kennzeichnung von Schweinen basiert 
derzeit auf Plastikohrmarken, die visuell erfasst werden müssen. Eine Automatisierung der 
Datenerfassung ist damit nicht möglich und zudem liegt keine Einzeltierkennzeichnung 
vor. Zur Kennzeichnung von Schweinen stehen inzwischen auch Transponder in Form 
von elektronischen Ohrmarken und Injektaten zur Verfügung, mit denen eine individuelle 
Markierung der Tiere möglich ist. Im Rahmen eines EU-Projektes (EID+DNA Tracing) 
sollte daher für eine verbesserte Rückverfolgbarkeit von Schweinefleisch, die Kombinati-

it DNA-Analysen untersucht und erprobt 
 geklärt werden, ob eine Kennzeich-

frequency) bei Schweinen angewendet wer-
Schlachthälfte durchgehend mit Transpon-
tfragestellung war dabei, welcher Injekti-

jektion, geringe Verlustraten und eine 
iterhin sollte geprüft werden, ob HF-

) zur Kennzeichnung der 

nd Methode 

ei Altersstufen hinsichtlich Verlustrate und Entnahmesicherheit im 
ucht. Im anschließenden Hauptversuch wurde 

en intensiver getestet. Zusätz-
chnung und der Schlachtung entnommen. Re-

n mit Handlesegeräten und/oder stationären elektroni-
schen Waagen durchgeführt. Im Schlachthof wurden die Transponder ebenfalls mit statio-

on von elektronischen Kennzeichnungsmitteln m
werden. Im bearbeiteten Teilprojekt sollte vor allem
nung mit injizierbaren LF-Transpondern (low 
den kann und ob Schweine von Geburt bis zur 
dern gekennzeichnet werden können. Eine Haup
onsort sich am besten eignet, d. h. eine einfache In
infache Entnahme im Schlachthof gewährleistet. We

nsponder in Klebeetikettenform
e
Labels (high frequency Tra
Schlachthälften verwendet werden können und damit die bisherige Barcode-
Kennzeichnung ablösen können. 

 Landwirtschaftliche Betriebe Schlachthof

DNA-Beprobung Kennzeichnung
mit Transponder

Registrierung 
der Tierbewegung

Transfer von
Tiernummer 
auf 

Lebensmittel-
verarbeitung

DNA-Beprobung

Landwirtschaftliche Betriebe Schlachthof

DNA-Beprobung Kennzeichnung
mit Transponder

Registrierung 
der Tierbewegung

Transfer von
Tiernummer 
auf 

Lebensmittel-
verarbeitung

DNA-Beprobung

 

Konzept der Herkunftssicherung von Fleisch Transponderinjektion 

 

Verbraucher
Datenbank

Verbraucher
Datenbank

SchlachthälfteSchlachthälfte

Material u

In einem Vorversuch wurde zuerst die Frage des Injektionsortes geklärt. Dazu wurden drei 
Transpondergrößen und drei verschiedene Injektionssorte (Ohrgrund, Ohrlappen, Bauch-
höhle) mit zw
Schlachthof an 405 Mastschweinen unters
dann der ausgewählte Injektionsort an ca. 2000 Mastschwein
lich wurden DNA-Proben bei der Kennzei
gelmäßige Kontrolllesungen wurde
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nären- und/oder Handlesegeräten ausgelesen und während des Schlachtprozesses ent-
. An einer Tiergruppe wurden HF-Labels zur Kennnommen zeichnung der Schlachthälften 

 die Schlachthälfte auch nach der Entnahme des LF-Transponders dem rich-
rdnen zu können. Alle relevanten anfallenden Daten wurden in einer Daten-

eingesetzt, um
tigen Tier zuo
bank einschließlich der Tierbewegungen gespeichert. 

Ergebnisse und Beurteilung 

Die Ergebnisse des Vorversuchs haben gezeigt, dass die Injektion in die Bauchhöhle hin-
sichtlich Applikationsalter, Lesbarkeit und Entnahmesicherheit zu bevorzugen ist. Die 
Tiere konnten schon in der ersten Lebenswoche problemlos mit einem injizierbaren 
Transponder in der Bauchhöhle gekennzeichnet werden. Aufgrund dessen wurden im 
Hauptversuch nur 32 mm Transponder in die Bauchhöhle injiziert. Von den gekennzeich-
neten Tieren sind 0,2 % aufgrund der Transponderapplikation verendet. 1,5 % der Tiere 
haben den Transponder während der Mastperiode verloren. Die hängende Injektionsme-
thode schneidet zwar bezüglich der Transponderverluste etwas besser ab, allerdings trat 
der Hauptteil der Verluste erst nach dem 64. Tag auf, während bei der liegenden Methode 
fast 90 % der Transponderverluste unmittelbar nach der Injektion registriert wurden. 

Tab.: Transponderverluste in Abhängigkeit von Injektionsmethode und Zeitpunkt 

Transponder-
Verluste total 

Zeitpunkt Transponder-Verlust 
relativ Injektionsmethode Anzahl   

Tiere 
absolut relativ Tag 1 Tag 7 Tag 64 Tag 167

 hängende Positon 1674 21 1,3 28,6 9,5 61,9 0,0 

 liegende Position 375 9 2,4 88,9 0,0 11,1 0,0 

 Summe 2049 30 1,5         

 
Die Entnahmesicherheit der Transponder im Schlachthaus betrug 98,2 %, ca. 80 % der 
Transponder wurden im Darmnetz gefunden und konnten leicht entnommen werden. 
1,6 % der Transponder wurden im Schlachthaus verloren, es konnte aber sichergestellt 
werden, dass die Schlachthälften transponderfrei waren. Bei 0,2 % der Tiere konnte der 
Transponder nicht entnommen und auch nicht sichergestellt werden, dass die Schlacht-
hälften transponderfrei sind. Solche Fälle sind kritisch zu beurteilen, da das Risiko besteht, 

langt sein könnte. Die verwendeten HF-
 erfolgreich eingesetzt werden, aller-

dings war der Zeitaufwand für die Anbringung hoch.  

ür den praktischen Einsatz dieses Systems sind weitere Verbesserungen bei der Injekti-
m die Tier- und Transponderverluste zu verringern und die Ent-
u erleichtern. Weiterhin sind Automatisierungsmaßnahmen im 

dass der Transponder in die Nahrungskette ge
Labels zur Schlachthälftenkennzeichnung konnten

F
onsmethode notwendig, u
nahme im Schlachthof z
Schlachthof notwendig, um den Zeitaufwand für die Transponderentnahme und die 
Schlachtkörperkennzeichnung zu verringern.  

Projektleiter:   Dr. G. Wendl 
Projektbearbeiter:   E. Spießl-Mayr 
Laufzeit:   2001 - 2005; Finanzierung: EU 
Projektpartner:   10 Projektpartner aus 6 EU-Ländern, LfL-ITH, LfL-AVS     
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4.2.4 Elektronische Registrierungssysteme zur Erfassung der Legeleistung und 
von Verhaltensmustern bei Legehennen in artgerechter Gruppenhaltung 

Zielsetzung 

Ziel ist die Entwicklung und Erprobung von automatischen Registrierungssystemen zur 
 Verhaltensparametern an individuellen Hennen in Grup-

Mul-
dennest (WMN) für Hennen mit Fußring und 23 mm HDX Transponder entwickelt. Das 

enboden 
im Nest und eine Ei-Wippe zur Re ier  
dem Nest. Das Ausla  w hie  

pf SL) urde eine Vari Flügelmarken 
mit 12 mm FDX Transponder (ES  s e u  
HDX Transponder (ELSFR23) entwickelt. Alle ESL sind so gestaltet, dass jeweils nur 

iche  das S pfloch passieren kann. An der Versuchsstation 
-Mün  stehen einem Abteil 48 WMN und 4 ESLFR23 s  in 

zwei weiteren Abteilen je 4 ELSFM12 zur Verfügung. Bisher wurden Daten von Herde 
 337 Lohmann Silver Hennen (LS, Braunleger) und 29 Lohmann Selected Leg-

orn Hennen (LSL, Weißleger) im Abteil mit WMN und ESLFR23 über die gesamte Le-

 Muldenboden integriert. Alle An-
tennen werden entweder von der entwickelten Vierfachleseeinheit (WMN und ESLFR23) 

i – Henne“ wurde anhand der Eier von den 
 in He d t. 

gängen 
überprüft. Im Mittel wurden die Hennen bei 97,2 % der Durchgänge an beiden Antennen 
korrekt identifiziert. Für das ESLFR23 wurden insgesamt 16.973 Durchgänge ausgewertet 

Erfassung von Leistungs- und
penhaltungssystemen. Alle im Nest gelegten Eier sollen je einer Henne zugeordnet wer-
den, um die Legeleistung (und Ei-Qualitätsmerkmale wie Ei-Gewicht) jeder Henne über 
die gesamte Legeperiode zu ermitteln. Anhand der Aufenthaltsdauer in einzelnen Nestern 
(mit und ohne Eiablage) und dem Standort der besuchten Nester zueinander sollen Aussa-
gen zum Legeverhalten getroffen werden. Das Auslaufverhalten soll über die Wechselhäu-
figkeit zwischen Stall und Kaltscharrraum sowie über die Dauer der Aufenthalte im Kalt-
scharrraum beschrieben werden. 

Methode 

Zur Erfassung der Legeleistung und des Legeverhaltens wurde das Weihenstephaner 

WMN verfügt über eine Vereinzelungsvorrichtung am Nesteingang, einen Muld
gistrierung der E

urde mit versc
 erfasst. Bisher w

 sowie eine Ei-Sammelrinne hinter
denen Varianten des entwickelten

ante für 
ufverhalten
lochs (EElektronischen Schlu

LFM12) owie ein  Variante für F ßringe mit 23 mm

eine Henne zur gle n Zeit chlu
Thalhausen der TU chen in owie

LS12 mit
h
geperiode erfasst und ausgewertet. In den Abteilen mit ESLFM12 wurde von drei Herden 
(Herde LT10 mit 752 Lohmann Tradition Hennen (LT, Braunleger), Herde LT11 mit 737 
LT Hennen und Herde LS11 mit 757 LS Hennen) das Auslaufverhalten über je eine ge-
samte Legeperiode untersucht. Jede einzelne Henne wurde entweder mit einer Flügelmar-
ke oder einem Fußring mit dem entsprechenden Transponder individuell gekennzeichnet. 
Somit konnte beim Passieren des ESL oder beim Besuch des WMN jede Henne an den 
dort angebrachten Antennen registriert werden. Die Anordnung der beiden Antennen im 
ESL wurde für die jeweilige Kennzeichnungsvariante optimiert und ermöglicht die Ermitt-
lung der Passagerichtung. Die Antenne im WMN ist im

oder einem DSE500 Leser (Agrident GmbH) (ESLFM12) gepulst. Über ein Bus-System 
werden die Leser von einem PC gesteuert und synchronisiert (nur Vierfachleseeinheit). 
Weiterhin wird ein PC für die Datenabfrage, -speicherung und -auswertung eingesetzt. Die 
Überprüfung der Identifizierungssicherheit der Hennen am ESL und im WMN erfolgte mit 
Hilfe von Videoaufnahmen. Die Zuordnung „E
29 Weißlegern r e LS12 geprüf

Ergebnisse 

Die Identifizierungssicherheit der Hennen im ESLFM12 wurde an 16.357 Durch
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und in 96,5 % der Fälle konnten die Hennen korrekt identifiziert werden. Die Identifizie-

der Fälle . 5 
r Verlassen des Nestes an der Nestantenne identifiziert. Die Zuordnungssi-

cherheit „Ei– Henne“ wurde an insgesamt 6.521 weißen Eiern kontrolliert, 95.8 % der Eier 

gelmäßig an bis zu 60 % der Auslauftage (LS11: 15,6 %; 
LT10: 20,5 %; LT11: 17,2 %) (Abb.: B). Bei den Herden LS11 und LT10 nutzten rund 40 

nen den Auslauf regelmäßig (38,2 % / 42,0 %) an mehr als 60 % der Auslaufta-

rung der Hennen im WMN wurde an 770 Nestein- und -ausgängen überprüft. In 97,8 % 
 wurden die Hennen innerhalb von 5 Sekunden nach Betreten des Nestes bzw

Sekunden vo

konnten je einer der 29 LSL Hennen korrekt zugeordnet werden.  

Bisher wurde das Auslaufverhalten der drei Herden in den Abteilen mit ESLFM12 ausge-
wertet. Dabei wurden nur Hennen, die jeweils über den gesamten Beobachtungszeitraum 
(Abb. 1: 100 % Auslauftage) in der Herde waren und dabei durchgehend mit einem 
Transponder gekennzeichnet waren (Abb.: 100 % Hennen) berücksichtigt. Es zeigte sich, 
dass ein unterschiedlich großer Teil der Herden (LS11: 46,2 %; LT10: 37,5 %; LT11: 16,4 
%) den Kaltscharrraum nie betrat (Abb.: A). Zwischen 15 und 20 Prozent der Hennen be-
suchten den Kaltscharrraum unre

% der Hen
ge. Wesentlich häufiger nutzte die Herde LT11 den Kaltscharrraum, zwei Drittel der Hen-
nen besuchten ihn an mehr als 60 % der Auslauftage (Abb.: C). 

 
Nutzung des Kaltscharrraums bei drei Herden über je eine Legeperiode 

 

Die Akzeptanz des WMN bei Herde LS12 war sehr gut, von 277 ausgewerteten Hennen 
legten nur 8 Hennen (2,9 %) kein Ei in ein Nest, weitere 27 Hennen (9,7%) legten unre-
gelmäßig ins Nest (1 bis 200 Eier). Der überwiegende Anteil an Hennen (242 Hennen, 
entspricht 87,4 %) legte mehr als 200 Eier und damit nahezu alle Eier in das WMN.  

Die Ergebnisse zeigen, dass die entwickelte Technik (ESL und WMN) zuverlässig arbeitet 
und damit sehr wertvolle Daten für die Züchtung zur Verfügung gestellt werden können.  

Projektleiter: Dr. G. Wendl 
Projektbearbeiter: S. Thurner, S. Böck, R. Weinfurtner 
Laufzeit: 2003 - 2006; Finanzierung BMBF, Lohmann Tierzucht 
Projektpartner: TU-Lehrstuhl für Tierzucht, TU-Versuchsstation Thalhausen,  

Lohmann Tierzucht 
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4.2.5 LfL-Verbundprojekt für artgerechte, umweltverträgliche und wett-
bewerbsfähige Tierhaltungsverfahren 

In dem vom bayerischen Staatsministerium für 
Landwirtschaft und Forsten finanzierten Ver-
bundprojekt zu artgerechten, umweltverträgli-
chen und wettbewerbsfähigen Tierhaltungsver-
fahren wurden in den Jahren 2003 bis 2005 
aktuelle Haltungsverfahren für Rinder/Milch-
vieh, Zucht- und Mastschweine sowie Lege-
hennen und Puten dokumentiert, analysiert und 
die wesentlichen Erkenntnisse für die Beratung 
aufbereitet.  

An dem Forschungsvorhaben nahmen von der 
Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft 
die Institute 

― für Landtechnik, Bauwesen und Umwelt-
technik (ILT) – Koordination Dr. B. Haidn 

― für Tierhaltung und Tierschutz (ITH) 
― für ländliche Strukturentwicklung, Betriebswirtschaft und Agrarinformatik (ILB) und 
― für Tierernährung und Futterwirtschaft (ITE) teil. 

An externen Organisationen waren beteiligt:  

― Lehrstuhl für Planen und Bauen im ländlichen Raum der TU-München (TUM) 
― Institut und Poliklinik für Arbeits- und Umweltmedizin der LMU-München 
― Land- und forstwirtsch. Berufsgenossenschaft Niederbayern/Oberpfalz und Schwaben 
― Landeskuratorium für tierische Veredlung in Bayern e.V. (LKV) . 

Das Verbundprojekt gliedert sich in die vier Teilprojekte A bis D 

A Ökologische Schweinehaltung 

― Optimierung von Fütterungsstrategieen und der Fleischqualität einschließlich der 
Nährstoffströme in der ökologischen Schweinehaltung (Projektbearbeitung: ITE). 

 Hierzu liegt eine „Fütterungsfiebel“ vor. Diese sowie weitere Ergebnisse können aus 
dem

 Ethologische Anforderungen an artgerechte Haltungssysteme

 Internetangebot der LfL abgerufen werden. 

 (Projektbearbeitung: ―

ITH) 
 Schwerpunkt der Untersuchungen waren die Gruppenhaltung ferkelführender Sauen, 

die Gestaltung des Ferkelnestes im Außenklimaabferkelstall, sowie ein Vergleich 
zweier Typen von Offenfrontställen für Mastschweine. 

B Entwicklung neuer Stallmodelle 

― Testentwürfe für neue Hofmodelle (Projektbearbeitung: Lehrstuhl für Planen und 
ünchen) Bauen im ländlichen Raum der TU-M

― Stallmodelle für die Nutztierhaltung (Projektbearbeitung: ILT) 
rensgrundda-

-, Ver-
suchs- und Fachzentren (LVFZ) der LfL sowie Beratungsunterlagen umgesetzt. Dar-
über hinaus wurden für 8 Stallbauvarianten in der Milchviehhaltung Kenndaten 

 Im Bereich Kälber, Jungvieh, Milchvieh und Rindermast wurden Verfah
ten erarbeitet. Diese Daten werden im Rahmen von Planungen für die Lehr
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(Funktionsplanung, Flächen- und Volumenbedarf, statische Systeme, Konstruktions- 

C Umw ng (UVP) 

e Belange abgestimmtes Verfahren zur 
hkeitsprüfung. Neben der Adaption und 
 vereinfachtes Verfahren wurde ein Leit-
VP ausgearbeitet und eine EDV-basierte 
tscheidungshilfe erstellt. 

tvorhaben für artgerechte Tierhaltung 

 ein. In insgesamt 34 Pilotbetrieben für 
d eine ausführliche Dokumentation sowie 

ersuchung spezieller Fragestellungen statt.  

umentation ist die Grunddatenerhebung zur Beschreibung der betrieblichen 
Rahmenbedingungen sowie die zeichnerische Dokumentation und Analyse der realisierten 

ion für die Landwirtschaftsämter und die 
Bau itsarbeit und als Rahmen für die einzelnen 

rs ojektes. Nachfolgende Themen werden für alle 

Betriebliche Rahmenbedingungen (bearbeitet vom ILT) 
arbeitet von TUM) 

 

ndwirtschaftlichen Wo-
ngebot der LfL). 

Unt

― itet 

― leuchtungsintensität bei Milchkühen 

― 

― 

― ußenklimaställen für Rinder- 
m ILT) 

― earbeitet vom ILT) 

e gung 2006 vorgestellt 

Info
zelp
den. 

und Detailausführung) sowie der Investitionsbedarf  untersucht. 

eltverträglichkeitsprüfung in der Tierhaltu

 Entwickelt wurde ein auf landwirtschaftlich
Vorgehensweise bei der Umweltverträglic
Modifikation der Methoden der UVP für ein
faden zum vereinfachten Vorgehen bei der U
Anwendungssoftware für die Beratung als En

D Wissenschaftliche Betreuung der bayer. Pilo

 Dieses Teilprojekt nahm den größten Raum
Rinder-, Schweine- und Geflügelhaltung fan
eine Unt

Dokumentation der Pilotbetriebe 

Ziel der Dok

Bauvorhaben. Diese Daten dienen der Informat
beratung, als Datenpool für die Öffentlichke

Fo chungsschwerpunkte innerhalb des Pr
Pilotbetriebe in der Dokumentation behandelt. 

― 

― Gebäudezuordnung und -beziehungen (be
― Stallgebäudeausführung (bearbeitet vom ILT) 
― Haltungsverfahren und dessen Tiergerechtheit (bearbeitet vom ILT und ITH)
― Arbeitswirtschaft (bearbeitet vom ILT) 
― Betriebswirtschaft (bearbeitet vom ILB) 

20 Pilotbetriebe wurden in einer Artikelserie des Bayerischen La
chenblattes vorgestellt (siehe Interneta

ersuchung spezieller Fragestellungen in ausgewählten Pilotbetrieben 

Untersuchungen zur Liegeflächengestaltung bei Fressern und Mastbullen (bearbe
vom ITH) 
Untersuchungen zur Beleuchtungsdauer und Be
(bearbeitet vom ITH) 
Tier : Fressplatz-Verhältnis bei Mastschweinen in Kleingruppen im Außenklimastall 
und Flüssigfütterung am Kurztrog mit Sensor (bearbeitet vom ITH) 
Zuluftkühlung in Schweineställen durch den Einsatz Wasser durchflossener Wärme-
leitprofile (bearbeitet vom ITH) 
Untersuchungen zur Optimierung des Stallklimas in A
und Schweineställe (bearbeitet vo

― Bewertung von Laufflächen für Rinder (bearbeitet vom ILT) 
Bewertung der Emissionen und Immissionen (b

Erg bnisse zu diesen Forschungsthemen werden an der LfL-Jahresta
und können dem Tagungsband entnommen werden. Dieser ist gemeinsam mit weiteren 

rmationen im Internetangebot der LfL erhältlich. Nähere Informationen zu den Ein-
rojekten können den Jahresberichten der zuständigen LfL-Institute entnommen wer-
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4.2.6 Wissenschaftliche Betreuung der bayerischen Pilotvorhaben für artgerechte 
Tierhaltung – Dokumentation 

 

Pilotbetrieb mit 1.200 Mastschweineplätzen in einem Pig Port 1 - System 

 
Zielsetzung 

Ziel der Dokumentation war eine Grunddatenerhebung der bayerischen Pilotvorhaben zur 
Beschreibung der betrieblichen Rahmenbedingungen sowie eine Darstellung und Analyse 

jekte. Stallgebäude und Hal-
ltung und der Ökonomie 

fassung der Kosten für Gebäude und 
 der Er-

eratung sowie der Öffentlichkeitsarbeit. Dar-
elne Forschungsschwerpunkte innerhalb und 

 einheitliche 
Erfa

Stru
Frag
eine
Bew
Ort 

Kos
sche
trieb  erfolgte eine Plausibili-
sieru d einer Massener-
mitt e die Tiergerecht-

auen im ländlichen Raum, TU-München unter städtebaulichen, strukturellen und 

der baulichen und verfahrenstechnischen Umsetzung der Pro
tungssysteme wurden auch unter dem Aspekt der tiergerechten Ha
untersucht. Neben diesen Daten erfolgte eine Er
Technik sowie des Arbeitszeitaufwands. Diese umfassende Dokumentation dient
stellung von Informationsmaterial für die B
über hinaus bildet sie die Grundlage für einz
über das Projekt hinaus. 

Methode 

Im Rahmen des Forschungsvorhabens wurden 34 Betriebe betreut. Für eine
ssung der Daten wurde vom Institut für Landtechnik, Bauwesen und Umwelttechnik 

(ILT), dem Institut für Tierhaltung und Tierschutz (ILT), sowie dem Institut für Ländliche 
kturentwicklung, Betriebswirtschaft und Agrarinformatik (ILB) ein standardisierter 
ebogen erarbeitet. Im Rahmen von Betriebsbesuchen konnte auf dieser Grundlage 
 Befragung der betroffenen Landwirte durchgeführt werden. Da die im Rahmen der 
erbung als Pilotbetrieb vorgelegten Pläne und die baulich-technische Umsetzung vor 
in vielen Fällen nicht übereinstimmten, wurden alle Betriebe am Standort aufgemessen 

und einheitlich mittels eines CAD-Systems zeichnerisch umgesetzt. Die Erhebung der 
ten für die Kostengruppe 300/Bauwerk – Baukonstruktion und 400/Bauwerk – techni-
 Anlagen erfolgte an Hand der Abrechnungsunterlagen und Belege, die von den Be-
sleitern zur Verfügung gestellt worden sind. Soweit möglich
ng über einen Abgleich zwischen den abgerechneten Bauteilen un

lung an Hand der neu erstellten Planunterlagen. Parallel dazu wurd
heit der neuen Stallanlagen durch Mitarbeiter des Instituts für Tierhaltung und Tierschutz 
(ITH) an Hand von Checklisten zur Überprüfung der Haltungsbedingungen im Boxenlauf-
stall erfasst und mittels eines Bewertungsschemas in die Erhebungsbogen integriert. Dar-
über hinaus erfolgte eine Analyse aller Betriebe von Mitarbeitern des Lehrstuhls Planen 
und B
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funktionalen Gesichtspunkten. Die institutsübergreifende Bearbeitung des Dokumentati-
onsteils erfolgte durch die Verwendung eines gemeinsamen DTP-Programms.  

Ergebnisse 

Die Dokumentation aller Betriebe in Form von Einzelbroschüren liegt vor. Diese beinhal-
ten einen umfassenden textlichen Teil mit Angaben der Adresse, Standortfaktoren, Be-
triebsgröße und -ausstattung. Die städtebaulichen Analysen sind in einem eigenen Band 
zusammengefasst. Die baulich – konstruktive Darstellung der Stallgebäude beinhaltet eine 
textliche Beschreibung der Konstruktion in den Ebenen Tragwerk, Wand, Decke und 
Dach mit detaillierten Angaben zu den einzelnen Bauteilen sowie einem Nachweis über 
Fotos. Für alle Betriebe liegen Pläne im M 1/500 mit Grundriss und Schnitt sowie für 10 
ausgewählte Betriebe Pläne im M 1/100 mit Grundriss, Schnitten, Ansichten und einer 
räumlichen Darstellung in Form einer Axonometrie vor. Die Baukosten werden als Ge-
samtsummen jeweils für die Kostengruppe 300 und 400 dargestellt, sind aber mit einer 
detaillierten Kostenaufstellung hinterlegt. Im Ergebnis zeigt sich, dass eine direkte Ver-
gleichbarkeit zwischen einzelnen Stalltypen auf Grund unterschiedlicher Bauausführung 
und Aus blicher 
Preisnachlässe bei den Firmen nicht gegeben ist. Durch die sehr exakte Aufschlüsselung 

ilden diese Kostendaten jedoch eine Grundlage für künftige systematische Kostenerhe-
Verfahrenstechnik wird gleichfalls mit Angaben zum Funktionsprogramm, 

trieben nahm die Erfassung der Arbeitswirtschaft über Betriebs-
 ein. Die Ergebnisse für die Gesamtarbeitszeit und Arbeitszeit von Teilvorgän-
 vor. 

stattung, unterschiedlicher Eigenleistungsanteile sowie zum Teil erhe

b
bungen. Die 
Management, Verfahren und Fütterung abgedeckt. Diese Kriterien werden textlich, über 
Detailpläne und mit Fotos dargestellt. Die für die Tiere wichtigen Funktionsbereiche wer-
den hinsichtlich der Tiergerechtheit an Hand eines Kriterienkataloges und Ampelsystems 
bewertet. Die beschriebenen Details werden hier gleichfalls über Fotos belegt. Im be-
triebswirtschaftlichen Teil werden die Fragen der Ökonomie dargestellt. Eine Betriebs-
zweigabrechnung sowie die grafische Einzeldarstellung der Leistungen, Direktkosten, 
Arbeitserledigungskosten, Gebäudekosten, sonstigen Kosten und Ansätze für Faktorkosten 
stellt die Wirtschaftlichkeit des Betriebs dar. Einen wesentlichen Anteil im Rahmen der 
Untersuchung auf den Be
tagebücher
gen liegen

Alle Pilotbetriebe sind im Internet unter www.lfl.bayern.de mit Plänen und Fotos be-
schrieben. Zusätzlich wurden ausgewählte Pilotbetriebe in einer Artikelserie im Bayeri-
schen Landwirtschaftlichen Wochenblatt in einer ausführlichen Form vorgestellt. Neben 
den Publikationen in Papierform können die Planunterlagen auf Anfrage auch als pdf-
Datei zur weiteren Verwendung bereitgestellt werden.  

Projektleiter: Dr. B. Haidn, J. Simon 
Projektbearbeiter: T. Schleicher, E. Kränsel, W. Schön, A. Beibl, K. Karger 
Laufzeit: 2003 - 2005, Finanzierung: BayStMLF 
Projektpartner: LfL-ILB, LfL-ITH, TUM 
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4.2.7 Kombinierte Bewertung von Laufflächen in Milchviehställen mittels 
itreibungs- und Topografiemessung 

 

Gle

 
Anordnung der Geräte für die Gleitreibungs- und Topografiemessung 

 
Einleitung und Zielsetzung 

Die Materialauswahl und die Laufflächengestaltung spielen für die Erhaltung dauerhaft 
rutschsicherer und tiergerechter Laufflächen eine große Rolle. Hierfür sind zuverlässige 
Kenngrößen über Reibwerte und Topografie der Bodenbeläge erforderlich. 

Grundlegende Arbeiten zur Bewertung der Rutschfestigkeit wurden unter anderem von 
BÄHR und TÜRPITZ (1976), NILSSON (1988) sowie MULITZE (1989) durchgeführt. 
Arbeiten von PESTORF (1997) und STAEVES (1998) auf dem Gebiet der Umformtech-
nik belegen die Abhängigkeit der Reibzahl von Oberflächenkenngrößen, die nur mit opti-

alt, Beton und Spaltenboden) 
älle t wurden zu jedem Material jeweils 3 Stäl-

le in den Altersklassen unter 3 und über 9 Jahre untersucht. Die systematische Auswahl 
von vorwiegend hoch frequentierten Messstellen erfolgte anhand der Stallgrundrisse. Ins-
gesamt wurden je Betrieb 10 Messstellen untersucht. Für die Messung der Gleitreibung 
und der Oberflächentopografie wurden spezielle Geräte entwickelt. Bei der Gleitrei-
bungsmessung wurde die erforderliche Zugkraft ermittelt, um einen mit 10 kg ballastierten 
Prüfkörper aus Polyamid über eine definierte Strecke zu ziehen. Die Oberflächentopogra-
fie wurde mittels eines 3 – D Laserlinienscanners als Ausschnitte der  Gleitreibungsmess-
stellen erfasst. Die Verarbeitung der Daten erfolgte jeweils mit einer speziellen Software. 

schen Messmethoden erfasst werden können.  

Dieses Projekt hatte das Ziel mittels optischer Messtechnik und einem weitgehend der 
DIN 51131 entsprechenden Verfahren zur Gleitreibungsmessung erstmals Zusammenhän-
ge zwischen dem Reibwert und Oberflächenkenngrößen von Laufflächenbelägen in 
Milchviehställen herzustellen.  

Material und Methode 

Untersuchungsgegenstand waren die Bodenbeläge (Gussasph
von Milchviehst n in 18 Betrieben. Insgesam
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Insgesamt wurden 24 Oberflächenparameter auf lineare Korrelation mit dem Gleitrei-

Ergebnis

ine deutliche Abnahme der Gleitreibungswerte ist bei Beton und Spaltenboden zwischen 
den untersuchten Altersklassen festzustellen. Eine umgekehrte Entwicklung konnte bei 
Gussasphalt beobachtet werden. 

bungswert getestet.  

se 
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Gleitreibungskoeffizient in Abhängigkeit von Bodenmaterial und –alter 

 
Weiterhin konnte gezeigt werden, dass durch die alleinige Nutzung des Gleitreibungskoef-
fizienten zur Beschreibung der Rutschfestigkeit zu viele Informationen über die Oberflä-
che der Laufflächen unberücksichtigt bleiben. 

Schlussfolgerungen 

Auf den unterschiedlichen Bodenmaterialien besitzen die aufgezeigten Oberflächenkenn-

ößen liefern zusätzliche Informationen über die Laufflä-

größen unterschiedlich starke Erklärungskraft. Dies hängt vor allem mit der mechanischen 
und chemischen Resistenz der Bodenmaterialien zusammen, sodass sich diese Einflüsse 
im Laufe der Nutzungsdauer in unterschiedlichen Messgrößen bemerkbar machen. Insbe-
sondere die Oberflächenkenngr
chenbeschaffenheit.  

Projektleiter: Dr. B. Haidn 
Projektbearbeiter: M. Kilian 
Projektlaufzeit: 2003 - 2005, Finanzierung: BayStMLF 
Projektpartner: Justus-Liebig-Universität Gießen 
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4.2.8 Laufflächen und Klauenpflege in bayerischen Milchviehbetrieben 

 

 
Einleitung und Zielstellung 

Unter den Abgangsursachen von Milchkühen stehen Klauen- und Gliedmaßenprobleme 
neben Fruchtbarkeits- und Euterproblemen an dritter Stelle und dies mit steigender Ten-
denz. Auf die Klauengesundheit haben mehrere Faktoren Einfluss wie z.B. Fütterung, 
Klauenpflege, Hygiene, die Genetik und die Laufflächen. Während sich die erst genannten 
Faktoren relativ schnell und kostengünstig optimieren lassen, belasten ein falsch gebauter 
Stall oder nicht optimale Laufflächen die Kühe für längere Zeit. Maßnahmen für gesunde 
Klauen und Gliedmaßen sind regelmäßige Klauenbäder und regelmäßiger funktioneller 
Klauenschnitt, Klauenkontrolle und Klauenpflege. 

Um einen lege und 
ie Kosten der Klauenpflege in bayerischen Milchviehbetrieben zu erhalten, wurde mit 

 

ahl d etriebe wird die funktionelle Klauenpflege nur einmal 
 Jahr durchgeführt. Zweimal jährlich erfolgt funktionel-

n 2,7 % häufiger als zweimal 
ine regelmäßige funktionelle 

ie größte Anzahl jährlich son-
derbehandelter Kühe ist in Betrieben, die 1x pro Jahr funktionelle Klauenpflege durchfüh-
ren (Abb. 2). 

Die kleinste Abgangsrate der Kühe wegen Klauenproblemen war in Betrieben ohne re-
gelmäßige Klauenpflege anzutreffen (nur bei Bedarf, 8,2 %). Unabhängig von der Häufig-
keit der Klauenpflege war die Abgangsrate der restlichen Betriebe mit regelmäßiger Klau-
enpflege etwa bei 9 %. Jedoch ist die Herdenmilchleistung bei den befragten Betrieben mit 
verschiedener Klauenpflegehäufigkeit auf sehr unterschiedlichem Niveau (Abb. 2), was 

 Überblick über die Art der Laufflächen sowie auch über die Klauenpf
d
Hilfe eines Fragebogens eine Umfrage zu den Laufflächen in bayerischen Laufstall-
Milchviehbetrieben durchgeführt. Zur Untersuchung von Aspekten der Klauenpflege und 
-gesundheit wurden 4.665 Betriebe in die Auswertung einbezogen. 

Ergebnisse 

Der Aufenthalt auf einem weichen Weideboden entspricht den Klauen am besten, da die 
ganze Klauensohle gleichmäßig belastet wird und keine punktuellen hohen Drücke auftre-
ten. Aber nur in etwa 21 % der Betriebe haben die Kühe überhaupt zeitweise einen Zu-
gang zur Weide. Stallböden bestehen überwiegend aus harten Materialien wie Beton oder 
Gussasphalt (Abb. 1). Gummierte Laufflächen haben derzeit mit 0,8 % eine geringe Be-
deutung. 

In großer Anz er befragten B
o(35,0 %) bis 1,5 Mal (14,8 %) pr

ler Klauenschnitt in 23,3 % der befragten Betriebe und nur i
epro Jahr. Fast ein Viertel der Betriebe (24,3 %) macht k

Klauenpflege und behandelt die Klauen nur bei Bedarf. D
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auch den unterschiedlichen Belastungen und Anforderungen der Kühe entspricht. Mit 
uenpflege 

ro Jahr zu beobachten. Ohne diese Maßnahmen würde vermutlich die Abgangsrate we-
gen Klauen- und Gliedmaßenproblemen wesentlich höher sein. 

steigender Milchleistung ist auch eine höhere Häufigkeit der funktionellen Kla
p
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Abb. 1:  Verteilung der Bodenarten der Laufflächen in befragten Betrieben 
(Fressgang, Liegebereich und Laufhof) 
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Abb. 2: Anzahl sonderbehandelter und abgegangener Kühe in Abhängigkeit von 

mmen wird. 

Milchleistung und Häufigkeit der funktionellen Klauenpflege 

Nach Angabe der befragten Betriebe betragen die jährlichen Kosten der Klauenpflege im 
Durchschnitt 23,7 Euro pro Kuh. Die höchsten jährlichen Kosten pro Kuh für die Klauen-
pflege treten in den Betrieben auf, in denen die Klauenpflege durch Landwirt, Klauenpfle-
ger und Tierarzt durchgeführt wird und die kleinsten, wenn sie nur durch den Landwirt 
selbst vorgeno

Projektleiter: Dr. B. Haidn 
Projektbearbeiter: Dr. J. Mačuhová und M. Kilian 
Projektlaufzeit: 2003 - 2005, Finanzierung: BayStMLF 
Projektpartner: LKV-Bayern 
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4.2.9 Mobiles Stallsystem für die Freilandhaltung von Legehennen – Teilprojekt 
III: „Ethologische Bedingungen naturnaher Haltungssysteme“ 

 

Mobilstall mit Grünauslauf mit und ohne Auslaufstrukturierung für die beiden  
Legehennenherden 

Zielsetzung 

nd Verbrau-
U-München 

sowie die schaft beteiligt sind, werden naturnahe 
Betriebs- und Haltungssysteme für Hühner hinsichtlich Tiergesundheit, Wirtschaftlichkeit 
und Umweltrelevanz untersucht. Im Mittelpunkt steht ein Mobilstall, der jährlich die Flä-
che wechselt, und an den sich ein Schlechtwetter- und ein Grünauslauf anschließt. Die 
gleichmäßige Nutzung dieser beiden Funktionsbereiche durch die Hühner sowie der Stoff-
eintrag (Nährstoffe, Parasiten u. a.) in den Boden entscheidet darüber, ob das Konzept des 
Mobilstalles erfolgreich ist.  

Ziel dieses Teilprojektes III ist die Erfassung und Untersuchung der Nutzung verschiede-
ner Bereiche des Grünauslaufes in Abhängigkeit verschiedener Einflussgrößen (Jahreszeit, 
Tageslänge, Standort, Strukturierung des Auslaufs). 

Methode 

Über zwei Jahre (alle Jahreszeiten) werden bei zwei Herden mit unterschiedlicher Aus-
laufstrukturierung zeitgleich vom gesamten Auslauf digitale Bilder in definierten Interval-
len (1 Bild/Minute) erstellt. Hierzu wurden vier Digitalkameras in zehn Meter Höhe mon-
tiert, die von PC´s gesteuert, ausgelöst und abgefragt werden. Die so erstellten Bilder wer-
den mit Hilfe der Software Common Vision Blox – Manto der Firma Stemmer Imaging 
a ne An-
wendung abei sollen sowohl 
die Anzahl der Hühner als auch deren Aufenthaltsbereich bestimmt werden, so dass auch 

beträgt die automatische Erkennungsgenauigkeit 84 % 
t sie von 60 auf nahezu 100 % zu, da 

Bodenoberfläche positiv aus-
ausgewerteten Tage und den verwendeten Classi-

fier gültig und als Größenordnung für die erreichbare Genauigkeit einzustufen. 

In einem vom Bayerischen Staatsministerium für Gesundheit, Ernährung u
cherschutz geförderten Verbundprojekt, an dem verschiedene Institute der T

 Bayerische Landesanstalt für Landwirt

usgewertet. Auf Basis dieses Softwarepaketes wurde in Visual Basic 6 eine eige
 speziell für die Auswertung des Auslaufverhaltens erstellt. D

die Verteilung der Tiere im Auslauf ermittelt werden kann. Für die Auswertung wurde der 
Auslauf in 36 Felder mit je 10m Seitenlänge unterteilt. 

Ergebnisse 

Erkennungsgenauigkeit 

Für die drei ausgewerteten Tage 
(siehe Abb.). Mit zunehmender Stallentfernung nimm
sich sowohl die kleinere Tierzahl als auch der Kontrast der 
wirken. Dieses Ergebnis ist nur für die 
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Während die Werte 
era 1 relativ der Kam

onstant verlaufen,
ssen sich die großen 

Schwankungen der 
Kamera 2 durch die 
sehr geringe Zahl an 
Hühner im Bild erklä-
ren. Die durchschnitt-
liche Zahl der Hühner 
pro Bild ist in der 
Abb. angegeben. Bei 
Kamera 1 waren 
durchs
Hühner/Bild zu erken-

 Kamera 
e zu finden waren. 

in Großteil der Hühner sucht überwiegend nur die direkt vor 

 der Datenbank festgehaltenen Informationen lässt sich die zeitliche Verteilung 

 Mittelwert, der an den drei Tagen 
und 120 Hühner liegt. Gründe für diese Schwankungen dürften zufällige Er-

l, Flugzeuge des nahen Münchner Flughafens) sein. Zum Tages-
ßiger Abfall der Tierzahlen zu beobachten. 

 k
la

chnittlich 90 Erkennungsgenauigkeit in Abhängigkeit von Erfassungstag u
Ka

nd 
mera nen, wobei in

2 nur 10 Tier

Auslaufverhalten 

Erste Auswertungen von wenigen Tagen zeigen, dass die Zahl der Tiere, die den Auslauf 
nutzen, bei beiden Herden annähernd gleich ist. Die räumliche Nutzung unterscheidet sich 
durch eine größere Stallentfernung der Hühner im strukturierten Auslauf. Die Tiere im 
unstrukturierten Auslauf suchen nach Schutz, den sie in Form des Sichtschutzzauns fin-
den, wobei die Hühner im strukturierten Auslauf die Unterstände besser nutzen, um sich 
weiter vom Stall zu entfernen. Die Nutzung der weitabgelegenen Auslaufbereiche ist bei 
beiden Herden sehr gering. E
dem Schlupf liegenden Felder auf und bleibt immer in Stallnähe. Nur wenige Tiere entfer-
nen sich weiter als 20m vom Stall. Die Bereiche rund um die Strukturelemente weisen 
eine höhere durchschnittliche Anzahl von Tieren auf als die vergleichbaren Bereiche im 
unstrukturierten Auslauf.  

Aus den in
der im Auslauf sich befindenden Hühner ermitteln. Damit kann in einer hohen zeitlichen 
Auflösung die effektive Auslaufnutzung bestimmt werden. Es ist jedoch nicht möglich, 
Einzeltiere zu identifizieren, da mit den Bilddaten nur die Position der Einzelobjekte nicht 
aber deren Identität gespeichert wird. 

Anhand der Ergebnisse von drei Tagen (14., 16. und 17.09.2004) wurde der Tagesverlauf 
der Auslaufnutzung für eine Herde von 500 Hühnern in 10-Minuten-Intervallen beispiel-
haft ausgewertet. Die Ergebnisse der automatischen Erkennung wurden um Fehler in der 
Erkennung korrigiert. Jeweils zwischen 13:00 und 19:30 Uhr hatten die Hühner Zugang 
zum Auslauf. Innerhalb dieser Zeit ist kein täglicher Rhythmus zu erkennen. Die Werte 
schwanken mit unterschiedlichen Amplituden um einen
zwischen 80 
eignisse (z. B. Raubvöge
ende hin ist ein gleichmä

Projektleiter: Dr. B. Haidn 
Projektbearbeiter: R. Peis 
Laufzeit: 2003 - 2006, Finanzierung: BayStUGV 
Projektpartner: TUM, LMU, LfL-ITH 
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4.2.10 Eine runde Be
Tierverhaltens un

 

wegungsbucht für Zuchtsauen im Abferkelstall - Analyse des 
d der Arbeitswirtschaft 

 

Bild und Grundriss der Rundbucht mit Ferkelnest 

s in modifizierter Form in der Versuchsstation Thalhausen der 

en Tagen das Verhalten der Sauen über 6 Videoka-

abgeleitet. Die Sauen 
cht (T ten im Vergleich zu den Kastenstandsauen (Kontroll-

oppelt so viele Verhaltenswechsel. Insbesondere die Ein-
) fallen auf. Das Ruheverhal-

r Zeit einnahm, erreichte in der Geburtsphase 
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Einleitung und Zielstellung 

Die Einschränkung der Bewegung der Sau während der Geburt und Säugephase durch 
Kastenstände zielt vor allem auf die Vermeidung von Erdrückungsverlusten ab. Jedoch ist 
bei dieser Haltungsform das unbehinderte Hinlegen, Aufstehen und Säugen nicht möglich. 
Die große Zahl an Vergleichen von Kastenständen und Bewegungsbuchten sind ein deut-
licher Hinweis, dass das bestehende System verbessert werden muss. 

Material und Methoden 

Die Untersuchungen basieren auf einem von LOU und HURNIK 1991 entwickelten Sys-
tem der „circular crate“, da
TU-München erprobt wurde. In 4 Abferkelabteilen waren insgesamt 6 Testbuchten mit 
den Abmessungen 2,2 x 2,4 m neben 6 Buchten mit konventionellem Kastenstand einge-
baut. Die runde Konstruktion der Testbuchten unterteilt die Abferkelbucht in den von der 
Sau genutzten Raum und den Ferkelschutzbereich.  

In 6 Durchgängen wurde an festgelegt
meras auf einem Festplattenrekorder gespeichert. Von der gesamten Aufenthaltsdauer der 
Sauen im Abferkelstall wurden 6 Phasen mit jeweils 2-3 Doppelstundenblöcken sowie die 
Geburtsphase (bis 48 Stunden nach Geburt des ersten Ferkels) ausgewertet. Neben den 
Verhaltenskreisen „Liegen“, „Sitzen“, „Stehen“ und „Gehen“ wurde als ergänzendes Ver-
halten „Wühlen“, „Scharren“, „Säugen“ und „Sonstiges“ erfasst. Zusätzlich wurden für 
die Sauen der Rundbucht „Ort“, „Position“ und „Winkel“ jeder Sau bestimmt. 

Ergebnisse 

Tierverhalten: Jede Änderung des Verhaltens, des Ortes oder des Winkels wurde als Ver-
haltenswechsel definiert und daraus das Aktivitätsniveau der Sauen 
in der Rundbu estsauen) zeig
sauen) im Durchschnitt etwa d
stallphase und die Nestbauphase (6 Stunden vor der Geburt
ten, welches in beiden Gruppen ca. 87 % de
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einen Höhepunkt und nahm mit den Säugewochen kontinuierlich ab. Testsauen standen 

dazu saß der Anteil an Liegen am Bauch an 
der Gesamtliegedauer war signifikant höher als bei den Sauen in den Rundbuchten. Letz-

f der Matte auf, wühlten länger und scharrten mehr. Beim 
Säugen konnten in den ersten drei Lebenswochen signifikante Unterschiede zwischen den 
Gruppen festgestellt werden. Die Testsauen säugten ihre Ferkel im Schnitt 8,23 Minuten 
im Gegensatz zu den Kontrollsauen, die durchschnittlich 6,59 Minuten pro Stunde säug-
ten.  

Zwischen der Geburt des ersten und des letzten Ferkels zeigten die Sauen unterschiedliche 
Verhaltensweisen. Auch während dieser Zeit war bei den Kontrollsauen im Kastenstand 
der Anteil an Sitzen und Liegen am Bauch höher. Die Testsauen nutzten dagegen die 
Möglichkeit sich zu bewegen und umzudrehen. Dabei nahmen mehr als 50 % der Sauen 
Kontakt zu ihren Ferkeln auf. 

Reproduktionsparameter: Die Aufzuchtergebnisse nach Wurfausgleich lagen in beiden 
Abferkelsystemen mit 9,6 in der Rundbucht und 9,9 aufgezogenen Ferkeln im Kastenstand 
nahe beieinander. Wesentliche Unterschiede wurden jedoch bei den Erdrückungsraten 
festgestellt. So wurd ckt. Die Testsauen 
in der Bewegungsbucht erdrückten insgesamt 16 Ferkel (7,9 %). Dies entspricht den Er-

ngen über Bewegungsbuchten. Bemerkenswert ist, dass alle 

Liegen so sehr, dass die Ferkel rechtzeitig aus der Gefahrenzone flüchten konnten.  

Arbeitswirtschaft: Aus den Videoaufzeichnungen wurden die Daten für die Arbeitszeiter-

Schlussfolgerungen: Verglichen mit dem konventionellen Kastenstand, bietet die Rund-

um Kasten-
erkelstall. 

mehr, wühlten länger und nützten den angebotenen Raum zum Drehen aus. Im Gegensatz 
en Kontrollsauen in allen Phasen länger und 

tere hielten sich bevorzugt au

en im Kastenstand lediglich 0,5 % der Ferkel erdrü

gebnissen anderer Untersuchu
Erdrückungen innerhalb 48 Stunden nach der Geburt des letzten Ferkels stattfanden und 
kein Verlust durch das Hinlegen der Sau auftrat. Alle beobachteten Erdrückungen gescha-
hen durch eine Positionsänderung im Liegen. Die Sauen legten sich bevorzugt in der Mitte 
der Rundbucht ohne Anlehnen an eine Begrenzung nieder. Bei den Kontrollsauen beein-
trächtigte und verlangsamte der sehr enge Kastenstand die Positionsänderung der Sau im 

fassung gewonnen. Dabei wurden nur jene Arbeiten einbezogen, die Unterschiede zwi-
schen den Systemen vermuten ließen. Signifikante Unterschiede zwischen den Systemen 
ergaben sich nur für das Entmisten. Insgesamt bedeutet die Differenz von 0,44 AKmin pro 
Sau und Tag zwischen den Systemen einen Mehraufwand der Rundbucht von etwa 0,5 
AKh pro Sau und Jahr. 

bucht für Sauen im Abferkelstall die Möglichkeit ein weiteres Spektrum von Verhaltens-
weisen auszuüben. Die Sauen nutzen das Angebot sich umzudrehen, Kontakt mit den Fer-
keln aufzunehmen, frei die Blickrichtung zu bestimmen und sich ohne Einengung hinzule-
gen. Diese Unterschiede waren auch bei einem sehr engen Raumangebot vorhanden, das 
sich von dem in Buchten mit Kastenstand nicht wesentlich unterscheidet. Gelingt es evtl. 
durch eine zeitliche Fixierung der Sau in den kritischen 48 Stunden nach der Geburt der 
Ferkel die Ferkelverluste zu reduzieren, ist die Rundbucht eine Alternative z
stand im Abf

Projektleiter: Dr. B. Haidn 
Projektbearbeiter: K. Litschauer 
Projektlaufzeit: 2005 
Projektpartner: Diplomarbeit, TU-München Lehrstuhl für Landtechnik 
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4.2.11 Stallmodelle für die Nutztierhaltung 

 

ht, die 
über derzeitige Standards hinaus Beispiellösungen für künftige Planungen darstellen. 

g wurden 8 Betriebe aus Bayern, Österreich und der Schweiz ana-

gen anbieten zu können, wurde ein Grundrissatlas zur Frage der 
Anordnung des Melkhauses erarbeitet. Neben einer rein baulich – technischen Betrach-

eine A r Projektbeispiele im Hinblick auf den Investitionsbe-
 Investitionsbedarfs auf der Basis von Angaben der 

gebnisse, da diese durch unterschiedliche Bauausführung 
ebliche Preis-

nachlässe bei den Firmen nicht vergleichbar waren. Um hier objektive Vergleichsdaten zu 
erhalten, wurden zunächst Musterplanungen für eine Stallgröße mit 75 Milchkühen (oh-

  

Unterschiedliche Stallbaukonzepte für die Milchviehhaltung 

Zielsetzung 

Die Änderung der Anforderungen und Vorschriften für eine art- und umweltgerechte 
Nutztierhaltung erfordert für das landwirtschaftliche Bauwesen neue Lösungen bei der 
Planung und Ausführung von Stallgebäuden. Durch den hohen Druck auf die Produkti-
onskosten in der Landwirtschaft besteht die Notwendigkeit, Stallbaulösungen auf den In-
vestitionsbedarf hin zu analysieren und zu bewerten. Ziel des Forschungsvorhabens waren 
die Ermittlung und Bestimmung von Verfahrensgrunddaten im Hinblick auf die neue Ver-
ordnungs- bzw. Gesetzeslage in der Tierhaltung. Es wurden Stallanlagen untersuc

Durch die systematische Auswertung von realisierten Projektbeispielen sollte in Verbin-
dung mit Neu- und Weiterentwicklungen eine aktuelle Basis für die Beratung und Planung 
geschaffen werden. 

Methode 

Für die Milchviehhaltun
lysiert. Die Auswahl der Projekte erfolgte unter dem Gesichtspunkt der Bauweise (mehr-
/einhäusig), der Lage des Melkhauses (integriert/seitlich/separat) und der Konstruktions-
weise. Neben konventionellen Konstruktionen (mit Stützen/freitragend) konnte auch eine 
Stahlleichtbaukonstruktion mit Folieneindeckung in das Projekt integriert werden. Die 
Gebäude wurden unter den Kriterien der Funktionsplanung, dem Flächen- und Volumen-
bedarf sowie des statischen Systems, der Konstruktion und Detailausführung untersucht. 
Im Bereich des Übergangs Melkhaus – Stall wurden auf bestehenden Betrieben u.a. Defi-
zite bei der Konstruktion und des Stallklimas durch verringerte Lüftungsquerschnitte fest-
gestellt. Um hier Lösun

tung erfolgte uswertung de
darf. Eine Erhebung des tatsächlichen
Betriebsleiter lieferte keine Er
und Ausstattung, unterschiedliche Eigenleistungsanteile sowie zum Teil erh
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ne/mit Jungvieh) in unterschiedlichen Bau- und Konstruktionsweisen erstellt. Diese er-
eine eigene Kostenermittlung Aussagen 

über die Vorzüglichkeit unterschiedlicher Bau- bzw. Ausführungsweisen zu gewinnen. In 
gleicher Weise wurden die 8 Stallbeispiele in den Ebenen Konstruktion und Detail nach-
kalkuliert, um die o.g. Unterschiede beim Investitionsbedarf zu eliminieren. Dabei wurde 
die Erstellung der Gebäude als reine Fremdleistung von Fachfirmen angenommen. Somit 
ist u.a. ein Vergleich des Investitionsbedarfs der Modellplanungen mit den realisierten 
Projekten möglich.  

Ergebnisse 

Im Bereich Kälber, Jungvieh, Milchvieh und Rindermast sind die Verfahrensgrunddaten 
erarbeitet. Diese konnten u.a. im Rahmen der Planungen an den Lehr-, Versuchs- und 
Fachzentren der LfL umgesetzt werden. Auf dieser Grundlage befinden sich mehrere ALB 
- Arbeitsblätter in Bearbeitung. Die Dokumentation und Analyse der 8 Milchviehbetriebe 
ist erstellt. Die Untersuchungsergebnisse bzgl. des Investitionsbedarfs für die unterschied-
lichen Stallmodelle können der Grafik entnommen werden (s. Abb.). Dargestellt sind die 
Aufwendungen für die Rohbauarbeiten (Flächengründung und Bodenplatte) und die Mit-
telwerte der An ne Jungvieh). 

möglichten es, über Angebote von Firmen und 

gebotsauswertung für die Tragkonstruktion je Stallmodell (oh

 
Investitionsbedarf unterschiedlicher Stallmodelle für 75 Milchkühe ohne Jungvieh 

Bei den Tragwerken schneidet die mehrhäusige Lösung am günstigsten ab, die teuerste 
Variante ist die freitragende Leichtbaukonstruktion mit Folieneindeckung bei einem Un-
terschied von ca. 31.500 €. Obwohl die gleiche Nutzbarkeit bei Modell I und II gegeben 
ist, liegt der Investitionsbedarf für die Konstruktion von Modell II um ca. 20.000 € höher. 
Die gleichen Ergebnisse zeigen sich auch beim Vergleich der Varianten mit Jungvieh. Aus 
diesem Vergleich zeigt sich die Notwendigkeit einer umfassenden Untersuchung des In-
vestitionsbedarfs unterschiedlicher Stallbausysteme. Bei einer Gesamtbewertung spielen 
darüber hinaus weitere Kriterien wie die Tiergerechtheit, das Stallklima, Mehrfachnutz-
barkeit und Erweiterbarkeit der Gebäude eine erhebliche Rolle. 

Projektleiter: J. Simon 
Projektbearbeiter: P. Lingenfelser 
Laufzeit: 2003 - 2005, Finanzierung: BayStMLF 
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4.2.12 INTERREG III A „Alpenrhein – Bodensee – Hochrhein“ Landwirtschaftli-
ches Bauen und Landschaft (BAULA) 

 
 
 

 
Jungviehstall – Beispiel für die Ausrichtung eines Neubaus im geneigten Gelände 

 
Zielsetzung 

Kriterium: 
Gebäude parallel 
zu den Höhenlinien 

Ausgangspunkt dieses Projektes ist der Interessenskonflikt im Voralpenraum zwischen 
einer entwicklungsfähigen Landwirtschaft (mit den sich daraus ergebenden Dimensionen 
baulicher Anlagen) und den Belangen des Fremdenverkehrs im Hinblick auf ein möglichst 
unverändertes Erscheinungsbild der überkommenen (Kultur)Landschaft. Im Rahmen des 
Projektes werden zusammen mit den Partnern Schweiz (Kanton Zürich bzw. Kanton 
Thurgau), Österreich (Vorarlberg) und Deutschland (Baden - Württemberg und Bayern) 
die jeweils regional unterschiedlichen Bedingungen erarbeitet, in deren Rahmen maßgeb-
lich die Planung und Realisierung landwirtschaftlicher Baumaßnahmen stattfindet. Ziel ist 
die Förderung von zukunftsfähigen Baulösungen und deren gestalterische Einbindung in 
landschaftlich sensible Räume.  

Methode 

Durch die Projektpartner werden die regionalen Rahmenbedingungen bei der Planung 
landwirtschaftlicher Betriebsanlagen erarbeitet. Als Grundlage für eine Beurteilung der 
Einfügung dieser Projekte in die Landschaft und am Standort wird ein Kriterienkatalog 
erstellt. Die Teilergebnisse aus den Partnerländern werden an der FAT durch die Projekt-
assi

bereitet. 

LF 
Projektpartner: FAT, ARV, LK VBG 

stenz zusammengeführt und in einer gemeinsamen Veröffentlichung umgesetzt. 

Ergebnisse 

Die Erhebung regionaler Vorgaben und Rahmenbedingungen für die Planung landwirt-
schaftlicher Anlagen ist abgeschlossen. Eine zentral verfügbare Literatursammlung mit 
Beiträgen zu Fragestellungen des Projektes ist erstellt. Der Kriterienkatalog zur Beurtei-
lung von Baulösungen unter den Gesichtspunkten des Einfügens in die Landschaft und am 
Standort, der Topografie und vorhandenen Siedlungs- bzw. Bebauungsstruktur, Maßstäb-
lichkeit, Farbe und Materialität in Verbindung mit beispielgebenden Projekten ist erarbei-
tet. Derzeit werden diese Ergebnisse in den Partnerländern auf regionalspezifische Fragen 
abgestimmt und für die Beratungs- und Öffentlichkeitsarbeit auf

Projektleitung: J. Simon 
Projektbearbeiter: W. Schön 
Laufzeit: 2003 - 2006, Finanzierung: EU, BayStM
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4.2.13 Planungsleistungen für den Umbau des Jungviehstalls in Hübschenried, 
Lehr-, Versuchs- und Fachzentrum für Milchviehhaltung in Achselschwang 

 

 
Umb h-

haltung in Hübschenried – Situation vorher/nachher 

. 

g 

rfolgt 
paraten Futtertisch. Der Futtertisch wird von den Tieren über einen Laufhof 

er Mistachsen an 
. -tiefbehälter, die aus Kostengründen weiter genutzt 

n Querkanal mit ca. 6,0 m Abstand von den Stallgebäu-
teil dieser Lösung besteht 

Hof hne weiteren baulichen Aufwand in den Stall 

au des alten Anbindestalls für Milchvieh zum Liegeboxenlaufstall für die Jungvie

 
Aufgabe 

Mit der Umstrukturierung des Staatsgutes Achselschwang zum staatlichen Lehr-, Ver-
suchs- und Fachzentrum (LVFZ) für die Milchviehhaltung und dem Neubau des Stalls für 
ca. 160 Tierplätze, der 2004 in Betrieb gegangen ist, entstand der Bedarf für einen separa-
ten Stall zur Aufzucht von Jungvieh. Standort ist der Betrieb Hübschenried in ca. 8 km 
Entfernung von Achselschwang. Die Planungsaufgabe bestand darin, dort einen bestehen-
den Milchviehstall mit innenliegendem Futtertisch und Anbindehaltung sowie einen Jung-
viehstall nach den aktuellen Vorgaben für eine tiergerechte Haltung umzubauen. Im Rah-
men dieser Maßnahme wurden Entwurfspläne, die Eingabeplanung und die gesamte 
Werk- und Detailplanung erstellt

Umsetzun

In Zusammenarbeit mit den Verantwortlichen vor Ort (Ltd. LD Sarreiter) und dem zustän-
digen staatlichen Hochbauamt (SHBA) in Landsberg wurde ein bauliches und verfahrens-
technisches Konzept erarbeitet. Dabei konnte der vorhandene Stall bei einer lichten Breite 
von ca. 14,74 m in eine Liegehalle mit vier Reihen Liegeboxen für 116 Jungviehplätze 
umgenutzt werden. Die Futtervorlage ist aus dem Gebäude herausgenommen und e
über einen se
erreicht. In dieses Konzept wurde in gleicher Weise von der anderen Seite der bestehende 
Jungviehstall mit Platz für ca. 100 Tiere bis 12 Monate eingebunden (s. Abb.). Die Um-
baumaßnahme erforderte das Freimachen des Baufeldes im Hofbereich von bestehenden 
Anlagen wie einem Fahrsilo sowie der alten Hofbefestigung. In den bestehenden Ställen 
wurden jeweils die Bodenplatten komplett herausgenommen und die Entmistung im 
Milchviehstall von Güllekanal auf Schieberentmistung, im Jungviehstall von Güllekanal 
und Spaltenboden auf Tiefstreu umgestellt. Eingriffe in das Tragwerk ergaben sich aus 
den notwendigen Änderungen an den Wänden für die Einrichtung der Schieberlaufbahnen 
bzw. zur Schaffung weiterer Ausgänge zum Laufhof. Die Anbindung d
vorhandene Güllehochbehälter bzw
werden, erfolgt über einen offene
den. Die Schieber legen diese Strecke im Freien zurück. Der Vor
darin, dass ein lader oder Schlepper o
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einfahren kann. Dagegen bereiten überfahrbare Querkanäle z.B. mit Rostabdeckungen vor 

Der Lauf
.120,-€/Jungviehplatz ohne Eigenleistung. Von diesen Kosten entfallen ca. 364,- 

€/Jungviehplatz auf die Abbruchmaßnahmen im Hofbereich sowie den Neubau der Lauf-
hofflächen und Futtertischüberdachung. Hier hat sich die Zerkleinerung und der Wieder-
einbau des Abbruchmaterials als Maßnahme zur Kosteneinsparung erwiesen. Erhebliche 
Niveauunterschiede im Bereich des künftigen Laufhofes machten den Einbau von zusätz-
lichem Unterbaumaterial notwendig. Dafür konnte das mit einem mobilen Schredder vor 
Ort zerkleinerte Abbruchmaterial wiederverwendet werden. Dieses schotterähnliche Mate-
rial weist die gleichen statischen Eigenschaften wie mineralische Tragschichten auf. Ge-
genüber dem Abfahren des Abbruchmaterials und einem Einbau von geliefertem Kies 
konnten bei der Wiederverwendung von ca. 800 m³ Abbruchmaterial mit diesem Verfah-
ren Kosten in der Höhe von ca. 16.000,-€ eingespart werden. Die Belegung mit Tieren 
erfolgte im August 2005. Nach einem ersten Winter hat sich die Konzeption der Anlage, 

kann diese Maßnahm t bewertet wer-
en, insbesondere da auf den meisten Betrieben ältere bauliche Anlagen ohne weitere 

orhanden sind und diese häufig nicht im Rahmen einer Neubaumaßnahme be-
den. Die Nutzung der Ställe hat für die Tiere in Hübschenried vor allem durch 

allem im Winter erhebliche Probleme für den Mistabwurf durch Verstopfen der Gitter. 
hof wird mobil entmistet. Die Baukosten belaufen sich für die 216 Plätze auf ca. 

1

insbesondere des offenen Querkanals bewährt. Auf Grund der erzielten Tierplatzkosten 
e insgesamt als beispielgebend für die Landwirtschaf

d
Nutzung v
seitigt wer
den Laufhof erheblich an Qualität gewonnen. 

 

 

Lageplan und Schnitt der umgebauten Stallgebäude als Liegeboxenlaufstall bzw. 
Tiefstreustall für Jungvieh mit außenliegendem Futtertisch und Laufhof 

 
Projektleiter: J. Simon 
Projektbearbeiter: W. Schön, A. Beibl 
Projektpartner: SHBA Landsberg/Lech 
Bauherr: LfL-LVFZ Achselschwang 
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4.3 Arbeitsvorhaben des Arbeitsbereiches „Umwelttechnik in der 
Landnutzung“ (ILT 3) 

4.3.1 Biogastechnologie zur umweltverträglichen Flüssigmistverwertung und 
Energiegewinnung in Wasserschutzgebieten 

Einleitung und Zielsetzung 

Aus Anlass der Erweiterung von Wasserschutzgebieten wurde nach Möglichkeiten zur 
Reduktion der Keimbelastung von Gülle gesucht. Die Biogastechnologie wurde als Ver-
fahren ausgewählt, da diese Technologie gegenüber anderen Verfahren der (teil-) hygieni-
sierenden Behandlung von Gülle eine positive Energiebilanz sowie die Möglichkeit der 
Erwirtschaftung von Erlösen aus dem Verkauf des produzierten Stromes aufweist. 

Aus mikrobiologischen Gründen wurde ein Verfahrenskonzept mit einer Kaskade von drei 
Fermentern entworfen, die im mesophilen, thermophilen und mesophilen Temperaturbe-
reich betrieben werden. 

Zielsetzung des Forschungsprojektes war es, unter praxisorientierten Bedingungen (d. h. 
auch im Pilotmaßstab) zu prüfen, ob das gewählte Biogasanlagenkonzept 

• in der Lage ist, einen seuchenhygienisch unbedenklichen Gärrest zu erzeugen, der 
(z.B. als Ausnahmeregelung) eine Ausbr

 

ingung als Wirtschaftsdünger in sensiblen 
Gebieten erlauben könnte und 

• in der vorgeschlagenen oder einer abgewandelten Form eine Lösung zur umweltver-
träglichen Flüssigmistverwertung und Energiegewinnung in einem Wasserschutzge-
biet bieten könnte. 

Methode 

Es wurde eine dreistufige Pilot-Biogasanlage für die Behandlung der Gülle von ca. 100 
GV auf einem Milchviehbetrieb in der Willinger Au bei Bad Aibling errichtet und über 
einen Zeitraum von zweieinhalb Jahren betrieben. In Analogie zur zweistufigen aerob-
thermophilen Behandlung von Gülle versprach man sich von diesem Verfahrenskonzept 
eine wirksamere Inaktivierung auch von Dauerstadien bildenden protozoischen Parasiten. 
Zur Erweiterung der Versuchsmöglichkeiten wurde eine Modellanlage nach demselben 
Verfahrensschema (jedoch ohne Endlager) im halbtechnischen Maßstab gebaut, die mit 
Originalsubstrat betrieben und für spezielle Untersuchungen genutzt wurde. Im Pilotmaß-
stab wurden zusätzlich zur Leistungsfähigkeit des Verfahrens im Hinblick auf die Hygie-
nisierung und die Methanproduktion auch Betrachtungen zur Wirtschaftlichkeit und Ener-
gieeffizienz des ausgewählten Verfahrens vorgenommen. 

Ergebnisse 

Aus der mesophil-thermophil-mesophilen Vergärung der Milchviehgülle in der Pilotanla-
ge w  die 
spezifisch seriellen 

nordnung der Fermenter gering war. In der Modellanlage wurde trotz ca. 10 % kürzerer 
ausbeute erzielt wie in der Pilotanlage. Die Raumbe-

h den ersten, mesophilen Fermenter in der Reihe 
tet, wie dies für einen ther-

relativ geringe Abbauleistung 

urde eine relativ hohe Methanausbeute von 0,24 m3*(kg oTM)-1 erzielt, während
e Methanproduktionsrate mit 0,33-0,34 m3*(m3*d)-1 aufgrund der 

A
Verweilzeit praktisch dieselbe Biogas

telastung der Fermen rkaskade wurde durc
limitiert. Dabei wurde die zweite Stufe nicht so hoch belas
mophilen Prozess anzustreben wäre, so dass hier nur eine 
festgestellt wurde (siehe Abbildung). 
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Die hygienischen Begleituntersuchungen bestätigten, dass das gewählte Verfahrenskon-

maler gesicherter Verweilzeit von 8 - 9 h) in der Lage war, Indikator- und potentiell pa-
thogene Keime (Bakterien, Parasiten, Viren) in Rindergülle in einem solchen Maße zu 

suchten ostridium perfringens) blieb die 
gemäß praktisch unverändert. Allerdings fand auch keine 
ieser Pathogenen in der Biogasanlage (inkl. Endlager) statt. 

 konse-

zept bei optimaler Prozessführung (gesicherte 55°C im thermophilen Fermenter bei mini-

reduzieren, dass der Gärrest als hygienisch einwandfrei einzustufen war. Für die unter-
Sporenbildner (Bacillus cereus-Gruppe und Cl

Populationsgröße erwartungs
nennenswerte Anreicherung d
Ein Effekt der vor- und nachgeschalteten mesophilen Behandlung auf die Hygienisie-
rungsleistung der thermophilen Stufe konnte nicht festgestellt werden. Die thermophile 
Stufe allein genügte bei gesicherten 55°C und einer gesicherten Verweilzeit von mindes-
tens 4 h (besser 8 - 9 h), um die für die Gesamtanlage beobachtete Hygienisie-
rungsleistung zu erreichen, keinesfalls aber eine mesophile Behandlung allein. Die
quente Einhaltung einer Prozesstemperatur von 55°C vermied auch eine Rückverkeimung 
des Gärrestes während der Lagerung. 

St

G ygienisch
unbedenklich, wenn im
Fermenter 2 55

ärrest war h

 und
mind. 

°C
4 h Verweilzeit

Elektr. Energie Stromnetz

Standardkomponenten

Substrat

thermische Energie

BlockheizkraftwerkBHKW

Wiederverkeimung trat nur
auf, wenn die Temperatur
in der thermophilen Stufe
zu niedrig war.

ar aus
hygienischer Sicht
verzichtbar.

BHKWWärmeAndere Nutzungen

Biogas
Elektrische /

all

Landwirtsch. Biogasanlage

Zusatzkomponenten
für Hygienisierung

Fermenter 2
55°C

Fermenter 3
35-38°C

Fermenter 1
35-38°C

EndlagerVorgrube Landwirtschaftliche
Ausbringung

Fermenter 1 w

erreicht wurden.

Anteil am Abbau der
organischen Trockenmasse
in den Fermentern 1 bis 3: 55-57 % 17-20 % 25-26 %

Abbaugrad der zugeführten
organischen Trockenmasse
bis zur jeweiligen Stufe: 20 % 26 % 35 % 46-49 %

Verfahrensschema der Pilot-Biogasanlage mit Ergebnissen zur  
Abbau- und Hygienisierungsleistung 

Die Wirtschaftlichkeitsbetrachtung ergab Behandlungskosten in Höhe von 3,69 € pro m³ 
Rindergülle. 

Als Kumulierter Energieaufwand (KEA) für diese Biogasanlage wurde ein Wert von 4.584 
MWh ermittelt, der von den Aufwendungen an fossiler Betriebsenergie in Form von 
Zündöl dominiert wird. Die bei der Herstellung aufgewendete Energie wird beim Betrieb 

1,52 mal wiedergewonnen (Erntefaktor für die Herstellung). Insgesamt ergibt der Anlage 1
sich eine positive Bilanz von jährlich 375 t vermiedenen CO2-Äquivalenten. 

 

Projektleiter: Dr. A. Gronauer 
Projektbearbeiter: M. Effenberger; J. Bachmaier; Dr. M. Lebuhn 
Laufzeit: 2001 - 2005; Finanzierung: Bay. StMLF 
Projektpartner: Stadtwerke Rosenheim GmbH & Co. KG, Lehrstuhl für Wassergüte- 

und Abfallwirtschaft, TU München, Institut für Parasitologie, Univer-
sität Leipzig 
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4.3.2 Maßnahmen zur Emissionsminderung und Effizienzsteigerung von statio-
nären Biogas-Verbrennungsmotoren zur Stromerzeugung 

 

 

Messtechnik im Praxiseinsatz 

 

Zielsetzung 

Dieses Projekt sollte einen repräsentativen Überblick über die Abhängigkeit der Abgas-
emissionen und der Leistung unterschiedlicher BHKW vom Wartungszustand an Praxis-
Biogasanlagen geben. Ferner sollten anhand der hier gemachten Ergebnisse Empfehlungen 
für die Wartung von BHKW in der Praxis abgeleitet werden. 

Methode 

Um einen repräsentativen Überblick über den Stand der Technik für die Beantwortung der 
Fragestellungen zu erhalten wurden 10 verschiedene BHKW, jeweils fünf Zündstrahl- und 
fünf Gas-BHKW aus verschiedenen Leistungsklassen und von verschiedenen Herstellern 
ausgewählt. D edenen Be-
triebszuständen (ungewarte ), bei drei Wiederholun-

s wurden die Inputströme (Gaszusammensetzung, -menge, Zündölanteil und 
Luftmenge) und die Outputströme (Abgaszusammensetzung, Stromproduktion und Wir-

ie Abgasrichtwerte der CO- und Formaldehydkonzentrationen konnten bei nahezu allen 
BHKW eingehalten werden. Nur bei den BHKW im unteren Leistungsbereich (30 kW) 

 CO- überschreitungen auf. Weder eine Betreiber- noch 
O-Konzentrationen im 

rationen im Abgas konnten 

Sehr interessant stellten sich die Ergebnisse der NOx-Abgaswerte dar. Hier konnte (entge-
en den Ergebnissen vorangegangener Forschungsprojekte) gezeigt werden, dass die Gas-

ie ausgewählten BHKW wurden, wenn möglich, in drei verschi
t, Betreiberwartung, Herstellerwartung

gen, gemessen, um die Auswirkungen verschiedener Wartungsmaßnahmen dokumentieren 
zu können. E

kungsgrad) gemessen. Ein Messtermin umfasste jeweils eine vierstündige Dauermessung. 
Die erforderliche Messtechnik wurde im ersten Projektabschnitt entwickelt, auf die Pra-
xiserfordernisse adaptiert und auf Funktion und Datenqualität überprüft. 

Ergebnisse 

D

traten bei den Werten Richtwert
eine Herstellerwartung hatten einen signifikanten Einfluss auf die C
Abgas. Grenzwertüberschreitungen der Formaldehydkonzent
nicht festgestellt werden.  

g
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BHKW den Richtwert für die NOx-Konzentration zum Teil um ein Vielfaches überschrit-
ten. Durch Wartungsarbeiten wurden die NOx-Gehalte im Abgas zwar nachweislich redu-

e Unterschreitung der Richtwerte konnte aber in keinem Fall erziert, ein reicht werden. Bei 
en Zündstrahl-BHKW lagen die NOx-Konzentrationen im Abgas mit einer Ausnahme 

und unabhängig vom Wartungszustand unterhalb des vorgegebenen Richtwertes. Auffällig 
war, dass die NOx-Richtwerte nicht eingehalten werden konnten, sofern die Wartung kei-
ne Kontrolle der Abgaszusammensetzung beinhaltete. Dies gilt sowohl für Gas- als auch 
für Zündstrahl-BHKW. Bei keinem der untersuchten Gas-BHKW wurden während der 
Wartung die Abgaswerte kontrolliert, während vier von fünf Zündstrahl-BHKW auch die 
Abgasmessung in das Wartungsprogramm einbezogen haben. Die Kohlenwasserstoffkon-
zentrationen im Abgas von Zündstrahl-BHKW lagen im Mittel etwa doppelt so hoch wie 
bei den Gas-BHKW. 

Die Untersuchungen konnten zeigen, dass durch entsprechende Wartungs- und Einstel-
lungsmaßnahmen sowohl der Wirkungsgrad und die Leistung des BHKW als auch das 
Abgasverhalten zu optimieren sind. Entsprechende Wartungspläne und –parameter könn-
ten in der Zukunft eine deutliche Verbesserung der Qualität sicherstellen.  

Bei allen BHKW war eine Abnahme des elektrischen Wirkungsgrades im Laufe der Be-
triebsdauer festzustellen. Der  in allen Fällen leicht unter-

alb des vom Hersteller angegebenen Wertes. Die Abnahme des Wirkungsgrades sollte 
durch umfassendere Datenerhebungen abgesichert werden und in die betriebswirtschaftli-

ungen einbezogen werden.  

d
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Mittlere Abgaszusammensetzung aller untersuchten Gas- und Zündstrahl-BHKW in 

Abhängigkeit des Wartungszustandes 

erium für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz 

 

Projektleitung: Dr. Andreas Gronauer 
Projektbearbeitung: V. Aschmann, R. Kissel, Dr. H. Stanzel 
Projektlaufzeit:  Okt. 2003 - Nov. 2005 
Finanzierung:  Bayerisches Landesamt für Umweltschutz (LFU), Bayerisches Staats-

minist
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4.3.3 Optimierung der standortspezifischen Gasproduktivität durch einen Arten- 
und Sortenvergleich potenzieller nachwachsende Rohstoffe in Bayern 

Automatisierte Laboranlage (Batch-test) zur Bestimmung des Methanertragspotenzials von  

ffe eingesetzt. Die standortspezifische Eignung 
on Pflanzenarten und -sorten ist nicht geklärt. Neue Sorten, speziell für Biogas gezüchtet, 

sollen hinsichtlich ihrer Eignung auf diversen Standorten in Bayern getestet werden, um 
Arten- und Sortenempfehlungen für die Nutzung in Biogasanlagen bereit zu stellen. 

Zielsetzung und Methode 

Als Fortführung und Intensivierung der Versuche werden aus laufenden Versuchen des 
TFZ und IPZ verschiedene Pflanzenarten und -sorten an verschiedenen Standorten Bay-
erns angebaut und in Fermentationsversuche hinsichtlich des Gas- und Methanertragspo-
tenzials geprüft. Die Ergebnisse bilden eine erste Grundlage für die Definition ausgewo-
gener Futterrationen aus nachhaltigen Energiefruchtfolgen. Nach der Auswahl der nach-
wachsenden Rohstoffe und repräsentativer Versuchsstandorte erfolgt die Konservierung 
der Substrate (Silagen als praxisrelevantes Substrat). Proben dieser Silagen werden im 
Rahmen eines Gasertragstests untersucht. Zu diesem Zweck wurde die vorhandene Labor-
fermenteranlage erweitert und mit einem automatischen Gasanalyse-System ergänzt. 

Ergebnisse 

Die ut 
Spitalhof in Kempten (All  (Bayerischer Wald) und 
im Raum Steinach (Vorwald des Bay. Waldes).  

Die Grünlandvarianten ergaben Mittelwerte der Methanerträge aus Frischmaterial von 282 

u einen Schwankungsbereich 
ethanerträge pro Hektar Grünland zeigten eine 

Diese hohe Variabil tandort-
egebenheiten entsprechend Rechnung zu tragen. Die bisherigen Ergebnisse zeigen, dass 

durch die Bewirtschaftungsintensität und die Standortfaktoren deutliche Unterschiede in 

Substraten in Biogasfermentern 

Ausgangssituation 

Die Anzahl von Biogasanlagen hat sich durch die Novellierung des EEG erhöht und es 
werden verstärkt nachwachsende Rohsto
v

 beprobten Flächen der Grünlandvarianten befinden sich am Lehr- und Versuchsg
gäuer Alpenvorland), im Raum Passau

bis zu 438 L CH4 *(kg oTM) . Die Proben aus Silagen zeigten einen Schwankungsbereich 
von 219 bis 436 L CH  *(kg oTM)-1 und die Proben aus He

-1

4
von 250 bis 310 L CH  *(kg oTM)-1. Die M4
Bandbreite von 1.500 bis 5.100 m³ CH4*(ha*a)-1. Dies entspricht einem Faktor von 3,4. 

ität bestätigt die Notwendigkeit, der Vielfalt der bayerischen S
g
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den Methanertragspotenzialen von Dauergrünland zu erwarten sind (Abbildung 1). Die 
Gräservarianten ergaben Mittelwerte der Methanerträge aus Frischmaterial von 244 bis zu 

kg oTM)-1. Die Proben aus Silagen zeigten einen Schwankungsbereich vo376 L CH4 *( n 
234 bis 367 L CH4 *(kg oTM)-1. Die Methanerträge pro Hektar der Gräservarianten zeig-
ten eine Bandbreite aus Frischmaterial von 2.600 bis 5.300 m³ CH4*(ha*a)-1, aus Silagen 
eine Bandbreite von 3.000 bis 5.750 m³ CH4*(ha*a)-1 (Abbildung 2).  

Die Mittelwerte der Methanerträge aus den Silagen der getesteten Maissorten zeigten ei-
nen Schwankungsbereich von 250 bis 360 L CH4 *(kg oTM)-1. Die Methanerträge sind 
von der Verdaulichkeit der Inhaltstoffe abhängig und die Verdaulichkeit korreliert mit 
dem TS-Gehalt der Ganzpflanze und des Kolbens. Die flächenbezogenen Methanerträge 
schwankten je nach Sorte, Saat- und Erntetermin zwischen ca. 5.000 und 7.500 m³ 
CH4*ha-1 (d.h. 50 % Ertragsunterschied) (Abbildung 3). Im Mittel lagen die Erträge aus 
den Frischproben und Silagen anderer NawaRo zwischen 160 bis 344 L CH4*(kg oTM)-1. 
Der Methanertrag je ha schwankte demnach zwischen 1.000 und 5.000 m3 CH4*ha-1 (Ab-
bildung 4). 

In d -
schu

 

en weiteren Versuchen werden sowohl neue Substrate getestet, als auch Substratmi
ngen für die Optimierung von Rationen für Praxisanlagen getestet. 
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Abb. 1: Methanerträge Grünland Abb. 2: Methanerträge Gräser 
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Entwickelte Fermenter (Reihe oben), Maissilage (unten rechts), methanogene Bakterien  
(unten Mitte) und Grassilage (unten links) 

Zielsetzung 

Durch das Design von Laborfermentern bedingte Einflüsse auf die methanogene Gärung 
und die Frage, welche Zusammenhänge zwischen Substratkinetik und mikrobiologischer 
Biozönose bestehen, ist weitgehend ungeklärt. Daher galt es die Abhängigkeit von Gaser-
trägen, Gärverlauf und Mikrobiologie bei der Co-Vergärung unterschiedlicher Substrate 
(Maissilage, Grassilage und Rapsöl) in verschiedenen Versuchsfermentern und Verfahren 
zu untersuchen. Neben der Ermittlung des Gasertrags wurde auch den Fragen nach einem 
optimalen Versuchsfermenterkonzept sowie der Übertragbarkeit von Ergebnissen aus La-
bor- und Technikumsfermentern auf Praxisanlagen nachgegangen.  

Material und Methode 

Die Durchführung der Versuche erfolgte mesophil im Batch- und quasi-kontinuierlichen 
Durchflussverfahren. Die am ILT entwickelten und gebauten Anlagen bestehen aus Fer-
mentern von 2 L, 36 L und 3500 L Nutzvolumen unter zeitweiliger Einbeziehung eines 
Praxisfermenters (900 m3). Die Auswahl der Testsubstrate erfolgte bezüglich ihrer unter-
schiedlichen Schwerpunkte in der Nährstoffzusammensetzung. Als Inokulum für die Ver-
suchsgärungen wurde ein Standardbiozönosesubstrat auf Basis von Rindergülle und 
Mischfutter (TMR) herangezogen. Über die gesamten Versuche hinweg wurden Gasmen-
ge, Gasqualität (CH4, CO2, O2, H2 und H2S), Zu- und Entnahmemenge sowie physika-
lisch-chemische Analysen (TS, oTS, pH, CSB, KS 4,3, FFS, NH4-N, Weender/van Soest-
Fraktion, Nährstoffanalysen), erhoben.  

Ergebnisse 

Für die Co-Substrate wurden im Batch- und quasi-kontinuierlichen Durchflussverfahren 
die Gasausbeuten und durchschnittlichen Methananteile ermittelt. Sie werden in Gegen-

4.3.4 Konzeptionierung, Erstellung und Betrieb von Versuchsfermenteranlagen 
zur Bearbeitung von Fragestellungen im Bereich Inputmaterialien und 
Mikrobiologie bei landwirtschaftlichen Biogasanlagen 
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überstellung zu den theoretisch errechenbaren Werten nach KEYMER et al. (1999) im Fol-

 

Verfahren Parameter Maissilage Grassilage Rapsöl 

genden zusammengefasst. 

Gasausbeute 
[LN·(kg oTS-1)] 614 485 1099 

Batch-Verfahren 
Methananteil Ø 

[%] 54,2 54,1 69,7 

Gasausbeute 
[LN·(kg oTS-1)] 617 494 1053 quasi-kont. 

Durchflussverf. Methananteil Ø 
[%] 53,6 54,0 70,7 

Gasausbeute 
[LN·(kg oTS-1)] 594 545 1200 Berechnungs-

verfahren nach 
KEYMER und 
SCHILCHER* 

Methananteil Ø 
[%] 52,0 53,4 68,0 

* KEYMER, U. und A. SCHILCHER (1999): Überlegungen zur Errechnung theoretischer Gasausbeu-
ten vergärbarer Substrate in Biogasanlagen. Landtechnik-Bericht Nr. 32, Freising. 
 
Dabei fällt eine hohe Übereinstimmung der Werte aus allen drei Bestimmungsverfahren 
auf. I er-
fahren durch den kontinui ein Substratverlust statt. 

te im quasi-kontinuierlichen Durchflussverfahren scheinen aber diesen Sub-
stratverlust ausgeglichen zu haben. Weitere Untersuchungen sind zur Klärung dieses 

ößerer paralleler Wie-
 Platzbedarf für die betreffenden Anlagen getestet werden kön-

eiter: M. Speckmaier, M. Schlattmann und Dr. Hocine Arab (TUM) 
2002 - 2005  

m Gegensatz zum Batchverfahren findet beim quasi-kontinuierlichen Durchflussv
erlich stattfindenenden Substrataustrag 

Synergieeffek

Sachverhaltes noch nötig. Im Falle der rechnerischen Bestimmungsmethode, die sich der 
Verdaulichkeit der tierphysiologisch wichtigen Komponenten eines Substrates im Wie-
derkäuerpansen bedient, sind die Abweichungen ein wenig größer. Trotzdem hat sich ge-
zeigt, dass die Abbauvorgänge im Pansen und im Biogasfermenter ähnlich ablaufen, 
wenngleich noch zu erforschende Unterschiede in den mikrobiologischen Prozessen be-
stehen bleiben. Für die experimentelle Bestimmung von Gasausbeuten hat sich weiterhin 
gezeigt, dass die Fermenter mit 36 L Volumen am besten geeignet sind, da in ihnen relativ 
verlustfrei repräsentative Proben ohne nötige Vorbehandlung in gr
derholung bei moderatem
nen. In Zusammenarbeit mit dem Verbundpartner (Lehrstuhl für Wassergüte und Abfall-
wirtschaft; Technische Universität München (TUM)) konnten weiterhin Ansätze zur Mo-
dellierung des landwirtschaftlichen, auf Gülle basierenden Biogasprozesses erarbeitet 
werden. Durch den Verbundpartner konnten außerdem gentechnologische Methoden zur 
Analyse der Biozönose in Gärsubstraten erarbeitet und die Entwicklung wichtiger 
Mikroorganismengruppen im Verlauf der einzelnen Gärversuche dokumentiert werden. 
Somit konnte auch eine wichtige Grundlage zur Aufklärung der mikrobiologischen Popu-
lationsdynamik des methanogenen Prozesses geschaffen werden, von dem erst wenige der 
beteiligten Mikroorganismen als identifiziert gelten. 

Projektleiter: Dr. A. Gronauer 
Projektbearb
Laufzeit: 
Finanzierung:  Projektträger Jülich (PTJ) im Auftrag des BMBF 
Projektpartner: TUM, Lehrstuhl für Siedlungswasserwirtschaft  
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4.3.5 Optimierung der Methanausbeute, der Prozessführung und -steuerung der 
anaeroben Vergärung nachwachsender Rohstoffe in landwirtschaftlichen 
Biogasanlagen 

Automatisierte Labora  (Durchfluss) Praxisbiogasanlage: Fermenter (vorne), 

epflanzen im Vergleich zu Effekten 

r: 

nlage
Dosierstation (hinten) 

Ausgangssituation 

In der Vergangenheit wurden in landwirtschaftlichen Anlagen Energiepflanzen praktisch 
ausschließlich mit Gülle oder leicht abbaubaren, meist flüssigen Abfallstoffen kofermen-
tiert. Zunehmend werden Biogasanlagen ausschließlich mit nachwachsenden Rohstoffen 
beschickt. Fehlende Erfahrungen und Versuchsdaten zur ausschließlichen Vergärung von 
NawaRo (ohne Gülle) führen zu hohen Risiken in der Betriebssicherheit. Zunehmende 
Störfälle in der Praxis belegen diese Situation (z.B. Versäuerung, sinkende Gasproduktivi-
tät, mikrobiologische Prozesshemmung). 

Zielsetzung 

Es sollen Maßnahmen zur Optimierung der Methanausbeute sowie zur Optimierung der 
Prozessführung und der langfristigen Prozessstabilität der anaeroben Vergärung von nach-
wachsenden Rohstoffen definiert werden. Die Untersuchungen sollen unter Verwendung 
unterschiedlicher Energiepflanzen erfolgen, die als Monosubstrat und in Mischungen für 
die Methanisierung eingesetzt werden. Diese Versuche haben somit eine hohe Bedeutung 
für den praktischen Einsatz in landwirtschaftlichen Biogasanlagen.  

Methode 

Die Forschungsarbeiten sind auf die beiden Fragestellungen, Optimierung der Methanaus-
beute und langfristige Prozessstabilität fokussiert, die eng miteinander verknüpft sind. Die 
Untersuchungen im Labormaßstab erfolgen in Durchflussfermentern, sowohl in einstufi-
ger als auch zweistufiger Betriebsweise. Dafür wurden entsprechende Laborfermenter 
entwickelt, die meso- und thermophil betrieben werden können. In den Versuchen wird 
auch die Wirkung von Zusatzstoffen (z.B. Kalziumkarbonat, Natriumkarbonat, Mineral-
stoffergänzung) bei der Monovergärung von Energi
der Rezirkulierung untersucht.  

Projektlei Dr. A. Gronauter: er 
Projektbearbeite F. Kaiser 
Laufzeit: 2005 - 2007, Finanzierung: BayStMLF 
Projektpartner: LfL-ILB, LfL-AQU 
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4.3.6 Optimierung der Verfahrenstechnik landwirtschaftlicher Biogasanlagen 

 

Komponenten landwirtschaftlicher Biogasanlagen 

Zielsetzung 

hließlichen Einsatz nachwachsender Rohstoffe (NawaRo) in Biogas-
anlagen erfordert Planungsdaten hinsichtlich optimaler Verfahrenstechnik und Prozess-

technische Defizite aus der Sicht der Praxis, der 
 Anlagenbaus und der Wissenschaft in Bezug auf die einzelnen Prozessab-

schnitte des landwirtschaftlichen Biogasgewinnungsprozesses systematisch erfasst. Zur 

ten 
Einfluss auf die Stabilität des Gärprozesses 

saufwand und -sicherheit für das betreibende Personal 

ktion.  

r 
aier, T. Metzner 

F) 
yern, Fachverband für Biogas e.V., Firmen 

Der Trend zum aussc

steuerung. Durch die Dokumentation und Bewertung von verfahrenstechnischen Mängeln 
soll eine Grundlage zur Vorbeugung von Defiziten bei der Planung und beim Betrieb von 
Biogasanlagen einerseits und Entwicklungen geprüfter Innovationen andererseits geschaf-
fen werden. 

Material und Methode 

In einem ersten Schritt werden verfahrens
Beratung, des

Gewährleistung eines aktuellen Praxisbezuges werden außerdem Anlagen nach dem neu-
esten Stand der Technik auf deren effiziente Funktionsweise untersucht. Aus der so ge-
wonnenen Übersicht zu den verfahrenstechnischen Defiziten erfolgt deren Bewertung 
nach folgenden Kriterien: 

― Häufigkeit der Nennung, d.h. Grad der Bedeutung für die Befrag
― 

― Arbeit
― Emissionen und Umwelteinfluss 
― Wirtschaftlichkeit. 

Ergebnisse 

Erste Auswertungen von Befragungen ermöglichten bereits eine Eingrenzung der zu erfor-
schenden Probleme auf den Bereich Emissionen und Umwelteinfluss sowie bestimmte 
Prozessschritte, wie z. B. die Einbring- und Rührtechnik gefolgt von Problemen bei der 
Gasspeicherung und Substratsele

Projektleiter:  Dr. A. Gronaue
Projektbearbeiter:  M. Speckm
Laufzeit:  2005 - 2007, Finanzierung: Bay. StML
Projektpartner:  Landtechnikberatung Ba
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4.3.7 Bundesmessprogramm zur Bewertung neuartiger Biomasse-Biogasanlagen 

 

Landwirtschaftliche Biogasanlage 

rgieausbeute und Produktqualität zu steigern, und gleichzeitig die Biogas-
ckeln, dass verschiedene Inputmaterialien mit höchstmöglichem 
 ohne eine zusätzliche Belastung der Umwelt verwertet werden 

hst gut das bayern- bzw. deutschlandweit eingesetzte Spektrum 

Met

 w gen für jeweils ein Jahr messtechnisch betreut. Im 
erden im Jahr 2006 acht und im Jahr 2007 sieben unterschiedli-

lagen untersucht. Die Betriebe wurden mit entsprechender Messtechnik und 
bstagebuch ausgerüstet. Es werden Analysen der Fermenterinhalte (inkl. End-

 
Zielsetzung  

In diesem Projekt sollen Daten zur Leistung, Funktion und Betriebszuverlässigkeit von 
modernen Biogasanlagen (Baujahr 2004 oder 05) unterschiedlicher Konzeptionen und 
Größenordnungen erfasst werden. Ziel ist, den Betrieb bestehender Biogasanlagen hin-
sichtlich Ene
technik so weiterzuentwi
energetischen Nutzen und
können. Die Anlagenauswahl beschränkt sich auf Anlagen, die ausschließlich nachwach-
sende Rohstoffe (einschließlich ggf. tierischer Nebenprodukte) einsetzen.  

Es handelt sich um ein Nachfolgeprojekt zum „Bundesmessprogramm Biogas“ das zwi-
schen 2001 und 2003 ebenfalls unter Mitwirkung des Instituts für Landtechnik, Bauwesen 
und Umwelttechnik durchgeführt wurde. Im Gegensatz zum Projekt „Pilotbiogasanlagen“ 
werden nicht nur Anlagen mit „Vorbildcharakter“ ausgewählt, sondern die Anlagen sollen 
in ihrer Gesamtheit möglic
verschiedener Biogassysteme repräsentieren. 

hode  

Es erden bundesweit 60 Biogasanla
südostdeutschen Raum w
che Biogasan
einem Betrie
lager) sowie der Eingangssubstrate durchgeführt. Neben der stofflichen und energetischen 
Bewertung soll auch die Zuverlässigkeit der auf den Biogasanlagen eingesetzten Technik 
bewertet werden. Abschließend werden die ökonomischen Daten der Biogasanlagen auf-
genommen.  

Projektleiter:  Dr. A. Gronauer  
Projektbearbeiter:  R. Kissel, H. Bachmaier 
Laufzeit:  11/2005 - 09/2008, Finanzierung: FNR  
Projektpartner:  FAL, ATB, Uni Hohenheim, KTBL, IE-Leipzig 
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4.3.8 Wissenschaftliche Begleitung von Pilotbetrieben zur Biogasproduktion in 
Bayern 

Zielsetzung 

Durch die Bewertung und Dokumentation ausgewählter, besonders leistungsfähiger Bio-
gasanlagen wird eine Informationsquelle geschaffen, um den Defiziten bei der Planung 
von Biogasanlagen abzuhelfen und Problemen beim Betrieb vorzubeugen. Die Betriebe, 
die sich als besonders vorbildlich und leistungsfähig herausstellen, werden der interessier-
ten Öffentlichkeit als Demonstrationsbetriebe für Besichtigungen zur Verfügung stehen. 

Methode 

Die durch einen Fachbeirat auszuwählenden Anlagen decken mit Standorten in ganz Bay-
ern ein breites Leistungsspektrum ab und repräsentieren unterschiedliche Hersteller-, Pla-
nungsfirmen, Anlagenkonzepte und Betreibermodelle. Eine Pilot-Biogasanlage zeichnet 
sich durch folgende Merkmale aus: Betriebssicherheit, erzielter Abbaugrad der organi-
schen Substanz, weitgehende Ausschöpfung des CO2-Einsparungspotenzials, Wärmenut-
zungskonzept, minimierte Emissionen, rentabler Betrieb. 

Auswahl durch 
Fachbeirat 

2-jährige Datenerhebung
• Betriebstagebuch

• Messdaten
• betriebsw irtschaftl. D aten

Pilotbetriebe
9-10 Betriebe,
verteilt auf alle
R egierungsbezirke

W issenschaftliche
Bew ertung

• Technik
• Gärprozess
• Energieverwertung
• W irtschaftlichkeit

Auswahl durch 
Fachbeirat 

2-jährige Datenerhebung
• Betriebstagebuch

• Messdaten
• betriebsw irtschaftl. D aten

Pilotbetriebe
9-10 Betriebe,
verteilt auf alle
R egierungsbezirke

Pilotbetriebe
9-10 Betriebe,
verteilt auf alle
R egierungsbezirke

W issenschaftliche
Bew ertung

• Technik
• Gärprozess
• Energieverwertung
• W irtschaftlichkeit

W issenschaftliche
Bew ertung

• Technik
• Gärprozess
• Energieverwertung
• W irtschaftlichkeit

Auswahl durch 
Fachbeirat 

2-jährige Datenerhebung
• Betriebstagebuch

• Messdaten
• betriebsw irtschaftl. D aten

Pilotbetriebe
9-10 Betriebe,
verteilt auf alle
R egierungsbezirke

W issenschaftliche
Bew ertung

• Technik
• Gärprozess
• Energieverwertung
• W irtschaftlichkeit

Auswahl durch 
Fachbeirat 

2-jährige Datenerhebung
• Betriebstagebuch

• Messdaten
• betriebsw irtschaftl. D aten

Pilotbetriebe
9-10 Betriebe,
verteilt auf alle
R egierungsbezirke

Pilotbetriebe
9-10 Betriebe,
verteilt auf alle
R egierungsbezirke

W issenschaftliche
Bew ertung

• Technik
• Gärprozess
• Energieverwertung
• W irtschaftlichkeit

W issenschaftliche
Bew ertung

• Technik
• Gärprozess
• Energieverwertung
• W irtschaftlichkeit

Biogasanlagen
in Bayern

Vorbedingungen:
• „NawaRo-Anla gen“ (§ 8(2) EEG)
• KW K-Bonus (§ 8(3) EEG)

Biogasanlagen
in Bayern

Vorbedingungen:
• „NawaRo-Anla gen“ (§ 8(2) EEG)
• KW K-Bonus (§ 8(3) EEG)

Biogasanlagen
in Bayern

Vorbedingungen:
• „NawaRo-Anla gen“ (§ 8(2) EEG)
• KW K-Bonus (§ 8(3) EEG)

Biogasanlagen
in Bayern

Vorbedingungen:
• „NawaRo-Anla gen“ (§ 8(2) EEG)
• KW K-Bonus (§ 8(3) EEG)

Biogasanlagen
in Bayern

Vorbedingungen:
• „NawaRo-Anla gen“ (§ 8(2) EEG)
• KW K-Bonus (§ 8(3) EEG)

Biogasanlagen
in Bayern

Vorbedingungen:
• „NawaRo-Anla gen“ (§ 8(2) EEG)
• KW K-Bonus (§ 8(3) EEG)

Auswahl durch 
Fachbeirat 

Demonstrationsbetriebe • Dokumentation der Betriebe
• Öffnung für die  Öffentlichkeit

Auswahl durch 
Fachbeirat 

Demonstrationsbetriebe • Dokumentation der Betriebe
• Öffnung für die  ÖffentlichkeitDemonstrationsbetriebe • Dokumentation der Betriebe
• Öffnung für die  Öffentlichkeit

Auswahl durch 
Fachbeirat 

Demonstrationsbetriebe • Dokumentation der Betriebe
• Öffnung für die  Öffentlichkeit

Auswahl durch 
Fachbeirat 

Demonstrationsbetriebe • Dokumentation der Betriebe
• Öffnung für die  ÖffentlichkeitDemonstrationsbetriebe • Dokumentation der Betriebe
• Öffnung für die  Öffentlichkeit

 
Ablauf des Auswahl- und Bewertungsprozesses für Bayerische Pilotbetriebe zur 

 Biogasproduktion 

 Zeitraum von zwei Jahren werden statistisch auswertbare Daten aufgenommen 

n gestartet. 

Über einen
und die Biogasanlage hinsichtlich Effizienz und Zuverlässigkeit der technischen Einrich-
tungen, Stabilität und Leistungsfähigkeit des Gärprozesses, Gasqualität und Energiever-
wertung sowie Wirtschaftlichkeit und ökologischer Parameter bewertet. 

Ergebnisse 

Zehn Pilotbetriebe werden ausgewählt und in das wissenschaftliche Begleitprogramm auf-
genommen, evtl. messtechnisch nachgerüstet und mit Einrichtungen zur automatisierten 
Datenerfassung ausgestattet. Ab dem 2. Quartal 2006 wird der Dauermessbetrieb auf den 
ersten Anlage

Projektleiter: Dr. A. Gronauer 
Projektbearbeiter: M. Effenberger, J. Bachmaier, R. Kissel 
Laufzeit: 2005 - 2008; Finanzierung: Bay. StMLF 
Projektpartner: LfL-ILB, LfL-IAB 
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4.3.9 Umweltverträglichkeitsprüfung Tierhaltung 

Standortfindung bei der Genehmigung von Anlagen zur landwirtschaftlichen Tierhaltung 
 

Zielsetzung 

Ziel war es, einen UVP-Leitfaden zu erstellen, der bei der Genehmigung von Ställen als 
direkte Anwendungshilfe für Behörden der Landwirtschafts- und Umweltverwaltung, die 
Bau- und Landtechnikberatung und auch freie Ingenieurbüros in Bayern eingesetzt werden 
kann. Dieser Leitfaden soll die spezifische bayerische Agrarstruktur berücksichtigen, die 
Erfüllung der Ansprüche des UVPG und des BImSchG in der derzeit gültigen Fassung 
gewährleisten, das Verfahren erleichtern und beschleunigen und dadurch landwirtschaftli-
che Betriebe im Genehmigungsverfahren entlasten. 

Methode 

In einem ersten Schritt wurde zusammen mit den zuständigen Fachbehörden der Land-
wirtschafts- und Umweltadministration ein Handlungsrahmen für die Durchführung der 
standortbezogenen bzw. allgemeinen Vorprüfung zur UVP erstellt. Dafür wurde eine auf 
die regionalen betrieblichen aber 
auch der Hauptprüfung entwickelt owohl im Aufwand verhältnismä-

dwirtschaftlichen 
n Bayern“ inklusive der entwickelten EDV-Anwendungen zusammengefasst. 

eses P andreichung zur TA-Luft für die Landwirtschafts-
destabstandes von landwirt-

n Tierhal ickstoffempfindlichen Öko-
wendungshilfe, entstanden. Diese Handrei-

Verhältnisse abgestimmte Methodik der Vorprüfung, 
bzw. adaptiert, die s

ßig als auch zeit- und kostensparend ist und zugleich den rechtlichen Vorgaben Rechnung 
trägt. Im Anschluss wurde die praktische Anwendbarkeit überprüft und Fallstudien wur-
den erstellt. In diesem Rahmen ist das Instrumentarium der Ausbreitungsrechnung nach 
dem Rechenmodell der TA-Luft erprobt worden. Im letzten Schritt wurden die Methoden, 
Fallstudien und Resultate in einem „UVP-Leitfaden für Anlagen der lan
Tierhaltung i
Zur Validierung des Leitfadens finden Testanwendungen in der Praxis statt, wobei Rück-
meldungen entgegengenommen und ausgewertet werden. Vor Veröffentlichung des Leit-
fadens ist die Optimierung anhand der Ergebnisse der Validierung vorzunehmen. 

Ergebnisse 

Im Rahmen di rojektes ist eine H
verwaltung zur Abschätzung des ammoniakabhängigen Min
schaftliche tungsanlagen zum Wald oder sonstigen st
systemen, inklusive einer EDV-basierten An
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chung ist in erster Linie für die Beratungsfälle im Vorfeld einer konkreten Standortpla-
h für Genehmigungen nach 

BImSchG eine erste überschlägige Einschätzung der grundsätzlichen Eignung des geplan-
ten Standortes. Praxisanwendungen seit Oktober 2003 (Handreichung) bzw. März 2004 
(EDV-Anwendungshilfe) konnten dazu beitragen, das vorgeschlagene Verfahren zu etab-
lieren. Die EDV-Anwendungshilfe liegt nach eingegangenen Rückmeldungen inzwischen 
in der fünften Version vor, hat sich als praxistauglich erwiesen und wird im Beratungsall-
tag an den Ämtern für Landwirtschaft und Forsten verwendet. 

Neben dieser Handreichung wurde ein Handlungsrahmen der allgemeinen und standortbe-
zogenen Vorprüfung (§3c UVPG) für die landwirtschaftliche Tierhaltung erstellt. Mit des-
sen Hilfe kann in vier Schritten die Einhaltung geforderter Mindestabstände bzw. maximal 
zulässiger Immissionswerte für Ammoniak, Geruch, Staub (Partikel) und Lärm überprüft 
werden. Ergibt sich aus dieser Vorprüfung, dass von dem geplanten Vorhaben erhebliche 
nachteilige Umweltwirkungen ausgehen können, ist eine Genehmigung nach § 10 
BImSchG erforderlich - ansonsten kann die Genehmigung im vereinfachten und nicht öf-
fentlichen Verfahren nach § 19 BImSchG erfolgen. 

Z

ereinfachte Verfahren ist als Vorschlag entwickelt worden. Zum Verfahren nach § 10 mit 
ffentlichkeitsbeteiligung sind bewährte Verfahren und Methoden aus der 

ung zur UVP und dem Verfahren nach 
chG mit UVP an Fallbeispielen und in Praxisanwendung unter Zuhilfenahme 

der Ausbreitungsrechnung erprobt. Die Ausbreitungsrechnung nach TA-Luft wurde an 

 des Ge-
echtssicher umsetzen zu können. Genehmigungsverfahren können so be-

schleunigt und kostengünstiger durchgeführt werden. 

nung, v. a. im Baurecht konzipiert. Sie ermöglicht aber auc

um vereinfachten Verfahren nach § 19 BImSchG werden Checklisten für die Festlegung 
nd Kontrolle der einzureichenden Antragsformulare vorgelegt. Ein Formularsatz für das u

v
UVP und Ö
Landschaftsplanung (z.B. ökologische Risikoanalyse) für die Erstellung einer Umweltver-
träglichkeitsstudie (UVS) zusammengestellt und, soweit notwendig, auf die Situation der 
landwirtschaftlichen Tierhaltungsanlagen übertragen worden. Allgemeine Hinweise zur 
Bedeutung der notwendigen Öffentlichkeitsarbeit werden gegeben und ein Musterinhalts-
verzeichnis einer Umweltverträglichkeitsstudie für die Planung einer landwirtschaftlichen 
Tierhaltungsanlage beigefügt. 

Zur Absicherung wurden die Methoden der Vorprüf
§ 10 BImS

zwei Praxisbetrieben durchgeführt, um den zeitlichen und finanziellen Aufwand abzu-
schätzen und Mindestanforderungen für die Anwendung im Bereich der Landwirtschaft 
aufzustellen. Das Verfahren der Ausbreitungsrechnung ist im Leitfaden kommentiert wor-
den. Eine Optimierung für die Anwendung im Bereich der landwirtschaftlichen Tierhal-
tung ist vorgesehen und wurde im Rahmen des Teilprojekts D des Verbundprojektes art-
gerechte Tierhaltungsverfahren fortgeführt. 

Der Leitfaden wurde zum März 2005 fertiggestellt und befindet sich seit Sommer 2005 in 
Praxiserprobung für aktuelle Vorhaben. Rückmeldungen der bisherigen Testanwender 
haben ergeben, dass der Leitfaden von allen als hilfreiches Instrumentarium gesehen wird. 
Verbesserungsvorschläge werden aufgenommen und diskutiert, um ggf. in einer geplanten 
Folgeversion des Leitfadens umgesetzt zu werden. 

Im Laufe des Projektes hat sich gezeigt, dass es nach wie vor aktuell und notwendig ist, 
der Landwirtschaft Planungshilfen an die Hand zu geben, um die Anforderungen
setzgebers r

Projektleiter:  Dr. St. Neser 
Projektbearbeiter:  K. Rattinger, E. Wensauer 
Laufzeit:  2003 - 2005, Finanzierung: BayStMLF 
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4.3.10 Umweltwirksamkeit: Emissionen und Immissionen in der Tierhaltung  

Teil A:  Emissionsmessungen an Rinder-, Schweine- und Geflügelställen  
 

Zielsetzung 

Ziel des Vorhabens war die Erhebung von belastbaren Daten zu Emissionen moderner 
Rinder-, Schweine- und Geflügelställe zur Umsetzung des geltenden europäischen und 

, Endotoxin, Keime, Partikelanzahl, 

Konzentrationswerten und den dazugehörigen Standardab-

chnet wurden. 

hen von 4.175 KBE/m³ bis 49.763 

chen 2 ppm und 7 ppm). Die Kon-
nderer an und Lachgas wurden nur an drei Rinder haltenden 

rige Werte auf. Die Luftwechselrate lies 
c kontinuierlich und reprodu-

deutschen Rechts im Spannungsfeld artgerechter, innovativer Tierhaltungsverfahren und 
Immissionsschutz. Dazu notwendig war die Entwicklung geeigneter Messverfahren für 
Volumenstrom, Staub, Ammoniak und Geruch und deren Praxistest an unterschiedlichen 
Stallsystemen. 

Methode 

An 12 Ställen (4 Milchvieh, 1 Mastbullen, 3 Mastschweine, 3 Legehennen und 1 Mastpu-
ten) wurden im Sommer, Winter und Frühjahr jeweils die Konzentrationen über 20 unter-
schiedlichen Parametern erhoben (u.a. Staubmasse
Ammoniak, Methan, T, rF). Zur Erfassung des Volumenstroms wurde eine Tracergas-
methode entwickelt und erprobt. 

Ergebnisse 

Die gemessenen Emissionen unterliegen alle starken Schwankungen. In den Rinderställen 
werden in der Regel die niedrigsten Konzentrationen gemessen, in den Geflügelställen die 
höchsten. Die Schweineställe liegen dazwischen. Für relevante Parameter (Jahreszeit, Ta-
geszeit, Aktivitätsphasen, u.a.m.) konnten signifikante Einflüsse auf die Emissionen belegt 
und quantifiziert werden. In nachfolgender Tabelle sind für die Haltungsverfahren Kenn-
größen in Form von mittleren 
weichungen aufgelistet. 

Die mittleren Konzentrationen für einatembaren Staub (E-Fraktion) variieren in der Stall-
luft zwischen 0,11 und 2,82 mg/m³, für alveolengängigen (A-Fraktion) zwischen 0,04 und 
0,42 mg/m³. Bei personengetragenen Messungen erreichen die Werte in Abhängigkeit von 
Art und Dauer der Arbeitsabläufe ein mehrfaches. Auffällig ist die sehr hohe alveolengän-
gige Staubfraktion mit 1,28 mg/m³ während den Arbeiten im Mastputenstall. Konzentrati-
onen für die PM 10 Fraktion (Feinstaub) reichen von 0,02 bis 2,27 mg/m³. Diese gravimet-
risch bestimmten Staubmassen stimmen gut mit Werten überein, die auf Grundlage der 
gemessenen Partikelgrößenverteilungen bere

Die mittlere Endotoxinkonzentrationen sind in den Milchviehställen mit 64 EU/m³ am 
niedrigsten und bei Legehennen am höchsten (7.250 EU/m³), ca. ein Viertel der Entoto-
xinkonzentration entfällt auf den alveolengängigen Staub. Nachts sind die Endotoxinwerte 
vor allem in der E-Fraktion durch die geringere Tieraktivität erheblich geringer. 

Die Konzentration luftgetragener Bakterien reic
KBE/m³ und korrelieren gut mit den Endotoxinwerten. Schimmelpilzkonzentrationen lie-
gen mit Ausnahme der Mastbullen, wo sie praktisch keine Rolle spielen, zwischen 1.500 
und gut 4.000 KBE/m³. Die Ammoniakkonzentrationen sind in allen Haltungssystemen 
vergleichsweise gering (24-Stunden-Mittelwerte zwis
zentrationen a  Gase, wie Meth
Betrieben erfasst und weisen vergleichsweise nied

em entwisich mit d kelten Messaufbau und CO als Tracergas 
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zierbar erfassen. Die Berechnung aller Emissionsraten ist derzeit noch nicht abgeschlos-

masse, Endo-
xingehalte und luftgetragene Keime für fünf Tierarten 

sen. 

Tabelle: Mittlere Konzentrationen und deren Standardabweichung für Staub
to

 
Staubmasse 
[mg/m³] Milchvieh Mastbullen Mastschweine Legehennen Mastputen 

E-Fraktion 1) 
S 0,11 ± 0,07 0,30 ± 0,09 1,48 ± 0,89 2,82 ± 2,32 1,65 ± 0,21 

A-Fraktion 1) 
S 0,04 ± 0,02 0,04 ± 0,01 0,09 ± 0,06 0,28 ± 0,22 0,42 ± 0,27 

E-Fraktion 2) 
PG 0,57 ± 0,39 1,96 ± 0,53 6,27 ± 8,66 5,54 ± 5,4 2,13 ± 1,38 

A-Fraktion 2)  PG 0,14 ± 0,14 0,35 ± 0,34 0,60 ± 0,50 0,93 ± 0,49 1,28 ± 1,06 

Endotoxin [EU/m³]  

E-Fraktiontags 64 ± 68 598 ± 87 2.036 ± 2.476 7.258 ± 8.554 5.579 ± 3.957

E-Fraktionnachts 14 ± 15 388 ± 553 965 ± 1.411 1.802 ± 3.511 1.221 ± 1.065

A-Fraktiontags 65 ± 148 241 ± 316 774 ± 1.668 535 ± 705 1.172 ± 1.331

A-Fraktionnachts 3 ± 3 11 ± 16 43 ± 76 858 ± 2.312 384 ± 215 

Keime [KBE/m³]  

Bakteriengesamt 4.175 ± 2.410 11.163 ± 5.252 49.763 ± 45.408 23.089 ± 12.639 33.000 ± n.b. 

Schimmelgesamt 1.561 ± 3.137 321 ± 372 2.138 ± 3.372 2.289 ± 4.577 4.267 ± 5.237
1) 

S = stationäre Messung (24 h)              2) 
PG = personengetragen während der Arbeitszeit 

 

Teil B: Evaluierung des TA-Luft Modells Austal2000-g 

Zielsetzung 

Ziel dieses Projektteils war die Evaluierung des in der TA-Luft beschriebenen Ausbrei-
tungsmodells Austal2000-g für Immissionsprognosen bei Außenklimaställen. Bei diesen 
bodennahen, diffusen Quellen besitzt die Gebäudeumströmung und Bodenbeschaffenheit 
im Nahbereich großen Einfluss auf die Transmission. Zur Überprüfung der Tauglichkeit 
von Austal2000-g wurde ein zweistufiges Vorgehen, bestehend aus Sensitivitätsanalyse 
und Vorhersage-Validierung, gewählt. Damit wird der Nachweis geführt, welchen Ein-
fluss die Eingangsparameter auf die Ermittlung von Immissionswerten haben, und wie 
genau die reale Situation nachgebildet werden kann. 

Methode 

A) Sensitivitätsanalyse: Hier wurden systematisch Simulationsparameter in ihren Ein-
gangsgrößen variiert. Neben allgemeinen Randparametern, wie etwa der Gittergröße, wur-
de der Einfluss von Quellparametern eingehend untersucht. Insgesamt wurden 10 Parame-
ter in unterschiedlichen Schwankungsbreiten untersucht. Die Untersuchung umfasste ne-
ben Geruch auch Ammoniak und Staub. Dazu wurden insgesamt 440 Rechenläufe durch-
geführt. 

B) Vorhersage-Validierung: Zur Erhebung von Naturdaten wurden von Juli bis November 
2004 und von August bis September 2005 an einem freistehenden Außenklimastall (Mast-
bullen) Geruchsrasterbegehungen nach Richtlinie VDI 3940 / Blatt 1 durchgeführt. Die 
benötigten Geruchsemissionsdaten, wurden auf Basis der im Teilprojekt „Emissionen und 
Immissionen in der Tierhaltung“ entwickelten Methoden erhoben. Anhand dieser Daten-
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basis und den Erkenntnissen aus der Sensitivitätsanalyse erfolgte abschließend ein Ver-
gleich von Messdaten mit den Ergebnissen der Simulation. Gegenstand dieser Untersu-

Ergebni

ie Sensitivitätsanalyse belegt den unterschiedlichen Einfluss der Eingangparameter auf 
nsergeb rk s g r 

on (siehe Ab d e s re
zeigen eine geringe Sensitivität, es ergeben sich zum Teil aber deutliche Summationsef-
fekte. Darüber hinaus ist in der Regel der Einfluss im Nahbereich (< 150m) größer als im 
Fernfeld. Als Konsequenz dieser Ergebnisse müssen bei der numerischen Simulation im 
Genehmigungsverfahren sämtliche Eingangsparameter offen gelegt werden, damit eine 
objektive Bewertung der Ergebnisse erfolgen kann. 

 

 

Einfluss der Anemometerposition auf das Simulationsergebnis 

 

Aus dem Bereich der Vorhersage-Validierung liegen derzeit noch keine abgesicherten 
Ergebnisse vor. Diese sind nach Auswertung der letzten Emissionsparameter aus Teil A zu 
erwarten, wenn stallspezifische Emissionsfaktoren vorliegen. Erste Vergleichsrechnungen 
mit mittleren Emissionsraten aus der Literatur lassen darauf schließen, dass diese die reale 
Situation am Begehungsstall während des Begehungszeitraums nur eingeschränkt wider-
spiegeln und damit die Übereinstimmung von Begehung und Modellierung nur „ausrei-
chend“ ist. 

Projektleiter: Dr. St. Neser 
Projektbearbeiter: K. Bonkoss, R. Eichelser, K. Rattinger, Dr. F. Schneider,  

E. Wensauer 
Laufzeit: 2003-2005 
Projektpartner: LMU München, Institut und Poliklinik für Arbeits- und Umweltmedi-

zin, LBG Niederbayern/Oberpfalz und Schwaben, Augsburg 

chung war ausschließlich Geruch. 

sse 
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4.4 Arbeitsvorhaben des Arbeitsbereiches „Mechatronik“ (ILT 4) 

4.4.1 Modelle von landwirtschaftlichen Anlagen und Prozessen -Biogasanlage- 

als geschaffen. 

ethode 

Mehrere Modelle in unterschiedlichen Maßstäben wurden erstellt, um den Aufbau und die 
Funktionsweise von verschiedenen Stallsystemen, Hallen, Biogasanlagen und die Gewin-
nung und Nutzung von Pflanzenöl anschaulich zu verdeutlichen. So wurde auch das neue 
Modell von erfahrenen Handwerkern des Instituts nach Auswertung von vorliegendem 
Informationsmaterial im engen Gespräch mit den Wissenschaftlern konzipiert und ange-
fertigt. 

Ergebnisse 

Zur Darstellung der Verfahrenskette wurde ein abstrakter landwirtschaftlicher Betrieb mit 
Rinderstall, Maisernte, Biogasanlage mit zwei unterschiedlichen Fermentern und Gärrest-
behälter, Blockheizkraftwerk und Energieverbrauchern wie Gewächshaus und Holztrock-
nungsanlage sowie der Ausbringung des Gärrestes konzipiert. Die Darstellung erfolgte im 
Maßstab 1:87. Einige wichtige Details im Inneren der Anlagen wurden durch Schnitte 
sowohl fachlich sehr aussagekräftig als auch optisch ansprechend hervorgehoben. 

Zielsetzung 

Im Rahmen des Arbeitsschwerpunktes Biogas der LfL und des Aktionsprogramms Biogas 
des Bayerischen Staatsministeriums für Landwirtschaft und Forsten ist eine starke Präsenz 
der LfL-Institute auf Ausstellungen, Vortragsveranstaltungen, Kursen und Messen zum 
Thema Biogas gefragt. Um ein publikumswirksames und wissenschaftlich fundiertes An-
schauungsobjekt für dabei geführte Fachgespräche zu haben, wurde ein Modell zur Ge-
samtdarstellung der Biogaserzeugung von der Substratbereitstellung über die Gasverwer-
tung bis hin zur Ausbringung des vergorenen Materi

M

Modell der Biogasanlage 

Das Modell wurde mit sehr großer Akzeptanz auf der Fachmesse für nachwachsende Roh-
stoffe in Straubing und der Agritechnica 2005 in Hannover ausgestellt. Das Modell kann 

ausge  

Projektbearbeiter: Mitterleitner, Werkstatt 

über die ALB liehen werden.

Projektleiter: Dr. G. Wendl 
C. Konrad, J. 

Laufzeit: 2005 
Projektpartner: ILT 3a 
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4.4.2 Entwicklung eines Parzellendüngestreuers für das Feldversuchswesen  

Zielsetzung 

Ziel dieser Entwicklung ist ein modular erweiterbares System zur exakten Düngung von 
ellen, das unter speziellen Bedingungen wie bereits hochgewachsene Be-

radsystem entwickelt, 
dessen Ausbringmenge nur von der Drehzahl abhängig ist. Es wird durch einen Prozess-

steuert, der als Führungsgrößen die aktuelle Fahrgeschwindigkeit und Arbeits-

ringmenge von einem auf dem Schlepper implementierten GPS gesteuerten Ver-
mentsystem verarbeitet werden können. 

Versuchsparz
stände oder ungünstige Befahrbarkeit als handgeführtes Gerät arbeiten kann, aber auch als 
Anbaugerät an einem Schlepper funktionsfähig ist. Zukünftig soll eine Verbindung mit 
GPS-/GIS-basierten Versuchsmanagementsystemen sowie mit Sensoren zur Onlineerfas-
sung des Ernährungszustandes der Pflanzen möglich sein. 

Methode 

Zur exakten Dosierung wurde ein elektrisch angetriebenes Zellen

rechner ge
breite verarbeitet. Die Ausbringmenge kann in programmierbaren Stufen variiert werden. 
Neben der Einstellung dieser Stufen unterstützt der Prozessrechner auch die Kalibrierung 
der Maschine für verschiedene Düngerarten (Abdrehen). Die Düngeeinheit kann zum ei-
nen mit einer robusten dreirädrigen elektrischen Fahreinheit, zum anderen kann sie an das 
Heck eines Schleppers adaptiert werden. In Zukunft sollen Geschwindigkeitssignal und 
Sollausb
suchsmanage

Ergebnisse 

 
Querverteilung
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Selbstfahrender Parzellendüngestreuer 
(Prototyp) 

Querverteilung bei verschiedenen  
Ausbringmengen 

Bisher wurde ein selbstfahrendes handgeführtes Gerät als Prototyp entwickelt, gefertigt 
und mit granuliertem Kalkammonsalpeter erprobt. Die Variationskoeffizienten der Do-
siergenauigkeit (Längs- und Querverteilung) erreichen dabei Werte von ca. 2 %. Die Ab-
weichung der beabsichtigten vo enge beträgt ca. 5 % und soll 
durch Korrekturmaßnahmen ver genschaften konnten durch den 

ent und Vorbereitung einer Kleinserienfertigung. 

Werkstatt 

 
 

n der erreichten Ausbringm
ringert werden. Die Fahrei

Einsatz eines Differentialgetriebes und Gewichtsverlagerungen optimiert werden. Zukünf-
tige Schritte sind Fertigung und Erprobung des Dreipunktanbaugerätes, Schaffung der 
Schnittstelle zum Versuchsmanagem

Projektleiter: Dr. G. Fröhlich 
Projektbearbeiter: G. Rödel, K.-H. Bröker, F. Wendling, 
Laufzeit: 2003 - 2006 
Projektpartner: AVS, IAB 2a
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4.4.3 Softwareentwicklung für automatische Pferdefutterstände 

Zielsetzung 

Für die vom ILT entwickelten Grund- und Kraftfutterstände für Pferde mit Zutritt von 
hinten (Sackgasse) und Kraftfutter-Durchlaufstationen soll eine bedienerfreundliche Soft-
ware geschaffen werden, die sowohl von Pferdehaltern für die tägliche Einstellung und 
Kontrolle, als auch zur Führung exakter Versuchsprotokolle genutzt werden kann.  

Methode 

Mit den Futterabrufstationen ist sowohl die exakte tierindividuelle Zuteilung von Kraftfut-
lumendosierer als auch die Zugangskontrolle zum Grundfutter über die Einstel-

prache C++ erlaubt eine weitgehen-
sierung, erleichtert die Programmpflege und macht eine Nachnutzung von 

Programmteilen möglich. Die Bedienoberfläche wurde klar strukturiert und in tier- bzw. 
technikorientierte Funktionen getrennt. Fehlbedienungen sind durch Schutzvorkehrungen 
in der PC-Software und im Prozessrechner der Anlage weitgehend ausgeschlossen. 

ter über Vo
lung tierspezifischer Verzehrsgeschwindigkeiten möglich. Die korrekte Einstellung der 
Anlagen ist eine Grundvoraussetzung zur tiergerechten und exakten Fütterung. Dazu wur-
de bisher eine für Fütterungsanlagen für Wiederkäuer und Schweine entwickelte Mana-
gementsoftware verwendet, mit der die Ausnutzung der Fähigkeiten der Pferdefütterungs-
systeme aber nur eingeschränkt oder kompliziert möglich war. Um nun alle Einstellungen 
bedienerfreundlich und vor Fehlerbedienungen sicher zu gestalten, wurde entsprechend 
der Anforderungen von Pferdehaltern und Versuchsanstellern eine ergonomische, auf 
Microsoft Windows basierende Konfigurations- und Kontrollsoftware entwickelt. 

Ergebnisse 

Die Verwendung der objektorientierten Programmiers
de Modulari

Bildschirmabdruck links tierbezogene, rechts anlagenbezogene Einstellungen 

Nach Tests im Labor wird die Software jetzt auf Pilotbetrieben erprobt. Bald wird ein On-
line-Hilfesystem die Bedienung erleichtern. Im Rahmen einer Dissertation soll 2006 die 
Software an zwei neuen Versuchsanlagen im LVFZ Schweiganger eingesetzt werden. 

Projektleiter: Dr. G. Fröhlich 
Projektbearbeiter: S. Böck, F. Wendling 
Laufzeit: 2005/2006 
Projektpartner: Praxisbetriebe 
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4.4.4 Weiterentwicklung des Futterstandes zur automatischen Erfassung der Fut-
ufnahme von Schafen 

aufut-
ischration oder gehäckseltes Heu) verfüttert werden kann. 

ustufen 
tionen zu ermöglichen, wird das neue System modular aufgebaut. 

 

Grundkomponenten des modular aufgebauten Futterstandes für Lämmer und  
Mutterschafe (Prinzipskizze, Einblick in den Prototypen) 

Der Antritt ist an die Größe der zu fütternden Tiere anpassbar, kann Schutzeinrichtungen 
für das fressende Tier enthalten oder als Weiche für zwei Stallboxen ausgeführt werden 
(Doppelstand). Der Futterautomat kann für verschiedene Futtersorten (Kraftfutter, Silage, 
Heu) mit unterschiedlichen Futtervorrats- und Transportsystemen ausgeführt werden. Der 
Wiege aren 

G. Rödel, H. Eberlein, Werkstatt 

han, Landesanst. f. Landw. u. Gartenbau Iden 

tera

Zielsetzung 

Die in vielen Prüfbetrieben bewährte automatische Kraftfutterstation für Lämmer des ILT 
soll so weiterentwickelt werden, dass auch tragende und laktierende Mutterschafe gefüttert 
werden können und nicht nur trockenes Kraftfutter (Pelletes, Cobs), sondern auch R
ter (Totalm

Methode 

Die Fütterungsanlage basiert wie auch ihre Vorgänger auf der Einzeltiererkennung mittels 
ISO-Transpondern und der Erfassung des Futterverbrauches mittels elektronischen Wäge-
zellen. Zusätzlich werden Vorkehrungen getroffen, die nur Tieren mit Futteranrecht den 
Zugang zur Futterstelle erlauben. Die Steuerung der Komponenten und die Protokollie-
rung der Verzehrsdaten erfolgt mit einem dazu entwickelten Prozessrechner. 

Ergebnisse 

Der Futterabrufautomat besteht aus Antrittsbereich, Futterautomat (Vorrat, Fördereinrich-
tung, Wiegetrog, Zugangskontrolle) und Steuereinheit. Um verschiedene Ausba
und Kombina

Futterschale für Kraft- 
oder Grundfutter 

nach oben schwenkbares 
Eingangstor 

Futterautomat Antritt

Wägezelle

trog ist so ausgeführt, dass er für jede Futterart mit einer variabel einstellb
Menge befüllt werden kann. Die Zugangssteuerung wurde bezüglich Sicherheit vor unbe-
rechtigtem Zugriff auf das Futter und Tiergerechtheit grundlegend verändert. Ein Prototyp 
wurde am ITZ in Grub auf die prinzipielle Eignung getestet. Nach Verbesserungen und 
weiteren Tests sollen 10 Automaten an LLG Iden zum Einsatz kommen. 

Projektleiter: Dr. G. Fröhlich 
Projektbearbeiter: F. Wendling, S. Böck, 
Laufzeit: 2005 - 2006 
Projektpartner: ITZ, FH-Weihenstep
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4.4.5 Automatische Grundfutterwiegetröge für Kälber 

Zielsetzung 

Für die Durchführung von Untersuchungen zum Fressverhalten von Kälbern in den ersten 

rten Systeme zur Grundfuttererfassung für Rinder und Mastbullen können bei 
Kälbern in dieser Wachstumsphase noch nicht eingesetzt werden. Auf vorhandene Fütte-

 Futterstand 
d des Fressvorgangs sicher erkannt wird und die Anwesenheit mehrerer Tiere 

er Disser-
en vorhandene Grundfutterwiegetröge für 

Bullen dahingehend umgerüstet, dass das Futtergewicht mit einer Auflösung von 20g er-
mittelt w  Zugangsbereich wurde ltet, dass auch kleine Tiere (zwei 
Wochen alt) problemlos Zugang zum Futter bekommen und die Gefahr, dass mehrere Tie-
re gleichzeitig fressen, sehr gering ist. 

Lebenswochen ist neben der Erfassung von Milch-, Wasser- und Kraftfutteraufnahme 
auch der Bedarf an Raufutter (Heu und Silage) exakt zu erfassen.  

Methode 

Die bewäh

rungsanlagen und das Prinzip -elektronische Tiererkennung mit Transpondern, Futterge-
wichtsermittlung vor und nach dem Fressen- soll jedoch zurückgegriffen werden. Da die 
von den Tieren selbst  zu öffnende Zugangssperre hier nicht verwendet werden kann, an-
dererseits eine restriktive Fütterung nicht beabsichtigt ist, musste das Tiererkennungssys-
tem dahingehend angepasst werden, dass die Anwesenheit eines Tieres am
auch währen
am Futtertrog weitgehend ausgeschlossen werden kann. 

Ergebnisse 

Für die ab 2006 am Lehrstuhl für Landtechnik der TU-München im Rahmen ein
tation durchzuführenden Untersuchungen wurd

erden kann. Der so gesta

 
Wiegetröge zur Erfassung der Grundfutteraufnahme bei Kälbern im Versuchsgut  

Hirschau der TU-München (Foto: V. Spreng) 

 
Projektleiter: Dr. G. Fröhlich 
Projektbearbeiter: S. Böck, F. Wendling, Werkstatt 
Laufzeit: 2005 - 2006 
Projektpartner: TUM Lehrstuhl für Landtechnik 
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4.4.6 Automatische Einzeltierfütterungsanlagen für Versuchsstationen und Prüf-
len 

Auswertung am PC be-
n. Dabei werden höchste Anforderungen sowohl an die Erfassung der Daten als 
e Zugangskontrolle zum Fressplatz im Sinne einer tierindividuellen Rationsge-

Die Abbildung zeigt die Standorte der bisher installierten und durch das ILT technisch 
lagen. Insgesamt wurden seit 1992 8 Anlagen für Rinder mit insgesamt 187 

ck, G. Rödel, Werkstatt 
Laufzeit: seit 1992 
 

stel

Zielsetzung 

Für Fütterungsversuche ist das Fressverhalten von Rindern, Schafen und Schweinen rund 
um die Uhr exakt und einzeltierbezogen zu erfassen und für die 
reitzustelle
auch an di
staltung unter den Randbedingungen der Gruppenhaltung gestellt.  

Methode 

Auf der Basis der elektronischen Tiererkennung und der dynamischen Aufzeichnung des 
Futtergewichts mittels Wiegezellen werden durch einen Prozessrechner Tiernummer, Be-
suchszeiten sowie zugehörige Futtergewichte erfasst und gespeichert. Der Zugang kann 
durch geeignete Sperren für einzelne Tiere oder Zeiten gesteuert werden. 

Ergebnisse 

betreuten An
Wiegetrögen, 5 Anlagen für Schafe mit 43 Futterautomaten und eine Anlage für Schweine 
mit 24 Futterautomaten installiert. Eine Anlage für Rinder mit 72 Wiegetrögen und eine 
für Schafe mit insgesamt 10 neu entwickelten kombinierten Futterständen für Lämmer und 
Mutterschafe werden 2006 realisiert. 

Projektleiter: Dr. G. Fröhlich 
Projektbearbeiter: F. Wendling, S. Bö
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Standorte der ILT-Einzeltierfütterungsanlagen für Rinder, Schafe und Schweine 
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4.4.7 Weitere Arbeitsaufträge und technische Mitarbeit in internen und externen 
Projekten 

Der Arbeitsbereich Mechatronik ist nicht nur technische Know-how-Stelle für das Institut 
für Landtechnik, sondern unterstützt auch andere Arbeitsgruppen der Bayer. Landesanstalt 
für Landwirtschaft und externe Institutionen in den Bereichen Maschinenbau, Mess-, Steu-
er- und Regeltechnik. 

Zusammenstellung der wichtigsten technischen Dienstleistungen außerhalb des Instituts 

Institut/  
Abteilung 

Projekt Aufgabe 

AIW Messestand Anfertigung eines Tisches mit Projektor- und PC-
Aufnahme 

AVS/ 
LVFZ 

Pferdefütterung Anpassung eines Durchlauf-Kraftfutterstandes für 
Pferde an die örtliche Futterbereitstellung 

IPS Gerstenentgranner Umbau einer Reinigungseinrichtung für Saatgut 

IPZ Keimapparat Umbau eines Versuchsstandes und Fertigung von 
Probenbehältern 

IPZ Hopfenspritze Erweiterungen an einer Spezialspritze für die amt-
liche Mittelprüfung 

TFZ Brennstofforgel Anfertigung von Modellen zur Veranschaulichung 
des Energiegehaltes von nachwachsenden Roh-
stoffen 

TFZ Sedimentations-
anlage 

Fertigung einer Einrichtung zur Filterung von 
Pflanzenölen 

FH  
Weihenstephan 

Schafwaage Ergänzung eines Futterabrufautomaten mit einer 
Lebendwaage für Schafe 

TU München Rinderwaage Anfertigung einer Lebendwaage für Rinder zur 
Ergänzung der Futterwiegetröge im Versuchsgut 
Hirschau 

TU München Operationstisch Anfertigung von Transportwagen und Tisch für 
veterinärmedizinische Operationen 
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5 Ehrungen und ausgezeichnete Personen 

 

Name Art der Ehrung bzw. Auszeichnung Datum 
Ant

Harms, J. herausragende wissenschaftliche Leistungen in der 
Agrartechnik 

05.04.2005 
on-Schlüter-Medaille, verliehen vom KTBL für 

Sixt, A. Bayerischer Staatsp für hervorragende Leis-
tungen an der Berufsschule 28.02.2005 reis 2005 

Sixt, A. er der MInnungssieg etallinnung Freising-Erding 09/2005 

Sixt, A. 
2. Kammersieger im n Leistungswettbewerb 

sjuge
chen und Oberbayer

 praktische
der Handwerk nd der Handwerkskammer Mün-

n  
23.09.2005 
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tung – Boden und Energiekos-
ten im Griff 

DLG 06. -  
08.11.2005 

ILT 1 

ALB-ILT Jahrestagung „Per-
spektiven in der Milchviehhal-
tung“ 

ALB, LfL-ILT 24.11.2005 ILT 
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6.2.2 Vorträge 

 

Ort, Datum Name Thema/Titel Veranstalter 

Aschmann, V. Effizienz und 
halten von bio
benen BHKW’s 

. Jahrestagun
chverbandes 

e.V. 

Nürnb
13.01

Abgasver-
gasbetrie-

14
Fa

g des 
Biogas 

erg, 
.2005 

Aschmann, V. Effizienter E
Bi

in
ogas-BHKW’s 

F
Landsberg 

rste
bruck, 

.01  

satz von ALF Dachau/ FB/ Fü nfeld-

19 .2005

Aschmann, V. Effizienz un
ha

d 
lten von bio

benen BHKW

 ALB 
mberg 

nd der Uni Ho-
henheim 

Stuttgart/ Ho-
henheim, 
17.02.2005 

Abgasver-
gasbetrie-
’s 

Fachtagung der
Baden Württe
e.V. u

Aschmann, V. Effizienz u
halten von

nd Abgasver-
 BHKW 

ALF Nördlingen Obern
21.02.2005 

dorf, 

Aschmann, V. Wie kann ich
zungsdauer v
motoren

 
o

 beeinflussen? 

ALF Weißenbu ind
n, 

03.03

die Nut-
n Biogas-

rg W
se

ischhau-

.2005 

Aschmann, V. Effizienz u
halten von

nd 
 biogasbetrie-

benen BHKW’s 

IBBK u. Rottale
Modell, 4. Rottaler 
Biomasse Fachgespräch 

alle , 
01.04.2005 

Abgasver- r M rsdorf

Aschmann, V. Effizienz u
halten vo
benen B

nd 
n biogasbetrie-

HKW’s 

Landtechnikber
fen 

eisi
19.04.2005 

Abgasver- atertref- Fr ng,  

Demmel, M. Technische M
ten zur Vermeidung 

er Bo
ode

tungen 

ALF Deggendo lle
.01.2005  

öglichkei-

schädlich
tung und B

denbelas-
nverdich-

rf Wa
10

rsdorf, 

öglichkei- ALF 
ten zur Ver
schädlicher B
tung und 

idung 
denbelas-
nverdich-

ba

Demmel, M. Technische 
ten zur Ver
schädlicher 

M ei-
meidung 
Bodenbelas-

tung und Bodenverdich-
tungen 

ALF Deggendo Wisch
.01.2005 

öglichk rf 
13

lburg, 

Demmel, M. Technische M
me

o
Bode

tungen 

Moosburg Obermarchen-
ch, 

13.01.2005 
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Name Thema/Titel Veranstalter Ort, Datum 

Demmel, M. Schaden große Maschi-
oden? 

Bodenbelastung durch 

ALF Fürth/ Höchstadt Buch b. Wei-

19.01.2005 
nen unserem B

Landmaschinen und de-
ren Vermeidung 

sendorf, 

Gleichstandsaat bei Mai Karlstadt 25.01.2005 

Tüntenhause

Technische Möglichkei-
ten zur Vermeidu

tungen im Hopfenbau 

Arbeitsgemeinschaft 
Qualitätshopfenanbau

Hüll, 
24.02.2005 

Landtechnik schungsanstalt für 

teltechnologie Fran
Josephinum 

Österreich, 
01.03

Getreidelagerung BayStMLF, Arbeitsbe-
sprechung der Fachbera-
ter Landtechnik 

19.04.2005

Kirchmeier, H
Wirkung intensiv
kleinerung von Mais-
stroh auf die Fusarium-
Belastung von Weizen 

02.05.2005 

Normen für Verbren-
nungsm
dermotore in Schleppern
und Arbeitsmaschinen 
der Landwirtschaft und 
des Landschaftsbaues 

Lehrkräfte an de
Landmaschinens

Vorschr
rung von Getreide als 
Futter- und Nahrungs-
mittel 

gung der Leiter un
Lehrkräfte an den 

04.05.2005 

Demmel, M. Ertragssteigerung durch 
s 

ALF Aschaffenburg/ Wenigumstadt, 

Demmel, M. Bodenbelastung schwe-
rer Landmaschinen 

Jagdgenossenschaft 
Tüntenhausen 

n, 
03.02.2005 

Demmel, M. 
ng 

schädlicher Bodenbelas-
tung und Bodenverdich-

 

Demmel, M.  Ertragserfassung in der Bundeslehr- und For-

Landwirtschaft, Land-
technik und Lebensmit-

cisco 

Wieselburg/ 

.2005 

Demmel, M.  Weihenstephan,
 

Demmel, M., 
. 

er Zer- LfL Weihenstephan Weihenstephan,

Demmel, M. 
otore und Son-

 

BayStMLF, Arbeitsta-
gung der Leiter und 

n 
chulen 

in Bayern 

Triesdorf, 
04.05.2005 

Demmel, M. iften zur Lage- BayStMLF, Arbeitsta-
d 

Landmaschinenschulen 
in Bayern 

Triesdorf, 
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Name Thema/Titel Ort, Datum Veranstalter 

Demmel, M. Praxisgerechte Techni-
ken der Dokumentatio
von Düngung und Pflan
zenschutz 

n 
-

minar 125/01 5 
FÜAK Fortbildungsse- Landshut, 

09.05.200

Kreitmayr, J. der Bodenbewirtschaf-
tung – Erosion / Mulch-

minar 125/01 09.05.2005 

Vorstellung des Verb

kammern (VLK) und der
Vorgaben Landmasch
nenvorführungen 
VLK/VDMA 

LfL-ALF - Sitz Weihenstephan,

bereiches „Verfahrens-
technik im Pf

ferendare 21.06.2005 

KTBL Arbeitskreis „Re-
ferenten Landtechnik“ 

TUM Vorlesung Weihensteph

Demmel, M. 
Brandhuber, R. 

Technische Möglichkei-
ten zur Vermeidung 
schädlicher Bodenbelas
tungen 

-

TUM Vorlesung Weihenstephan,
04.07.2005 

Demmel, M. 
Beckmann Ch. 

n-

 der 

Reifenbauarten, Reife
druck 

Landmaschinenschule 
Schönbrunn, Fortbil-
dung für Lehrkräfte
Berufsschulen 

Landshut; 
28.07.2005 

Gute fachliche Praxis d

belastung durch Land-
maschinen und techni-
sche Möglichkeiten zu
Verme

dung für Lehrkräfte der
Berufsschulen 

Demmel, M. Gute fachliche Praxis in 

saat und Bodenschutz 

FÜAK Fortbildungsse- Landshut, 

Demmel, M. an-
des der Landwirtschafts-

 
i-

ung der 
LVFZ Leiter 31.05.2005 

Demmel, M. Vorstellung des Arbeits-

lanzenbau“ 

LfL Einführung für Re- Weihenstephan,

Demmel, M. 
Kirchmeier, H. 

Untersuchung des Leis-
tungsbedarfes und der 
Zerkleinerungswirkung 
von Kreiseleggen 

Schwandorf, 
22.06.2005 

Demmel, M. 
Brandhuber, R. 

Bodenbelastung durch 
Landmaschinen 

an,
30.06.2005 

Demmel, M. es 
Bodenschutzes – Boden-

r 
idung 

Landmaschinenschule 
Schönbrunn, Fortbil-

 

Landshut, 
28.07.2005 

Demmel, M. Lokale Ertragsermittlung 
und Ertragskartierung 

KTBL Forum „Preci-
sion Farming“ (agri-
technica) 

Hannover, 
07.11.2005 
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Name Thema/Titel Veranstalter Ort, Datum 

Demmel, M. 
Remmele, E. 

ausschuss Landtechnik 

Qualitätsansprüche an 
Rapsöl für Verbren-
nungsmotoren 

Verband der Landwirt-
schaftskammern, Fach-

Berlin, 
24.11.2005 

Hygiene Verordnungen“ schaftskammern, Fach-
ausschuss Land

29.11.2005

Brandhuber, R Landmaschinen technik - Lfl ILT - Dok-
torandensemin

09.12.2005 

Agricultural Biogas Pro
duction – State of 
Art in German

Mesophilic-
thermophilic-mesophilic 

liquid dairy cattle ma-
nure 

IWA Kopenhagen

Agricultural Bioga

Art in Germany technik 

Haidn, B. timierung des Stallklimas
in Außenklimaställen

„Artgerechte, umw 06.04.2005 

Geischeder, R. 
 eines selbstfah-

renden vierreihigen Kar-
toffelbunkerroders 

han,Untersuchungen zum 
Einsatz

Fachhochschule Weihenstep
12.01.2005 

Geischeder, R. 

 
“ 

, 
26.01.2005 

Ernte bis Aufbereitung - 
Ermittlung der Kartof-
felqualität mit Hilfe einer
„elektronischen Knolle
im Kartoffelverarbei-
tungsprozess 

Biolanderzeugerring 
Bayern e. V. 

Kloster 
Plankstetten

Demmel, M. Umsetzung der EU- Verband der Landwirt-

wirt-
schaftliches Bauen 

Berlin, 
 

Demmel, M. 
. 

Bodenbelastung durch TUM Lehrstuhl Land-

ar 

Freising, 

Effenberger, M. -
The 

y 

Serbian Energy Effi-
ciency Agency 

Vrnjačka Banja/ 
Serbien & Mon-
tenegro, 
30.03.2005 

Effenberger, M. 

anaerobic digestion of 

/ 
Dänemark, 
01.09.2005 

Effenberger, M. s Pro-
duction – State of The 

Institut für Landtechnik, 
Bauwesen und Umwelt-

Freising, 
07.11.2005 

Enders, S., Untersuchungen zur Op-
 

 

LFL-Fachgespräch 
elt-

verträgliche und wett-
bewerbsfähige Tierhal-
tung in Bayern“ 

Grub, 
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Name Thema/Titel Veranstalter Ort, Datum 

Geischeder, R
Demmel, M. 

., 
 

 durch 
Landmaschinen und de-

u, Schaden große Maschi-
nen unserem Boden?
Bodenbelastung

ren Vermeidung 

Landwirtschaftsamt 
Fürth/ Höchstadt 

Eschena
26.01.2005 

Landmaschinen und de-
ren Vermeidung 

Landwirtschaftsamt 
Fürth/ Höchstadt 

kung schwerer Landma-
schinen bei der Zucker-
rübenernte auf B

wachstum 

Landtechnik, Lfl ILT
Doktorandensem

04.02.2005 

Untersuchung zur Wir-
kung schwerer Landma
schinen bei der Zucker
rüben
struktur und Pflanzen-
wachstum 

Weihenstephan,
10.03.2005 

Demmel, M
Brandhube

Untersuchung zu
kung schwerer Landma-
schinen bei der Zucker-
rübenernte auf Boden-

LfL / Fac
Triesdorf (Exkursion 12.04.2

Geischeder, R., 
Demmel, M., 
Brandhuber, R. 

-

n-
struktur und Pflanzen-

FAL Braunschweig LfL 
Weihenstephan 

Untersuchung zur Wir
kung schwerer Landma-
schinen bei der Zucker-
rübenernte auf Bode

wachstum 

IfZ Göttingen  Göttingen, 
26.04.2005 

Messverfahren: „elektro-
nische Knolle“ mechani-
sche Belastungen bei d
Aufbereitung 

Asbach bei P

Geischeder, R., 
Demmel, M. 

Schaden große Maschi-
nen unserem Boden? 
Bodenbelastung durch 

Cadolzburg, 
31.01.2005 

Geischeder, R. Untersuchung zur Wir-

oden-
struktur und Pflanzen-

TUM Lehrstuhl für 
, 

inar 

Weihenstephan,

Geischeder, R., 
Demmel, M., 
Brandhuber, R. 

-
-

ernte auf Boden-

LfL (IAB + ILT) Infor-
mationsaustausch mit 
dem IfZ Göttingen 

Geischeder, R., 
., 

r, R. 

r Wir-

struktur und Pflanzen-
wachstum 

hhochschule 
) 

Weihenstephan,
005 

Geischeder, R. 

er 
von Kar-

toffeln 

Bioland-Landesverband 
Bayern 

e-
tershausen, 
11.05.2005 
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Name Thema/Titel Veranstalter Ort, Datum 

Geischeder, R. Sicherung der Kartoffel-
qualität durch den Ein
satz einer „elektroni-
schen Knolle“ im Verar-
beitungsprozess 

- sung 
han,TUM, Lehrstuhl für 

Landtechnik Vorle
Weihenstep
20.06.2005 

Geischeder, R., 
Demmel, M., 
Brandhuber, R. 

a-

zen-
wachstum 

LfL Sachsen-Anhalt 
LfL Bayern 

Untersuchung zur Wir-
kung schwerer Landm
schinen bei der Zucker-
rübenernte auf Boden-
struktur und Pflan

LfL Thüringen 
LfL Sachsen 

Jena, 
27.06.2005 

Untersuchungen zur 
Auswirkung schwerer 
Zuckerrüben-Ernte-
maschinen auf die Bo-
denstruktur

Institut für Zuckerrü-
benforschung Göttin-

Ochsenfurt, 

Geischeder, R., 
Demmel, M., 
Brandhuber, R. 

Untersuchung zur Wir-
kung schwerer Landma-
schinen bei der Zucker-
rübenernte auf Boden-
struktur und Pflanzen-
wachstum 

AGROSCOPE - FAT Tänikon/ 
Schweiz, 
01.09.2005 

Geischeder, R., 
Weber, A., 
Demmel M., 
Rothmund M. n 

-
 

Untersuchung zum Ein-
satz von selbstfahrenden 
und traktorangebauten 
Großflächenmähwerke

VDI-MEG Internationa
le Tagung Landtechnik

Hannover, 
05.11.2005 

Demmel M., 
Rothmund M. 

Untersuchu

und traktorangebauten 
Großflächenmähwerken 

Untersuchung zum Ein
satz einer Umkehrfräse
auf Beschäd

Biogastechnologie und 
nachwachsende Rohstof-
fe 

VDI-ME Köln, 
10.02.2005 

Forschu

Geischeder, R. 
Brandhuber, R. 
Demmel, M. 

 

gen, Projektbegleitender 
Ausschuss  

07.07.2005 

Geischeder, R., 
Weber, A., 

ng zum Ein-
satz von selbstfahrenden 

ALB in Bayern e.V. 
Mitgliederversammlung 

Himmelkron, 
23.11.2005 

Geischeder, R., 
Buchner, M. 

-
 

igungen und 
Kartoffelqualität 

Bioland Arbeitskreis 
Kartoffelanbau 

Fürstenfeld-
bruck, 
07.12.2005 

Gronauer, A. G Arbeitskreis 
Agrartechnik 

Gronauer, A. ngsprojekte am 
ILT im Bereich Biogas 

Workshop Regenerative 
Energien TUM 

Freising, 
07.04.2005 
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Name Thema/Titel Veranstalter Ort, Datum 

Gronauer, A. Möglichkeiten zur ener-
getischen Biomassenut-
zung für die Landes-
hauptstadt München 

Stadt München München, 
08.06.2005 

onsminderung in land-
wirtschaftlichen Biogas-
anlagen   

haltung der Luft 13.06.

Biogaserzeugung aus 
Getreide- u

Gronauer, A. Potenziale und Verfahr
zur Biogasnutzung i
Landeshauptstadt Mün
chen 

en 
n der 

-
22.11.2005 

Stadt München München, 

Gronauer, A. Efficiency and Exhaust 
Characteristics of Biogas
CHPU 

 sala 
), 
 

FAO/SREN, JTI Upp- Uppsala (S
30.11.2005

Betrieb von Biogas-
anlagen mit nachwach-
senden Roh
lichkeiten und Grenzen  

Haidn, B., G
termann, S., 
Enders, St., 

u-

 

European Society of 
Agricultural Engineers  

ig, 
02.03.2005 

Stallklimadaten und Lie-
geverhalten von Milch-
kühen als Bestimmungs-
größen für die Steuerung
von Curtains im Liege-
boxenlaufstall 

VDI-MEG, KTBL, Braunschwe

Haidn, B., 
Schleicher, Th. 

Arbeitswirtschaft LFL-Fachgespräch 

 wett-
bewerbsfähige Tierhal-
tung in Bayern“ 

Grub, 
„Artgerechte, umwelt-
verträgliche und

06.04.2005 

Haidn, B. Lüftungstechnik FÜAK Fortbildungsse-
minar für Landtechniker 

ut, Landsh
11.05.2005 

Vo
schwerpunktes „Artge-
rechte, umweltverträg-

ferendare 21.06.200

Gronauer, A. Maßnahmen zur Emissi- Kommission zur Rein-
-VDI  

Augsburg, 
2005 

Gronauer, A. 
nd Mais-

schlempe 

Bundesverband Deut-
scher Kornbrenner e.V. 

Gut Hüll, 
28.10.2005 

Gronauer, A. 

stoffen. Mög-

EBDA-Triesdorf Triesdorf, 
19.12.2005 

Haidn, B. rstellung des Arbeits-

liche und wettbewerbs-
fähige Tierhaltungsver-
fahren“ 

LfL Einführung für Re- Weihenstephan,
5 
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Name Thema/Titel Veranstalter Ort, Datum 

Haidn, B. Verbundprojekt für art-
gerechte, umweltverträg
liche und wettbewerb
fähige Tierhaltungsve

-
s-
r-

fahren 

eis Re-
ferenten Landtechnik 

f, KTBL-Arbeitskr Schwandor
23.06.2005 

Kalkulationsprogramm
zur Luftratenberechnung 

BayStMLF, Arbeitsbe- Himmelkron

Haidn, B.,  
Kilian, M., En-
ders, St., Macu-
hova, J. 

i-
tallklimas und 

der Laufflächen 

Kuhkomfort unter be-
sonderer Berücksicht
gung des S

LfL-ILT 
ALB 

Bayreuth, 
24.11.2005 

Stallklima Freising-

Harms, J. Automatische Melksys-
teme im Familienbetrieb 
-Ergebnisse aus Praxis 
und Forschung- 

FH-Triesdorf Triesdorf, 
19.02.2005 

Nutzung aktiver und 
passiver Selektionstore 
beim automatischen 

lenktem Umtrieb 

Braunschwe

Harms, J. Automatische Melksys-
teme im Familienbetrieb 
-Ergebnisse aus Praxis 
und Forschung- 

2005 
Augsburg, 
20.03.2005 

Agrarcomputertage 

Harms, J. Automatische Melksys-
teme im Familienbetrieb 
-Ergebnisse aus Praxis 
und Forschung- 

u, Firma Baumgartner Ramsa
30.05.2005 

Pettersson, rank on animal be

system 

10.06.2005

Milchviehhaltung in 
Bayern 
Èlevage de bétail laitier 
en Baviè

Haidn, B.  
sprechung der Fachbera-
ter Landtechnik 

, 
23.11.2005 

Haidn, B. TUM Vorlesung 
Weihenstephan,
22.12.2005 

Harms, J., 
Wendl, G. 

Melken mit selektiv ge-

VDI-MEG, KTBL, 
European Society of 
Agricultural Engineers  

ig, 
02.03.2005 

Harms, J.,  
 G., 

Wendl, G. 

Influence of the social 
hav-

iour of cows milked by 
an automatic milking 

EurAgEng Uppsala (S), 
 

Harms, J. 

re 

LFL-ILT Hirschau, 
15.12.2005 

 



ILT-Jahresbericht 2005  87 

Name Thema/Titel Veranstalter Ort, Datum 

Kaiser, F. Methanertragspotenzial 
verschiedener nachwach-
sender Rohstoffe in La-
borfermentern und deren
Übertra

 
gbarkeit auf die 

Praxis 

Agricultural Engineers 

, VDI_MEG, KTBL, 
European Society of 

Braunschweig
03.03.2005 

Methanertragspotenzial 

landwirtschaftlichen 
Biogasanlagen 

12. C.A.R.M.E.N.- Fo-
rum „Nachwachs

Straubing, 

Kaiser, F. und 
nachwachsende Rohstof-

Jahrestagung der GFP Köln, 
26.04.2005 

Biogasforschung 

fe 

26.05.2005

Verdaulichkeit der In-
haltstoffe verschi

stoffe in Biogasanlage

Vorstellung neue Mee
rettichpflanzmaschine 

LfL - ILT 

umweltverträglichen 
Flüssigmistverwertung 
und Energiegewinnung 
in Wasserschutzg

Fachbeiratssitzung 

GmbH & Co. KG 11.04.2005 

Hygienisierung von Bio
gasgülle durch th

Berbling (Wasserschutz
gebiet der Stadt Rosen-
heim) 

Hygieni

sche Behandlung in 
Berbling
gebiet der Stadt Rosen-
heim) 

Kaiser, F. 
verschiedener nachwach-
sender Rohstoffe in 

ende 
Rohstoffe“ 

14.03.2005 

Kaiser, F. Tecnologías de Digestión 
Anaerobia 

AINIA Valencia/ 
Spanien, 

 

Kaiser, F. 
edener 

nachwachsender Roh-
n 

14. Symposium BIO-
ENERGIE 

Kloster Banz, 
25.11.2005 

Kirchmeier, H. r-
ALF Fürth 

Biengarten, 
17.11.2005 

Lebuhn, M. Biogastechnologie zur 

ebieten 
- Statusbericht zur 4. 

Stadtwerke Rosenheim Rosenheim, 

Lebuhn, M. -
ermi-

sche Behandlung in 
-

LfL-IAB Rosenheim, 
22.06.2005 

Lebuhn, M. sierung von Bio-
gasgülle durch thermi-

 (Wasserschutz-

LfL-IAB Rosenheim, 
29.06.2005 
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Name Thema/Titel Veranstalter Ort, Datum 

Lebuhn, M. 

ment and hy-
gienical examination 

nia, 
 

Engineering III 

Biogas technology for 
the sustainable utilization 
of cattle manure and en-
ergy generation in water 
protection zones: water 
manage

University of Califor
Davis, Department of
Civil & Environmental 

Davis (USA), 
25.08.2005 

Einsatzmöglichkeiten 
mikro- und molekula
biologischer Methode
in der Anaerobt

LfL-ILT Freising, 

Lebuhn, M. 

hmen der Biogastech-
nologie: Methodenver-

 PCR 

g, Hygienisierung durch 
anaerobe Vergärung im 
Ra

gleich Kultivierung - 
quantitative

LfL-ILT Freisin
16.11.2005 

tative Real-Time PCR 
based assays to demon-
strate hygienization by
anaerobic digestion 

sala 30.11.2005 

Lebuhn, M. Biogastechnologie zur 
umweltverträglichen 
Flüssigmistverwertung 
und Energiegewinnun
in Wasserschutzgebieten
wasserwirtschaftliche 
und hygienische Begleit-
untersuchung 

g 
: 

s Staatsmi-
r Umwelt, 

 

Bayerische
nisterium fü
Gesundheit und 
Verbraucherschutz

München, 
07.12.2005 

Sicherheitsbelehrun
Gentechnik (L2 - S3*) Wassergüt 12.12.2005 

Biogas allgemein; En
gieberater-Seminar  

Biogas

Technische Konzepte z
Substrateinspeisung u
Rührtechnik bei Nawa-
Ro-Anlagen 

Rendsburg, 

Lebuhn, M. 
r-
n 

echnik 

30.09.2005 

Lebuhn, M. Applicability of Quanti-

 

FAO/SREN, JTI Upp- Uppsala (S), 

Lebuhn, M. g TUM, Lehrstuhl für 
e und Ab-

fallwirtschaft 

Garching, 

Mitterleitner, H. er- EZA  Kempten, 
28.01.2005 

Mitterleitner, H.  und andere, rege-
nerative Energien 

Jungbauernschule Grainau, 
15.02.2005 

Mitterleitner, H. ur 
nd 

Landwirtschafts-
kammer Schleswig-
Holstein 

13.04.2005 
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Name Thema/Titel Veranstalter Ort, Datum 

Mitterleitner, H. -Landwirtschaftliche Bio
gasanlagen Sachverstän-
digen- und Berater-
Spezialdiskussion 

HLBS-Hauptverbands-
tagung  

Bamberg, 
02.05.2005 

Situation und Entwick
lung von Biogasanlag

schungsprojekt an der 
LFL 

nik“ 

Biogas - Energiezukunf

Genehmigungsrelevante 
Immissionsauflagen 
beim Bau von Ausläufe

Erdweg, 

Umweltrechtliche 
Schwierigkeiten bei Um-
baulösungen 

meinschaft FRANKEN
e.V. 

21.04.2005 

Aktueller Stand bei der 
Umsetzung der TA Luft
Altanlagensanierung

Neser, S. Immissionsfachliche 
Aspekte bei Genehmi-
gungsverfahren für An-
lagen der Geflügelhal-
tung 

DLG-Ausschuss „Ge-
flügelproduktion“ 

Kartzfehn, 
18.05.2005 

Immissionsfragen bei 
landwirtschaftl

Umweltrelevante Rah-

nagement einer umwelt-
verträglichen Wirsch
düngerverwertung 

BayStMLF Weihensteph

Immissionsfragen b
landwirtschaftlichen 
Bauvorhaben 

15.09.2005 

Emissionen und Immis-
sionen in der 

ALB Bay

Mitterleitner, H. -
en 

in Bayern und For-

Arbeitstagung des 
KTBL-Arbeitskreises 
„Referenten Landtech-

Schwandorf, 
22.06.2005 

Mitterleitner, H. t 
für Landwirte 

RENEXPO 2005 Augsburg, 
24.09.2005 

Neser, S. 

n 

Naturland e.V., Bioland 
e.V., „Die Ökoberater“, 
FAL Institut für ökolo-
gischen Landbau 

01.02.2005 

Neser, S. Geflügelerzeugerge-
 

Kitzingen, 

Neser, S. 
-

 

FÜAK- Beraterfachta-
gung 

Landshut, 
10.05.2005 

Neser, S. 
ichen 

Bauvorhaben 

FÜAK Erdweg, 
30.05.2005 

Neser, S. 
menrichtlinien sowie 
Technologien und Ma-

afts-

an,
27.07.2005 

Neser, S. ei FÜAK Grub, 

Neser, S. 
Milchvieh-

haltung 

ern e.V., LfL-
ILT 

Bayreuth, 
24.11.2005 
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Name Thema/Titel Veranstalter Ort, Datum 

Schneider F. Untersuchung und Be-
wertung von Staub, En-
dotoxin, Ammoniak
Keimen in ausgewä

 und 
hlten 

Stallsystemen mit über-

 Society of 
Agricultural Engineers  

eig, 

wiegend freier Lüftung 

VDI-MEG, KTBL, 
European

Braunschw
03.03.2005 

Stand der Feldmess
gen für Ammoniak, Ge
ruch u

ILT Koordinationstref-
fen Pi

Schön W., Si-
mon J. ne Bauen 

in der Landwirtschaft – 

n, Kriterien für das Land-
schaftsgebunde

Projekt BAULA 

ALB Himmelkro
23.11.2005 

Kostenerhebung im 

lotbetriebe 

LFL-Fachgespräch 
„Artgerechte, umw

bewerbsfähige Tierha
tung in Bayern“ 

Lingenfels Stallmodelle „Artgerechte, umwelt-
verträg

tung in Bayern“ 

06.04.2004

Bauen mit Beton – Ein
wirkungen auf das Bau-
werk aus der landwirt-
schaft

BayStMLF, Beton Ottobrunn, 

Simon, J., 
Haidn, B., 
Kilian, M., Ma-

  

ur 

llen für 

steiner Bauta-
gung 

/ 
, 

01./02.06.2005 
cuhova, J.

Bauliche Ausführung z
Flüssigentmistung in 
Außenklimastä
die Milchviehhaltung 

Gumpen Raumberg
Gumpenstein

Kriterien für das Land-
schaftsgebundene Bauen 
in der Landwirtschaft – 
Projekt BAULA  

Simon, J.  Rundholzställe für die 
Mutterkuhhaltung 

Biokreis Westfalen 

15.10.2005 

Krisch-
veischede, 

Schneider F. un-
-

nd Staub 
lotbetriebe 

Grub, 
06.04.2005 

Simon J. 
Rahmen der Dokumenta-
tion der bayerischen Pi-

elt-
verträgliche und wett-

l-

Grub, 
06.04.2005 

Simon J.,  
er P. 

Projektvorstellung LFL-Fachgespräch 

liche und wett-
bewerbsfähige Tierhal-

Grub, 
 

Simon J., Rietz-
ler P. 

-

lichen Nutzung 

Mar-
keting Süd 11.05.2005 

Simon, J.  Projektgruppe BAULA Langenargen, 
27.09.2005 
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Name Thema/Titel Veranstalter Ort, Datum 

Simon J., 
Rietzler P. 

ar-Bauen mit Beton – Ein-
wirkungen auf das Bau-
werk aus der landwirt-
schaftlichen Nutzung 

BayStMLF, Beton M
keting Süd 

Memmingen, 
17.11.2005 

Kränsel E.,  

Bauliche Lösungen für 

ler P. wirkungen auf das Bau-
werk aus der landwirt-
schaftlichen Nutzung 

keting 29.11.2005 

in der Landwirtschaf
Rundholz 

08.12.2

Einsatz der 

die Verbesserung de
Rückverfolgb

VDI-MEG, KTBL, 
European Society

Böck, S. sung der Legeleistung 
und von Verhaltensmus-
tern bei Legehennen in
artgerechter Gruppenh

VDI-MEG, KTB

Agricultural Engineers 

Wendl, G. Automatisches Melken
eine Technik mit Zu-
kunft ! ? 

 -  zur Förderung 
der künstlichen Besa-
mung Eggenfelden e. V. 

Verein Falkenberg, 
25.01.2005 

im Kuhstall - Möglich-
keiten und Grenzen 

2005 20.02.2005 

Zähner, M.

Electronic Identification 
(RFID Technology
Improvement of Trace-
ability of Pigs and M

Simon, J.,  
Beibl A.,  

Lingenfelser, P. 

Milchviehställe 
LfL-ILT 
ALB 

Bayreuth, 
24.11.2005 

Simon J., Rietz- Bauen mit Beton – Ein- BayStMLF, Beton Mar-
 Süd 

Würzburg, 

Simon, J.  Kostengünstiges Bauen 
t mit 

Biokreis Oberbayern Obing, 
005 

Spießl-Mayr, E., 
Wendl, G., 
Zähner, M. 

elektroni-
schen Kennzeichnung 
(RFID-Technologie) für 

r 
arkeit von 

Schweinen 

 of 
Agricultural Engineers  

Braunschweig, 
02.03.2005 

Thurner, S., 
Wendl, G., 

Elektronische Registrie-
rungssysteme zur Erfas-

 
al-

tung.  

L, 
European Society of 

Braunschweig, 
02.03.2005 

Wendl, G. Elektronische Hilfsmittel Agrarcomputertage Augsburg, 

Wendl, G., 
Spießl-Mayr, E.,  

, 
Klindtworth,K., 
Klindtworth,M. 

) for 

eat 

European Society of 
Agricultural Engineers 

Uppsala (S), 
10.06.2005 
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Name Thema/Titel Veranstalter Ort, Datum 

Wendl, G. k 
-

 
  

Institut für Landtechni
der Bayerischen Landes
anstalt für Landtechnik

TUM-Lehrstuhl für 
Landtechnik

Freising, 
07.07.2005 

für die Milchviehhaltung boldt Stift bien), 
10.10.2005 

Wendl, G Innovative Technik für 
die Tierhaltung durch 

VDI-MEG Hannover, 
04.11.2005 

Sensoren und Automati-
sierung 

.2.3 Vo gen 

Name Uni/FH Titel der Vor ng  S ter Wochen-
stunden 

UM Spezielle Techni
zung 

en der Landnut-

UM All

Fröhlich, G. FH
W  SS 0-

´an Datenbanken II 5 4 

UM Emissionen und
in der Landnutzu

missionsschutz 

UM Verwertung biog

Haidn, B.,  
Simon, J. T

d
ahren

hren 
S 0UM 

Projektierung un
Haltungsverf
scher Verfa

 Bewertung von 
 und landtechni- S 5 4 

UM Übungen zur anae
schlammbehan

roben Klär-
ng 5 2

(einma

Simon, J. T Verfahrenstechnik in der Tierhal- S 05UM tung  W /06 1 

Wendl, G. Trends in der Technik 
 

Alexander von Hum-
ung  

Novi Sad (Ser-

 

6 rlesun

 

lesu emes

Demmel, M. T k SS 05 1 

Demmel, M. T gemeine Landtechnik I WS 05/06 1 

Gronauer, A. T  Im
ng SS 05 4 

Gronauer, A. T ener Reststoffe in 
der Landnutzung WS 05/06 2 

Lebuhn, M. T dlu SS 0   
lig) 
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6.2.4 Führungen 

 

Name a Datum Teil-
nehmer/

l 

Thema/Titel G stinstitution 

Anzah

Biogas Mi glieder und Sach

ausschusses Landwirt-
s aft 

Vorführung 
Schlauch

In

Kaiser, F. t -
verständige des Unter-

ch

11.02.2005 14 

Geischeder, R. 
druckson-

den 

stitut für Zuckerrü-
benforschung 

10.03.2005 5 

Aschmann, V. Biogas: Praxis- und 
sanlagen 

LBA-Anwärter für 
den landwirtschaftli-
chen gehobenen 
Dienst  

16.03.2005 7 
Versuch

Gronauer, A. Anaerobtechnologie 
in Deutschland; For-

ngsa
fL eich 

Anaerobtechnologie 

Prof. Ruppert Craggs 
National Institut of 

il-
ton New Zealand 

04.04.2005 1 

schu
der L

rbeiten an 
im Ber

Water (NIWA) Ham

da

Gronauer, A. schu nd Biogas-
gie 

ment of Agriculture, 
U.S. E
und Bayer. Bauern-
verb

Mitterleitne
Kaiser, F. 

erechte 
istausbrin-
 Biogas-

Vertreter des Türki-
schen Landwirt-
sch

Flüs 2005

Kaiser, F. Biogas  aus Italien 26.08.2005 Züchter 25 

tivitäten im 
rsuchsw

DLG-Ausschuss fü
Feld 2005 

24

Kaiser, F. Biogas Universidad de Gua-
lajara, Mexico 

09.06.2005 8 

Wendl, G. Landtechnische For-
ng u

technolo

United States Depart-

mbassy, Berlin 

and 

20.07.2005 4 

Neser, S. 
r, H. 

 
Effenberger, M.  

Umweltg
sigm

gung und
technologie 

aftsministeriums 
Ankara 

27./28.07. 
 

4 

Rödel, G. DLG-Ak
-Ve esen 

r 
Mechanisierung von 
Feldversuchen 

06./07.09.  

Kaiser, F. 
Neser, S. 

Biogas und Emissio-
nen 

Abteilungsleiter AI-
NIA, Spanien 

16.09.2005 1 
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Name Thema/Titel Gastinstitution Datum Teil-
nehmer/
Anzahl 

Lebuhn, M. BaCaTeC - Zusam-
menarbeit UCD-
DCEE/TUM-

fL-ILT 

University of Davis 12./13.10. 
2005 

SWW/L

2 

spiel des Weihenste-
phaner Baupro-
gram

Rumänische Besu-
chergru

treter vom Bauernver-
band 

Neser, S. Emissionsfragen und
Mediation im Zu-

 

sammenhang mit 
dem Bau und Betrieb 

ür 

 
fU 

2005 

von Anlagen zur 
Tierhaltung  

Forschungsinstitut f
Agrar-, Forst- und 
Fischereipolitik in
Japan/ L

20./21.10. 4 

Kostengünstiges 
Bauen in der Land-
wirtschaft am Bei-
spiel des W
phaner B

Rumänische Besu-
chergruppe mit Jun

treter vom Bauernver
band 

Effenberger, M
ILT 3a 

., 
 

e Rah-
menbedingungen der 
Biogasproduktion in 

, ca 0 Stand der Technik 
sowie rechtliche und
wirtschaftlich

Deutschland 

Botschaft von Kanada
Berlin 

07.11.2005 . 3

Harms, J. Milchviehhaltung in
Bayern 

 - 15.12.2005 15 französische Landwir
te  

Harms, J. Übung Melksysteme  Studenten der TUM 16.12.2005 60 

Wendl, G. 
Harms, J. 

Mechanisierung und 
Automatisierung in 
der Landwirtschaft 

Chinesische Besu-
chergruppe, Vertreter
der landtechnischen 
Forschung, von

 

 Prüf-
e-stationen und Minist

rien 

16.12.2005 20 

Simon, J. 
Beibl, A. 

Kostengünstiges 
Bauen in der Land-
wirtschaft am Bei-

ms 

ppe mit Jung-
landwirten/Innen, Ver-

14.10.2005 25 

Simon, J., 
Beibl, A. 

eihenste-
aupro-

gramms 

g-
landwirten/Innen, Ver-

-

21.10.2005 25 
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6.2.5 Ausstellun

 

Name der  
A

Thema Veranstalter Datum Arbeits-
gruppen 

gen 

usstellung 

Vorstellung von
schungsprojekten z

 For-
um 

Thema Biogas und Bo-
und 
ane

DLG ILT, IAB, 
ILB, ALB

denbelastung (Poster 
Modell), Weihensteph
Bauprogramm 

r 

Umwelt- und artge
Legehennenh

rechte 
altung 

einschaftsstand 
BMBF am ATB-Stand 

ILT 2a Gem

Versuchsfermenteranlage
Biogas 

n
and 

ILT 3a  Gemeinschaftsstand 
BMBF am ATB-St

Forum „Moderne Boden-
bearbeitung – Boden und
Energiekosten im

 
 Griff“ 

  
ILT 1 DLG-Forum  

Moderation

Lokale Ertragsermit
und Ertragskartierung 

KTBL Forum  
„Precision Farming“ 

 1 

Fusarium Landwirtschaftsamt 
Wasserburg 

flanzmaschine 

Vorstellung Meerrettich-

Erzeugerverband 
Frank

Energie aus Biomasse 

iogas-Infot Energieerzeugung mit 
Biogas 

Renergie Allgäu e. V. 04. - 05. 

iogas-Infot Energieerzeugung mit Renergie Allgäu e. V 03.10.2005 

nergiemesse Energieerzeugung mit 
Biogas 

Oldtimerfreunde Rot-
tersdorf, BBV Fach-
verband Biogas e. V. 

Agritechnica 2005 

tlung 

06.11.-
12.11.2005 

ILT

Pflanzenschutz 
Versuchsrundfahrt 

16.06.05 ILT 1 

Präsentation 
Meerrettich-
p

anbausystem 
ILT 
ALF Fürth  

en - Meerrettich 
e.V. 

17.11.05 ILT 1 
ILT 4 

Biomasse 2005 Biomasse GmbH 21.10.- 
23.10.2005 

ILT3a 

B age 
06.2005 

ILT 3a 

B age 
Biogas 

. ILT 3a 

E  
Rottersdorf 

14. - 15.08. 
2005 

ILT 3a 
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6.2.6 Aufenthalte von Gastwissenschaftlern 

Name der Institution Datum Name der Gäste 

Prof. Dr. habil. Sc. Ing. 
Gennady A. Moskwin 

Latvia University of Agriculture  
Satiksmes iela 49-59 

gava, a 

30.09. - 30

LV-3007 Jel Latvij

.11.2005

endetag Thema Tit
Sendu

der 

2.11.2005 Kartoffelpro uktion: Von 
 in die 

Ge L 2  

2.04.2005 Kühe – dur
fälschungs

 Biometrie 

4.04.2005 Landschaft
Bauen in

ebundenes 
Landwirt-

yer. 

Kaiser, F. 23.09.2005 Neue Maissorten für Bio-
gasanlagen 

Unser Land Bayer. 
Fernsehen 

 

6.2.8 Mitwirkung bei der Erstellung vo  Beratungsunterlagen 

Kategorie Thematik 

n Merkblättern und

UVP Leitfaden m
chung zur Ammoniakemissi-
onsabschätzung 

igung von landwirtschaftlichen Tierhaltungsanla-
gen (nach BImSchG / UVPG bzw. Baurecht) 

it Handrei- Genehm

Betrieb 

 

6.2.7 Fernseh- und Rundfunksendungen 

Name S el der  
ng 

Sen

Geischeder, R. 0 d
der Zucht bis
Chipstüte 

wusst wie RT
Reportage 

Wendl, G. 2 ch
sicher 

Unser Land Bayer. 
Fernsehen 

Simon, J. 1 sg
 der 

schaft 

Unser Land Ba
Fernsehen 

ALB Arbeitsblatt Automatische Melksysteme 

ALB Infobrief Grundsätze und Empfehlungen zu Lagerung und Transport 
von Lebens- und Futtermitteln im landwirtschaftlichem 

LfL Information Vorbeugender Bodenschutz beim Einsatz schwerer Land-
maschinen 

ALB Programm Luftrate Kalkulationsprogramm zur Berechnung der erforderlichen 
Luftraten nach DIN 18910-1 (2004) 
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6.3 Studienarbeiten und Dissertationen 

Arbeits- Name Titel/Thema Zusammen-

 

gruppe arbeit 

Seminararbeiten 

ILT 1a Unsleber, Stadler, 
Heinrich 

Mechanische Bodenbelastung - 
Fahrwerksvergleich 

FH-
Weihenstephan 
Abtlg. Triesdorf 

ILT 2b Hofmann, Hubert Untersuchung des Liegeverhaltens 
chkühen mittels Ultra

sensoren 

TUM Lehrstuhl 
r La  von Mil schall- fü ndtechnik

Bachelor-/Masterarbeiten 

Zuordnung

sonderer Berücksichtigun
beitswirtschaft un

r Ar-

Diplomar

Unters

Pferde unter Berücksich
Tierverhalte

ng des 

ILT 2c Enders, Stefan  von Funktionseinheiten 
in der Zuchtsauenhaltung unter be-

g de
d Hygiene 

TUM Lehrstuhl 
für Landtechnik 

beiten 

ILT 4a Geiger, Kathrin uchung der Funktionsfähig-
keit eines Futterabrufautomaten für 

tigu
ns 

TUM Lehrstuhl 
für Landtechnik 

Litschauer, Karin Vergleich der Zuchtsauenhaltung im 
Abferkelstall zwischen einer runden 

tionellen Kastenstand, hinsichtlich 
r und verfahrenstechni-

scher Parameter 

TUM Lehrstuhl 
für Landtechnik 

ILT 2b 

Bewegungsbucht und einem konven-

ethologische

anlagen in Boxenställen für Pensi-
onspferde 

für Landtechnik 

die Vorbehandlung organischen Ma-
terials für die Beschickung von Bio-
gasanlag

phan, Abteilung 
Triesdorf 

zerkleinerers 

ILT 2b Jank, Wolfgang Systemvergleich von Entmistungs- TUM Lehrstuhl 

ILT 3a Lechner, Jochen Untersuchung der Effizienz durch 

en mittels eines Universal-

FH Weihenste-
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Arb Name Titel/Thema eits- Zusammen-
arbeit gruppe 

Dissertationen 

ILT 2a Harms, Jan Untersuchungen zum Einsatz ver-
schiedener Varianten des Tierum-
triebs bei automatischen Melksyste-

ehrstuhl 
für Landtechnik 

men (Einboxenanlagen) 

TUM L

en Tech ogie an das Tierve alten, da dieses integraler Bestandt
Tierumtrieb (cow traffic). Für die in er Praxis verbreite

verhaltens ein optimiertes V
tore ein rindividueller Z g zum Fressbereich besteht, und die

den Umtriebsformen zu vergleichen
der Übergänge zwischen Liege- un
 Anzahl der nachzutreibenden

 Einzelnen wurd

triebsform, der M
aus dem
diesen s

essverhalten erre
ktiv gelenkten U

eten Dominanzwertes. Die Ergebnisse
rieb Vorteile des freien und gelenkten
utliche Verbesserung im Bereich des a
edeutet dies einen weiteren Schritt in R

 zeigen, dass durc
 Umtriebs komb
utomatischen Me

r.agr. Dr.agr.habil. Alois Heißenhuber
 Dr.agr. Dr.h.c.(AE Keszthely) Johan
. Dr.agr. Dr.agr.habil. Hermann Auer

Die Diss ation ist in der Lf chriftenreihe 2005 als Heft 2 erschi
kationen/datenerfassung/schriftenre

en 
_url_1_24.pdf). 

 

Kurzfassung 
Zentraler Aspekt beim Einsatz automatischer Melksysteme ist die Anpassung dieser neu-

nol rh eil des Prozessablaufs 
ist. Dies betrifft vor allem den d -
ten Varianten, den freien und gelenkten Umtrieb, wird dabei jedoch von spezifischen 
Vor- und Nachteilen berichtet. Ziel dieser Arbeit war es, vor dem Hintergrund des Tier-

erfahren zu untersuchen, bei dem über dezentrale Selektions-
 tie ugan ses unter definierten 

Bedingungen mit den bestehen . Im e 
die Nutzung der Melkbox und d Fressbereich (insbe-
sondere der Selektionstore), die  Tiere, sowie das Fressver-
halten erfasst. Die Auswertung erfolgte unter Berücksichtigung des Betriebs, der Um-

ilchleistung, des Laktationsdrittels, der Laktationsnummer sowie eines 
 Fr chn h 
ele mt i-

nierbar sind und damit eine de l-
kens erreicht wird. Insgesamt b ichtung „precision 
livestock farming”. 

Prüfungskommission 

Vorsitzender:  Univ.-Prof. D   
Prüfer:    1. Hon.-Prof. n Schön 

 2. Univ.-Prof nhammer 
 3. apl.Prof. Dr.agr. Dr.agr.habil. Frieder J. Schwarz 

ert L-S en
(http://www.lfl.bayern.de/publi ihe
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6.4 Mitgliedschaften und Mitarbeit in Gremien 
 

Name Organisation bzw. Arbeitsgruppe/Gremium 

Baumeister ngsaus ern, A. Prüfu schuss Handwerkskammer Oberbay /München 

 des Programmausschusses der Tagu
ax-Eyth-Gesellschaft Ag

Demmel, M. Mitglied des Beirates der Max-Eyth-Gesellschaft Agrartechnik im 
VDI 

Demmel, M. Mitglied des Arbeitskreises Nachwuchsförderung der Max-Eyth-
Gesellschaft Agrartechnik im VDI 

Demmel, M. Mitglied des Fachausschusses Landtechnik im Verband der Landwirt-
schaftskammern e.V. 

Demmel, M. Mitglied des Gutachterausschusses für Landmaschinenvorführungen 
der LAV im VDMA 

Demmel, M. Mitglied der LfL Arbeitsgruppe „Grünland“ 

Demmel, M. Mitglied der LfL Arbeitsgruppe „Landwirtschaft 2020“ 

Demmel, M. Mitglied der LfL Arbeitsgruppe „Mechanisierung der Lehr-, Ver-
suchs- und Fachzentren“ 

Demmel, M. Mitglied im Ausschuss Technik in der Pflanzenproduktion der Deut-
schen Landwirtschafts-Gesellschaft DLG 

Demmel, M. Vorsitzender des Arbeitskreises „Getreidelagerung“ der Arbeitsge-
wesen in Bayern meinschaft Landtechnik und landwirtschaftliches Bau

e.V. 

Rezensent (Reviewer) für die “5th European Confe
Agriculture 2005 in Uppsala, Schweden” 

rence on Precis

Fröhlich, G. Beiratsmitglied der Gesellschaft für Informatik in der Land-, Forst- 
und Ernährungswirtschaft (GIL) 

Demmel, M. Vorsitzender ng „Landtechnik für 
Profis“ der M rartechnik im VDI 

Demmel, M. ion 

Fröhlich, G. Mitglied im Arbeitskreis „Agriculture Data Dictionary“ (Koordinie-
rungsgruppe EDI Agrar / BFL) 

Gronauer, A. Mitglied in der KTBL-Arbeitsgemeinschaft „Reststoffe in der Land-
wirtschaft (RST)“ 

Gronauer, A. Präsidiumsmitglied des Fachverbands Biogas e.V. 

Gronauer, A Mitglied des Bundesgüteausschusses der Bundesgütegemeinschaft 
Kompost und Gärprodukte (RAL-Gütezeichen), BGK, Köln 

Gronauer, A Mitglied des Bundesgüteausschusses der Bundesgütegemeinschaft 
Biogasanlagen (RAL-Gütezeichen), QBG, Stuttgart 
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Nam Organisation bzw. Arbeitsgruppe/Gremiume  

Gronauer, A Mitglied des wissenschaftlichen Beirates des Fachverbandes Biogas 
e.V. 

Gronauer, A Koordinator des LfL-Arbeitsschwerpunktes Biogas 

Haidn, B. Mitglied des Arbeitsausschusses der Arbeitsgemeinschaft Landtechnik 
und Landwirtschaftliches Bauwesen in Bayern e. V. (ALB) 

Haidn, B. Mitglied des DLG-Ausschusses „Technik in der tierischen Produkti
on“ 

-

Haidn, B. Mitglied der KTBL-Arbeitsgruppe „Informationsangebot Mast-
schweinehaltung“ 

Haidn, B. Mitglied der KTBL-Arbeitsgruppe „Umwelt und Verfahrenstechnik” 

Mitglied der LfL-Arbe

Haidn, B. Mitglied der LfL-Arbeitsgruppe „Ökologischer Landbau“ 

wettbewerbsfähige Tierhaltungsverfahren“ 

Haidn, B. Mitglied der LfL-Arbeitsgruppe „Planung Lehr- und Versuchsanstal-
ten“ 

Mitglied in der KTBL-Ar

Neser, S. Vorsitz der KTBL-Arbeitsgruppe: „Handhabung der TA Luft bei 
Tierhaltungsanlagen“ 

Neser, S. Mitglied in der KTBL-Arbeitsgruppe: „Methodik zur Ermittlung de
Wirtschaftsdüngeranfalls“ 

Gesundheit und Verbraucherschutz „Immissionsschutz in der Land-
wirtschaft in Bayern“ 

Neser, S. Mitglied im Arbeitskreis „Beratungs- und Bildungsbedarf für land- 
und bautechnische Investitionen in der Landwirtschaft und für 
Dienstleister im ländlichen Raum“ 

Mitglied im Meisterprüfungsaus

Neser, S. Mitglied im Lehrlingsprüfungsausschuss, Lkr. Erding 

und Landwirtschaftliches Bauwesen in Bayern e. V

Simon, J. Mitglied in der LfL-Arbeitsgruppe Ökologischer Landbau 

ten 

Haidn, B. itsgruppe „Koordination Versuchsstationen“ 

Haidn, B. Koordinator der LfL-Arbeitsgruppe „Artgerechte, umweltgerechte und 

Kaiser, F. beitsgruppe „Biogaserträge“ 

s 

Neser, S. Mitglied im Arbeitskreis des Bayer. Staatsministeriums für Umwelt, 

Neser, S. schuss Region 14 

Simon, J. Mitglied des Arbeitsausschusses der Arbeitsgemeinschaft Landtechnik 
. (ALB)  

Simon, J. Mitglied in der LfL-Arbeitsgruppe Planung Lehr- und Versuchsanstal-
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Name Organisation bzw. Arbeitsgruppe/Gremium 

Simon, J. Mitglied im KTBL - Bundesprüfungsausschuss „Wettbewerb Land-
wirtschaftliches Bauen 2006“ 

Wendl, G. Mitglied in der KTBL-Arbeitsgemeinschaft „Techni

Mitglied in der Technical Working Group „Electronic Anima

Vors

Mitglied des DIN A

Wendl, G. Mitglied des Programmausschusses der Internationalen Tagung „Bau, 

schaft  

Wendl, G. Beiratsmitglied in der Koordinierungsstelle „ISOagriNet“ der Bauför-
derung Landwirtschaft e. V.  

 

k und Bauwesen 
in der Nutztierhaltung“ 

Wendl, G. l Identi-
fication“ der ISO/TC23/SC19/TWG-Arbeitsgruppe 

Wendl, G. tandsmitglied der Arbeitsgemeinschaft Landtechnik und Land-
wirtschaftliches Bauwesen in Bayern e. V. (ALB)  

Wendl, G. rbeitskreises „Automatische Melkverfahren“ 

Technik und Umwelt in der landwirtschaftlichen Nutztierhaltung“  

Wendl, G. Kuratoriumsmitglied des Rationalisierungs-Kuratoriums für Landwirt-
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6.5 Abkürzungen 
 

ALB chnik und landwirtschaftliches Bauwe-Arbeitsgemeinschaft Landte
sen in Bayern e.V. 

Amt für Raumordnung

ATB Leibniz-Institut für Agrartechnik e.V. 

BFL Bauförderung Landwirtschaft e.V. 

Bayerisches Staatsministerium für Landwirtschaf

BayStMUGV und Bayerisches Staatsministerium für Umwelt, Gesundheit 
Verbraucherschutz 

Bayerischer Bauernverband 

BLE Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung 

BMBF Bundesministerium für Bildung und Forschung 

Bundesministerium für Ve

ARV  und Vermessung 

BayStMLF t und Forsten 

BBV 

BMVEL rbraucherschutz, Ernährung und Land-
wirtschaft 

DLG Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft e.V. 

DAAD Deutscher Akademischer Austausch Dienst 

DFG Deutsche Forschungsgesellschaft 

EurAgEng European Society of Agricultural Engineers 

FAT Eidgenössische Forschungsanstalt für Agrarwissenschaft und Land-
technik, Tänikon  

FNR Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e.V. 

FÜAK Staatliche Führungsakademie 

JLU Justus-Liebig-Universität 

KTBL Kuratorium für Technik und Bauwesen in der Landwirtschaft e.V. 

LfL Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft 

LfL-ALF Abt. Lehr-, Versuchs- und Fachzentren 

LfL-AQU Abt. Qualitätssicherung und Untersuchungswesen 

LfL-AVS Abt. Versuchsstationen 

LfL-IAB Institut für Agrarökologie, Ökologischer Landbau und Bodenschutz 

LfL-ILB Institut für ländliche Strukturentwicklung, Betriebswirtschaft und 
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Agrarinformatik 

LfL-ILT Institut für Landtechnik, Bauwesen und Umwelttechnik 

LfL-IPS Institut für Pflanzenschutz 

LfL-IPZ tung Institut für Pflanzenbau und Pflanzenzüch

LfL-ITE Institut für Tierernährung 

LfL-ITH tz Institut für Tierhaltung und Tierschu

LfL-LVF-Zentren Lehr-, Versuchs- und Fachzentren 

LfU Landesamt für Umweltschutz 

Landeskuratorium d
Bayern e.V. 

LTV Landtechnischer Verein in Bayern e.V. 

LK VBG Landwirtschaftskammer Vorarlberg 

LMU Ludwig-Maximilians-Universität München 

MR Maschinenring 

ÖKL Österreichisches Kuratorium für Landwirtschaft 

PTJ Projektträger Jülich 

RKL Rationalisierungskuratorium für Landwirtschaft 

TFZ Technologie- und Förderzentrum im Kompetenzzentrum für Nach-
wachsende Rohstoffe Straubing 

TGD Tiergesundheitsdienst 

TUM Technische Universität München 

UH Universität Hohenheim, Institut für Agrartechnik 

VDI/VDE -Verein Deutscher Ingenieure / Verband der Elektrotechnik, Elektro
nik und Informationstechnik 

VDI-MEG  Gesellschaft  Verein Deutscher Ingenieure - Max Eyth

LKV er Erzeugerringe für tierische Veredelung in 

MPA Mastprüfanstalt 
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